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0. Einführung

ln dieser A¡beit wird über die Sprache von Nikos Kazantzakis die Rede sein, und es wird

insbesondere auf das Werk <O Kapetan Michalis> eingegangen. Dieses Werk wurde

ausgesucht, da es in der sptiten und reifen Phase des Autors verfaßt worden ist, weil es viele

Wörter aus den verschiedensten Gegenden Griechenlands beinhaltet und sich auf Grund

seiner unbelegten Lexik ftir eine lexikographische Studie eignet.

Ziel dieser Arbeit ist es einerseits Schlusse über die Sprache und das Sprachbewußtsein von

Kazantzakis in dieser Zeit zu ziehen und andereseits seine Sprache in dieser Zeit u erfassen,

ih¡ Verhältnis zur neugriechischen Koine, zur Sprache der Generation der dreißiger Jahre

und allgemein zur literarischen Sprache dieser Epoche aufzuzeigen.

Dieses Ziel soll durch das lexikalische Exzerpieren des Werkes und durch die sich daraus

ergebenden Resultate erreicht werden.

Die Morphologie und die Phonologie der Sprache des AutorrHffni.ht Thema sein, da es

bereits ausführliche Arbeiten in diesem Bereich gibt. Man denke an die Arbeit von Siderasl,

der sich ausfìihrlich mit der Sprache der Odyssee befaßt, aber doch die håiufigsten und

wichtigsten Merkmale der Sprache von Kazantzakis in morphologischer und phonologischer

Hinsicht im allgemeinen erfaßt. Hier werden nur Phänomene erörtert, denen die bisherige

Forschung keine Beachtung schenlfe.

Die vorliegende Diplomarbeit beabsichtigt nicht, das Thema <<Kazantzakis und seine

Sprache> zu erschöpfen. Vielmeh¡ setzt sie sich mit einem wichtigen Werk der Romanphase

von Kazantzakis au\Ufeht auf dessen Basis vergleiche mit anderen Autoren. weiter wird die

Bedeutung einer Vielzahl von Wörtem erörtert und mit der deutschen Übersetzung von

Helmut von den Steinen kontrastiert.

Die größte Aufmerksamkeit wird in dieser Arbeit jedoch dem lexikographischen Bereich

geschenkt, da die Wörter mehrheitlich unbelegt sind. Die vorliegende Probe könnte einem

' Side"as, Alexander. 1983 . <Zur Sprache der Odyssee von Kazantz akis>>. Folia Neohellenica V. 89-
156. Nebenbei kann hier auch die konzise Arbeit von Mandilaras, Basil. 1972.T\e Language of
Kazantzakis, in: Studies in the Greek Language. Athen: N. Xenopoulos Press. 134-nA erw¿ihnt
werden, wo er sich in wenigen Seiten mit der Morphologie und der Phonologie der Sprache von
Kazantzakis auseinandersetzt. Als Beispiel erw¿ihnt er nicht wie Sideras nur eirL sondern meh¡ere
Werke von Kazantzakis aus verschiedenen Epochen. Sideras jedoch erschöpft in seiner Arbeit die
Phänomene, die bei der <Odyssee>> auftreten.
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allgemeineren Konzept zur Erschließung der neugriechischen literarischen Sprache dienen.

Somit wird auch ein Beitrag zur neugriechischen Lexikographie im allgemeinen geleistet.

1. Zur bisherigen Forschung

Die folgenden Monographien und Artikel bezüglich der Sprache Kazantzakis' und seiner

sprachlichen Ansichten sind die Werke, die dem Autor der vorliegenden A¡beit bekannt sind.

I Bien, P. Kazantzakis and the linguistic revolution in Greek Literature2.

Die Hälfte dieses Werkes hat mit dem Thema unmittelbar eher wenig zu tun, Der erste Teil

widmet sich dem historischen Hintergrund der Sprachfrage in Griechenland. Nur der zweite

Teil, der aus zwei Kapiteln besteht, setzt sich mit dem Demotizismus von Kazantzakis

auseinander. Es wird jedoch stark auf die Zeit und andere Ereignisse eingegangen und dem

Roman wird nur in 5-6 Seiten Aufmerkamkeit geschenkt. Das Buch erweist sich trotzdem

als seh¡ hilfreich, was das theoretische Gerüst des Kazantzakis anbelangt. Es fehlen jedoch

Textbeispiele zur Erlåuterung der Gedanken des Verfassers dieser Monographie .

II. Philippaki-Warburton, [. The language of N. Kazantzakis3

Hierbei handelt es sich um einen Vortrag in Cambridge. Die Autorin schreibt über den

Eindruck, den sie von Kazantzakis in ihren Jugendjahren gewann. Einige Fehler treten auf

(2.8. <CIgq rat rpívo> wurde nicht in der Katharevousa geschrieben). Die Autorin

untersucht weiterhin die Gründe, die Kazantzakis veranlaßt haben , die Kath¿uevousa

t Bien, Peter. 1972. Kazantzakis and the Linguistic Revolution in Greek Literature. Princeton:
Prínceton University Press. Ein Abschnitt aus diesem Buch findet sich auch in: Keeley, Edmund u.

Petsr Bien eds. 1972. Modern Greek Writers. Princeton: Princeton University Press. 145-169, als:

The Demoticism of Kazantzakis.

3 Phitippaki-Warburton, kene. 1996. <Reflections on Kazantzakis and the Greek Language>.
Kampos 4.41-æ.
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abzulehnen. In diesem Werk dominiert die <Odyssee> (knappe Skizzierung der Elemente der

Sprache der Odyssee).

III. Andriotis, N. H ykitoooa rou Ko{w¡(úolt

Zusammenstellung von interessanten Wörtern, jedoch ohne Quellenangabe. Andriotis betont

das Schtipfungsvermögen von Kazantzakis, seine Untersuchung weist jedoch keine

Systematik auf.

lV. Tsopanakis, Ag. H yl"óooo Kot ro i,e(rl,cryro rou Nírou Kc(wt(órq6

Knappe, nicht besonders informative Arbeit mit zahlreichen nicht geordneten Beispielen.

v. Mandilaras, B. The language of Kazantzakis. Kazantzakis and languageT

Es handelt sich um zwei Artikel aus demselben Sammelband, die als die weitaus

gelungensten betrachtet werden dùirfen. Im ersten Artikel werden die theoretischen

Ausführungen von Kazantzakis behandelt und im nveiten Artikel wird seine Sprache

systematisch (nach linguistischen Kategorien) untersucht. Es werden Beispiele aus

mehreren Werken (vorwiegend jedoch aus der <Rechenschaft vor El Greco> und aus

Kazantzakis Reiseberichten) angefuhrt und nicht nur aus der <odyssee>.

VI. Sideras, A. Zw Sprache der Odyssees

a Aus technischen Gründen wird in dieser Arbeit durchgehend das monotonische Systern verwendet.

t Andriotis, Nikolaos. 1959. (H ykírooc tou Ko{aw(úrry. Nea Estia 66/779. m-9s.

6 Tsopanakis, Agapitos. 1977. KTyi,rboou Kü,r ro i.e(rl,ópo rou Nírcor¡ Ko{aw(úrc¡ >>. Nea Estia
l02ll2ll.65-73 [:1982. O õpó¡roç Ípoç rn õqpocrrcrl (¡re].ereç rar úp0pc). Thessaloniki: Ekdotikos
oikos adelfon Kyriakidi. 343-3571

7 M¡ndilaras, Basil. 1972.T\elanguage of Kazantzakis, in: Studies in the Greek Language. Athen:
N. Xenopoulos Press. 134-L70 und im selberi Band siehe das Kapitel Kazantzakis and Language.
109-134.

t S¡deras, Alexander. 1983. <<Zw Sprache derOdyssee vonKazantzakis>>. Folia Neohellenicay.Bg-
I 56.
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Systematische morphologische und phonologische Analyse der Sprache der <Odyssee>

Ûber das Wortgut werden keinerlei Aussagen gemacht.

VII. Giakoumaki, El. H ykílooa qç Oõóoostoç rou Ntrou Ko{aw(úrcr¡.e

Die Chefredaheurin des lotoprxw Â,e{rxov rqç Néoç Elfu1vtKtlç flóoot1ç der Athener

Akademie hat in dieser Arbeit viele Wörter aus dem Archiv, aber auch aus persönlichen

Forschungen gesammelt. Wie dem Titel ar entnehmen ist, wird in dieser Studie

ausschließlich die <Odyssee> behandelt. Ein Nachteil der A¡beit ist das Fehlen von

Textzitaten, was dem Leser das Finden von Wörtern im Original erschwert.

MI Pimplis, N. H Kpqoroi ôulørtoç ror q <@eía Kcopcoôío>. 
r0

Der Autor setzt sich in einem knappen Beitrag mit der Häufigkeit von kretischen

Ausdrticken in dieser Übersetzungtt Kazantzakis' auseinander. Da er selbst aus Kreta

stammt, bezweifelt er den kretischen Ursprung vieler Wörter, die von anderen dèm

kretischen Dialekt zugeschrieben werden.

VIII Charalambakis, Chf. O ltrrlooxóç orenono¡róç tou Níroo Ko(wtÇúrcr1.12

Ein rezenter Artikel in einer popularwissenschaftlichen Zeitschrift, der sich

sprachphilosophisch mit der Sprache des Autors auseinanderstzt. Wichtig erscheinen die

Gedanken, die Charalambakis in bezug aufKazantzakis' sprachliches Denken ausführt.

n Giakott-aki, Eleffheria. 1982. <HyÀóooo,tr¡ç OöóooeroçroD Nírou Ka(wr(úrq>'
Le løikografikon Deltion 14. 143-L67 .

r0 Pimplis, N. 1935. <H rprfnrcn ôró)ærcoç rcn r¡ <@eíc Krop<oõíco>>. Nea Estia 17. 443445.

" IG"¡nE¡kis, Nikos. 1934. Aúyrn. H @eía Kolpoúíoq oro ElÀIvtrú c¡ó to Níxo Ka(avtÇúrq.
Athen: Kyklos

12 Charalambakis, Christoforos. 1998. <O yÀr'rorxóç orezmnopóç tott Níroo Ka(aw(órq>>. Neo

Epipedo 28-29.34-37.
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Von den aufgelisteten Arbeiten wird weder die Lexik des Autors systematisch untersucht

noch wird Kazantzakis' Sprache dynamisch betrachtet. Man geht von einer statischen

Sprache aus und alle Phasen des Autors werden unter dem selben Blickwinkel betrachtet.

2. Nikos Kazantzakis' sprachliche Ansichtenr3

Nikos Kazantzakis war ein überzeugter Anhänger der Dimotiki. Abgesehen von seiner

Habilitationsschriftla, die er in der Katharevousa verfaßte, schrieb er alle seine anderen

Werke in der Dimotiki. Er war Präsident der Solomos-Gesellschaft zur Förderung der

Dimotiki in Heraklion und veröffentlichte 1909 in der Zeitschrift <Noumas>t5 sein Manifest

beztiglich der Dimotiki, wo er sich offen anr gesprochenen Sprache bekennt und die

negativen Auswirkungen und Gefahren der Katharevousa in der Schulbildung hervorhebt.

Kazantzakis war Mitbegründer des Er,sranôa¡aróç'Oprloç (geg. 1910) und ein Anhänger

des Eleftherios Venizelos, dessen Engagement ftr die Dimotiki er stark bewundertet6. Seine

Vorliebe ftiLr die Dimotiki (<Die Sprache der Mutten) ist bei seiner <fucoL"øyío n¡ç

Årlpoarr¡çI7> ersichtlich, wo er unter anderem betont:

<Kot po vo popgclOoúv ot Xapary\peç autoí Xlretú(erar a¡¡ó ro rno ¡rtrpú rouç X¡róna vo

¡topgot0eí 1 ropôra rr o vori tooç, Kot Tto vo ¡ropgol0eí 11 xopôra Kr o vooç wo ¡róvo ¡réoo

13 (Jber seine Ansichten bezüglich der Sprache siehe im allgemeinen Mandilaras,BastT. 1972.
Studies . 109-133 und Bien, Peter.1972. Kazantzakis.

ta l<zzenþlrkis, Nikos. M. D. N. 1909. Evaíopoç ení ugr¡yeoia ôrcrpf4.'O <Þper-

ôepíxoç Nítoe w rr¡ rprlooogío tou Âtxoíou Kc1 rllç fto),weícç. Heraklion: Ek ton katastimaton St. M.
Alexiou. (1998 høausgegeben und mit einer Einleitung von Pafoklos Stawou. Athen: Ekdoseis
Kazantzaki)

t5 Kazan[akis, Nikos. 1909. (Iú¡.l,cryoç ôr¡¡ro,nrrmóv HporLeíoo Kpúrnç>. Noumas, T. Jwti. g-12.

tu 
Vearizelos schaffi es tatsächlictr, im Zeitraum lglT-lE2O die Dimotiki als die Grundsprache in den

ersten vier Klasseri der Grundschule einzufüh¡en. Siehe diesbezüglich Bien. Kazantzakis. 184,
Hering, Gunnar. 1987. Die Auseinandersetzungen über die neugriechische Sch¡iftsprache, in:
Sprache und Nationen im Balkan¡aum. Die historischen Bedingungen der Entstehung der heutigen
Nationalsprachen. Christiar¡ Hannick ed. Köln-Wien: Böhlau. 125-194, sowie Dimaras, Alexis.
1974-1986. H percppú0proq ?rou õev qnve (terpqpta toropícç). Athen: Ermis.

" attert in: Triantafyllidis, Manolis. 1963. Azotc¡ía qç AnponKnç in: Apanta Manoli
Triantafyllidi. Bd 4. Thessaloniki : Idryma Manoli Triantafyllidi . 209 î.



9

oniryyey q ykbooo. Kat térotc ylóooo ¡ro¡ponr{ qç ropôuç Kor rou voo pra póvo

unapyeg ¡ yÀóooa a1ç pr¡tépoç'*, rou eívot ¡^réoc oto u,í¡ra poç Kol orqv ryupl poç Kor ron

póvr¡ pnopei vo ¡raç ciuynvrloet Kor vo $ruvrloer F¿oo paç ttç psfúL€ç opp€ç rnç quÀÌìç

poç D

(Damit diese Persönlichkeiten gebildet werden, muß von klein an das Herz und der Verstand

ausgebildet werden. Damit das Her¿ und der Verstand gebildet werden, gibt es nur ein

Mittel, die Sprache. Und solch eine erzieherische Sprache des Herzens und des Verstandes

ist nur eine, nämlich die Sprache dêr Mutter, welche sich in unserem Blut und in unserer

Seele befindet. Sie allein kann uns berüh¡en und in uns die großen Triebe unseres Volkes

erwecken).

In seinem ersten Schriftstt¡ck <iOgq rct rpívo>, welches 1906re unter dem Pseudonym

Karma Nirvamis erschienen ist, verwendet Kazantzakis eine etwas unsichere Dimotiki mit

Einflüssen aus der Katharevousa20.

Im allgemeinen bewegt sich die Sprache seiner fruhen Schriften bis zu den zehner Jah¡en in

einem konformistischen demotizistischen Niveau, ohne Ûbertreibungen. Nach den zehner

und insbesondere nach den mtarziger Jahren beginnt jedoch Kazantzakis' sprachliche

Frustration und sein Aktivismus, bedingt durch den Fall Venizelos im Jahre 1920, durch eine

anti-venizelistische und zugleich anti-Dimotiki Bewegung zur Förderung der Katharevousatl

und schließlich durch die Kleinasiatische Katastroph e22. Kazantzakis wendet sich jetzt einer

militanten Dimotiki zu, einer extremen Wortwahl und benützt in seiner Sprache möglichst

It Eine Èihnliche Aussage macht er in einem späteren \ù/erk: <vo prláç rq ykôooo rqç ¡rúvcç oou
pzropeí vc 'Xa awzoÀdpcrq eríôpcor¡ oro g<oflolró rc,t oro (eoxì,úpot¡ra rnç Wrfiç oou. l-rari
vtóOowug pe arpípera rr¡ or¡paoíc rou élouv ta lopct, zpooro0eíç va o¡r¡¡rcdoeq xeíva povó2¿a

Trou ooo taptó.(ouv> (Daß man die Sprache der Mutter spricht, kann einen unermeßlichen Einfluß
auf die Erleuchtung und die Befreiung der Seele haben. Denru indem man mit Prtizision die
Bedeurung der Worte fühlq versucht man nur diese zu bilden, die einem passen). Kazantzakis, Nikos.
l94l Tü{óeuovra5. A¡yl.íc. Athen: Pyrsos. (5 Ausgabe. 1964. Athen: Eleni Ka.antzakÐ. 201.

re Nirvamis, Karma. 1906.'Ogrç ra,r xpívo. Atheri.

20 z.B. <<el¿ vo oæeúoopsv ogoú 0a zr¿0úvolrsv>. Niruamis. 'Ogtç rcrt xpívo.7l [Bien. Kazantzakis
and. 15ll

" Bien. Kaza¡rtzakis. 190

'2 Die verschiedenen Phasen seiner sprachlichen Ansichten, sowie die Hintergründe und Motive, die
ihn zu seinen Ideen veranlaßt haber¡ sind konzis im Werk von Bien. Ka'¡ntzakis lg0ffidargestellt.
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viele dialektale und idiomatísche Elemente, die sich in seinem opus magnum <Odysseex o
und etwas milder in den Überseuungen der beiden homerischen Werke wiederspiegeln.

Nicht zu Un¡echt wurde die <Odyssee> als eine verlorene Wette bezeichnet2a. Der Verfasser

ging nämlich die Wette der von der Norm stark abweichenden und dialektal riberdrüssigen

Sprache ein und verlor sie auf Grund der sprachlichen Realit¿t und des sprachlichen

Pragmatismus. Kazantzakis sah dies selbst ein und wandte sich ab den vierziger Jah¡en im
Selbstexil in Antibes2t dern literarischen Gen¡e des Romanes zu. Mit dem Roman strebte er
nämlich einen neuen Zugang zu seinem Publikum an, da seine poetik als

Kommunikationsmittel gescheitert war, wie er selbst feststellte26. Seine Sprache enthåilt
jedoch noch Übertreibungen" und die Grenzen zwischen Eigenschöpfungen, Wortjagd und
tats¿chlichem Gebrauch des Wortes in irgendeiner Gegend Griechenlands, sind schwer zu

ziehen27. Im Großen und Ganzen hält sich jedoch seine Sprache in dieser periode in einem
gemäßigten Rahmen, wo die Übertreibungen und die Wortwahl unter Kontrolle zu sein

scheinen.

"nM,ìn (crgvro{eore æoç n yLrírooaç rqç oôóoercç eívar aouvrl0rorn ornv (Koerpsprvq o¡¡Iío>. Mc
to (épece, ¡ 7lóooc 116 roír¡oqç zoté ôev eívor uzki4 n Àûloúpewt7l,óooc Orcoç ici"ørar. flúr¡ra
zaípva éva róvo ur¡n¡lótepo czó tr'¡v xagqp€ptvn (rrr¡, rar porpcía æpooolznxó>
(erstaunen Sie nicht' daß die Sprache der odyssee ungewöhnliän u"riigti"tt der <Alltagssprache> ist.
Sie yt¡sen j4 die Sprache der Poesie ist nie einfach die gesprochene Sprache so wie sie gesprochen
wird. Sie ergreift immer einen höhereri Ton als den des Rtttagstebens und unvermeidlich auch einen
personlicheren) sagt er in einem kurzen Beitrag" wo er sich * V. L"o*das für die Odyssee
rechtfertigt indem er einerseits aufdie Fragen des Laou¡das eingeht andererseits da¡aufbasierend
seine eigene Sprachphilosphie entrollt. KazanÞ:akis, Nikos . tg+s. <"Eva o1óho orrïv oôúoer¡u.
Nea Estia 341 389. 1028-34.

2o Frangopoulos, Th. D. 1977.<<O Ka(avr(úrnç Kd,r ro úryroro otoíp¡pa> Nea Estia l¡2/l4ll. M-
57.

2t <Eôé xúOou¡ror lorzróv, {óprotoç orov flapáôeroo nlç Awíæo},r¡ç xol ôoul¿úo, óoo pæopó, ¡1¡vellqvtnt ÏLóoou, Kcr 10 veoel,\r¡vtxó rveu¡ro. a0 1póvro tópa órx.î,o"ôÊv rúvor, lrojíç xa¡1ov c¡rorpr1,
pa pe ôrc'r7poóç azó touç eæío4por4'Eltr¡veç>
(tlier siøe ich nun, verbannt im Paradies von Antibes und arbeite, soviel ich kann, an der
griechischen Sprache und arn griechischerr Geist. 40 Jatre tue ich nichts anderes, ohne Entgelq aber
mit Vertreibungen vom offizielleri Griechenlard) Eleni N. Kazantzak¡. l9g3r. Níroç Ko{crw(úraç.
Qaou¡rpípaotoç. Brcrypagía pcroro¡rern¡ oe crvérôora ypó¡rparo rar xeípeva roo. Athån: Ekdoseis
Elenis N. Kazantzaki. 564f (dt. Úbersetzung 1972. Nikos ltazantzakis. Einsame Freiheit. Biographie
aus Briefen und Aufzeichnungen des Dichters. Mtinchen und Berlin: Herbig)

'u Siehe Gialourakis, M. 1958 (Herbst). <O Ko{mrc(úrr¡ç pou l;íne>>. Kainouria Epochi. I57.

" siehe Tziovas, Dimitris. 1993. To æu}"í¡lyqoro qç veoetÀqvrrcrtç opnynorlç. Aæó tr¡v
cAr¡yr¡patoÀo7ía oq ôrotoyu<óqtc . Athen: Odisseas. lgg.
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Dem liærarischen Genre des Romanes, das Kazarúzakis auszeichnete und beruhmt machte,

stand der Autor bis zu seinem Tod kritisch gegenübe1t, ,umal er sich hauptsächlich als

Lyriker und Dramaturgen betrachtete.

Wichtig ist es festzuhalten, daß es nicht eine <Standardsprache> von Kazantzakis gibt. Die

Sprache des dreißigjÊthrigen weist große Unterschiede rL jeer des fünfzig- oder

sechzigiahrigen Kazantzakis auf. Als Höhepunkt seines Aktivismus und seines

Demotizismus k<innte man die <Odyssee> aus den ztvarø;iget und dreißiger Jahren

betrachten. In dieser Periode eneicht seine Sprache den Gipfel der normativen Abweichung.

In der Romanzeit (vierziger und Anfang der ftinfziger Jahre) bewegt er sich, wie vorhin

erwähnt, auf einem ganz anderen Niveau.

Seine Sprache soll somit nicht statisch, sondern dynamisch, als eine sprachliche Entwicklung

betrachtet werden und unter dem jeweiligen historischen und psychologischen Gesichtspunkt

erörtert werden.

Festzuhalten ist auch, daß Kazantzakis die Schwierigkeiten für die Durchsetzung der

Dimotiki einsah und ihrer Entwicklung und Etablierung auf seine Weise forderlich sein

wollte2e.

2.1. Die Sprache der Literatur zur Zeit der Romane von Kazantzakis

Køzantza!,ts schreibt seine Romane in einer Periode, auf die noch die sogennante

<Generation der dreißiger Jahre> ihren Schatten wirft. Der Roman der Generation der

dreißiger Jah¡e wird traditionetlerweise von der Kritik als die Wende vom Dorf zur Stadt

aufgefaßt, von der Peripherie zum Zentrum. Dies hinterlåißt auch Spuren im Bereich der

Sprache. Es kristallisiert sich eine Tendenzzur Vereinheitlichung, zu einem stilistischen und

sprachlichen Kanon heraus. Sprachliche Entgleisungen sollen vermieden werden. Diese

Tendenz wird in den folgenden Worten von Venezis wiederspiegelt:

2s Zu seiner Stellung bezüglich der Prosa siehe Bien, Peter. 1988. <Kazantzakis' Attitude towards

Prose Ficúon>>, in: nodsriók Beaton ed. The Greek Novel ADl-1985. London et al.: Croom Helm.

81-89.

' Bien. Kaz¿nøakis. 195.
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<H veopri gtfofoyío pqç GXer wúpcq oryó oryú vo oæptóofl plo æopúõooq rcr ouró ôe

propei vo 1ívet ¡re ógywo róoo opépato. To ógoç péparo eívot rcpooornrrl unóOeoq rou

rúOe æ2¿vícq. Af-l"o npw on' to otoptró úgoç urúp?(sr ro úpoç nou é1er roOeprc ykítooo.

Ano rer 0a Çerrvrloou¡re. Azó touç vó¡rouç qç.30 D

(Unsere neue Philologie muß sich langsam etablieren und dies kann nicht mit einem solch

unsicheren Organ geschehen. Der Stil ist sicherlich eine persöhnliche Sache eines jeden

Handwerkers. Jedoch, vor dem persönlichen Stil gibt es den Stil über den jede einzelne

Sprache verfiigt. Von dort müssen wir anfangen. Von ihren Gesetzen3¡).

Der letzte Satz ist ausschlaggebend. Die Sprache besteht aus Gesetzen und diesen sollte man

folgen. Man darf diesem Gesetzeskanon nicht entweichen. Folglich soll möglichst wenig aus

dem eigenen lokalen Dialekt bentitzt werden. Der berühmte Sprachwissenschaftler Manolis.

Trianta$llidis sagte dazu:

<flpérei ororóoo Kot ot Ào¡,oté¡veç poç vo npooe{ouv neptooótepo rapú coç rópcr, Tro vû,

pr¡v xavow oôtrcatolóryr1rr¡ rotolrqol, Korcrgarlovtoç ouor¡potu<ú oro roTnKó rouç

ôíolpo Kor vo livouv ouverõr'¡toí ouvegyúreç or4 õra¡rópgooq rqç véoç Kownç 2¿olp( va

õívouv ogoptlq oe õtroroloynpsvo rúno¡e naponovo32.>

(Auch unsere Schriftsteller müssen allerdings mehr als bisher vorsichtig sein, daß sie die

Sprache nicht mißbrauchen, indem sie systematisch ihren lokalen Dialekt benützen, sondern

bewußte Mitarbeiter zur Herausbildung der neuen Koine werden, ohne Anlaß ftir manchmal

gerechtfertigte Beschwerden zu geben).

Die literarische Sprache der 30er Jahre (und in diesem Falle die Sprache der Prosa) muß

folglich die Rolle des Gesetzgebers einnehmen. Wir befinden uns im Jahrzehnt der

30 Venezis, Ilias. 26.11. 1938. <To yÀrrcorró oú¡rp<ovo>. Neoellinika Grammata 104 . (zitiert nach
Tziovas, Diminis. 1993. To æc)"ípr¡rqmo. 187Ð.

32 Triantafyllidis, Manolis. 1938. Neoe),\qvrrr¡ ypc¡rpanr4. Imoptrr¡ etoaT<oyq, in: 1986. i{.nar¡ra
McrvóIrl Tpuwcgu?"1.íõn. Bd. III. Thessaloniki: Universität Thessaloniki. 196f.
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,,ylrrlooucr¡ tartonoíqor¡", \4.ie es der bederfende Denker Giorgos Theotokas33 nennt.

Ausrutscher werden sofort kritisiert:

<O r. llol,írr1ç34 õev npooé1et otpú oro ôúIeypo rov le(eow Kor orqv roruoreurl rqç

gpó6qç. Iloþer ó,n rou Xlrera(etor, ¡róre afió rr¡ õr¡portr4 rot ¡róre anó a1v ro0operlouoa

Kot ot ro),l,eç oelíôeç vo¡rí(eq ón ôw e1¿er eíôqor¡ oro touç róoouç yÀrrloorroúç oyóveç rr
oró rq tóoeç npoorú0ersç Ttou éyww Tto vo anornlooupe pro ykbooo opolrl, olr},t1, voqcn

on'ól.ouç3s.>

(Hen Politis paßt des ofteren nicht auf die Wortwahl und die Phrasenkonstruktion auf. Er

nimmt was er braucht, manchmal von der Katharevousa und manchmal von der Dimotiki,

und bei vielen Seiten glaubt man, daß er sich nicht tiber den sprachlichen Kampf und über

die Bemühungen für eine ebene, einfache und von allen verständliche Sprache bewußt ist).

Ein weiterer Vertreter der Generation der dreißiger Jahre, Angelos Terzakis atißert sich zu

diesem Thema mit folgenden Worten36:

<flpórertat Tto lrro npooirúOeu qç véoç løyoæ;gwrr1ç Ts\núç, nou ¡uroívet oe ],íyo oro

otúôro qç coptpórr¡rqç, vo ôer2¿teí optorxó ouveær1ç npoç rov eouró qç Kor vo epgaví{etot

oto e(r1ç ouyrpoq¡rnn¡ rcot opógovr¡ or4 ôr'¡poorór4ra.>

(Es handelt sich um einen Versuch der neuen literarischen Generation, die sich in Ktirze dem

Status der Reifheit begeben wird, sich endgtiltig konsequent ih¡ selbst gegentiber zu zeigen

und sich von nun an konstitutiv und homophon zu präsentieren).

Das Verlangen nach Homogenität und Homophonie ist eindeutig und zeugfizugleich von der

Reife, welcher sich das literarische Wesen dieser Zeit ntwendet. Die Sprache, ferner,

verbindet:

33 Theotokas, Georyios. 30.01. 1937. (fÀnloouq raxtozoír¡oq>>. Neoellinikø Grammatq 9.

* 
Es handelt sich um den Schriftsteller Kosmas Politis.

'5 Cha"is, Petros. 1981. Eapríma Xpóvro Kptcnlç Elt¡vtroú tle(oó z\cryou. Bd t. 1928-1949
Atheri: Etereia ellinikou logotechnikou kai istorikou archeiou.

36 Terzakis, Angelos. 23.01.1937. <Xu¡rpornon ptoç 7weûç> . Neoellinika Grammata 8.
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(K' I Tkbooo e(' úl^lou r Kown eive rpíroç otepeóç, rporulsí ópoæç erróveç (orlç,

rolÀregyeí ¡re íôtov tpóno æ neúpo. Kr' órav o' curú æpooæ0oúv r' ot avapvr¡oeq rowóv
a1óvcov, or ðeopoí yivowo,r u{eõrúIutor^>

(Die gemeinsame Sprache ist ein stabiler Kettenring, welcher jedoch gleiche Bilder vom

Leben hervom¡ft und auf die gleiche Weise den Geist kultiviert. Und wenn dazu die

Erinnerungen der gemeinsamen Kämpfe kommen, wird der Bund unleisbar).

Der Wunsch nach einer <Koine> geht während der Metaxas-Diktatur mit der Grammatik von

M. Triantafullidis in Erfüllung. Die bis heute geltende Norm wurde damals geboren, zur

Befriedigung vieler Denker der Generation der dreißiger Jahre.

2.2, <<O Karetrív Mrlilqg und seine Niederschrift

2.2.1. Die flandtung3T

In diesem Roman, der ftir Kontroversen sorgte und für die Kirche Anlaß war, Kazantzakis zu

<ver[olgen38>r, geht es um einen antikonformistischen K¡eter, der seh¡ viele Elemente vom

Vater des Schriftstellers aufiveist. Im Werk, das in Heraklion und Umgebung spielt, wird

37 Für n¿ihere Details zur Handlung und Interpretation des Werkes siehe Bien, peter. 1989. Nikos
Kaz¿ntzakis: Novelist. Bristol: Bristol Classical Press, Bien, Peter. 1987. <O Kapetín Mihtilis, an
Epic (Romance?) Manqué>>. JMGS 5. 153-173, Manousakis, Giorgos. 1977. <Taæpóoolæc rou
Ka¡etúv MtlúIr1. Mto xu(crw(axrrq av0porroloprq rclí¡roro.> Tetradia Efihynis.3.I l8-153,
Karalis, Vrasidas. 1997. <KowCIvucti r¡ru1¿oôovcrprrd orov Koæerav MrlríÀl¡ roo Níxou Kc(aw(úrr¡>
Diavazo 377.86'96, Bcaton, Roderick. 1998. (Of Crete and Other De;ons: A Reading of 

-

Kazqntzakis's Freedom and Death.> JMGS 16 Nr 2. lgs-220 und Tziovas, Dimifis. 199g. (H
lottprq rr¡ç ccwprTroq.'Ênoçrat pu0tmóp1po fiov Kotrerav MryúJry>. Pepragmena epistimonikou
diimerou <Nikos Kazantzakis saranta chronia apo to thanato tou>. Chania 

-t-ittoem 
vnou 1997. 215-

238.

" Inte.erranterweise erfolgte die Reaktion der offizielten griechisch-orthodoxen Kirche auf
Kazantzakis auf Grund dieses Werkes und nicht wegen *ão", meh¡ kontroverser und provokativer
wie z.B. O Xpr<rróç Ecvomaupiovercr.-Griechische Passion- (1954. Athen: Difros) oder O
telewaíoç æerpc,o¡roç -Die letzte versuchung ch¡isti (r955. Athen: Difros)



15

anfÌinglich ausfrihrlich die Beziehung zwischen Kapetan Michalis und dem ttirkischen

Pascha Nuribeis dargestellt. Den Hauptkern des Romans bildet jedoch der Aufstand der

Kreter gegen die Ttirken und ihre Freiheitslust. Kapetan Michalis, der der Fi,ifuer des

Aufstandes ist und weitaus als der Tapferste gilt, wird in der letzten Szene im Kampf

erschossen.

Besonders geht es in diesem Roman um die absolute Hingabe an ein ldeal, solange es dem

Menschen den Heroismus und die Selbstopferung jenseits der menschlichen Grenzen

diktiert3e.

2.2.2. Die Niederschriftao

Die Niederschrift der Romane von Kazantzal<ts erstreckf sich zwischen 1941 und 195341,

wobei <O Kun€rúv MrXú.Ir¡ç> zwischen 1949-1950 verfaßt worden und 1953 zum ersten

3e Beaton, Roderick. 1994. An lntroduction to Modern Greek Literature. Oxford: Oxford University
Press. 252f. Beaton zählt <Kapetan Michalis)) anm historischen Roman, was jedoch nicht
widerspruchfrei behauptet werden kanrL zumal die Problematiken und ldeale die geschichtlichen
Tatsachen überragen. Wir haben es nicht mit einem einzigen historischen Ereignis zu tu& sondern
wie Petsr Bien gezeig hat mit einer Kompilation verschiedener Ereignisse aus der Geschichte
K¡etas i¡a ¡s,mzshnten Jahrhundert ohne einer Darstellung der politischen Komplexität. Siehe dazu
Bieq Peter. 1989. Nikos Kaz.rntzakis. Novelist. Bristol: Bristol Classical Press. 48ffi.

oo Fi¡r pråizise Erscheinungsdaten und Auflistung aller Werke und Publikationsn von N. Kazantzakis
siçhe Katsimbalis, Giorgos K. 1958. Brpl'rcr¡rpcAía N. Kc(crw(úrn, A' 1906/1948. Athen: o.V. und
Bien, Peter. 1974 (Novønber). <Nikos Kazantzakis. A check list of primary and secondary works
supplernenting the Katsimbalis bibliography>. Mantatoþros 5 (special issue). 7-56.

ot Als hilfr"ich zu diesem Thema erweisen sich die Angaben von Bien. 1978. The Politics of the
Spirit. Princeton: Princeton University Press. xiü f. ,wo er zwischen Verfassungsdatum rurd
Erscheinungsdatum unterscheidet. Hier wird vom Verfassungsdatum ausgegângen, das sich im Fall
der Romane nicht wesentlich von dem der Erscheinung unterscheidet -zumindest was die
Erscheinung im Ausland anbelangt, welche in den msistsn Fällen viel füiher ats die in Griechenland
selbst erfolSe-. Die Angaben Biens basieren zum größten Teil auf dem Briefivechsel zwischen
KazT ntzakis und Pantelis Prevelakis. Dazu: 1984. Terparóorcr 1pú¡r¡ratcr roo Ka(cnn(óxr¡ otov
Ilpepefu&rq, xo,t ou,púwc Auroypu,ga erõ6ópeva ¡üe E1ól"tcr, wa Eleôiaopo eocneprrrlç Broypc,gíaç
Kot rnç þovaypogícç tou Bíou rou N. Ko{crw(úrq cræó rov fI. flpepelórq. Athen: Ekdosis Elenis
Kazantzaki.
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Mal erschienen ista2. Aus den oben erwähnten Daten zu entnehmen, daß dieses Werk von

Kazantzakis zu seinen späten bzw. reifen gehÖrt, wenn man dabei bedenlf, daß der Autor im

Jahre 1957 gestorben ist.

Intensiv ftingt N. Kazantzakis im Oktober 1949 &tr, sich mit diesem Werka3

auseinanderzusetzen. Irn April 1950 sch¡eibt er seinem Freund Pantelis Prevelakis, daß er in

drei Tagen mit dem Schreiben des Romans fertig sein wird#.

3. Nikos Kazantzakis' Wortgut

3.1. Kazantzakis und das lVortas

Der kretische Autor war zweifelsohne ein Fanatiker und Pedant des Wortes. Charakteristisch

dafür, ist der folgende Ausschnitt6:

a2 Kaztnu,akis, Nikos. 1953. O Ka¡erúv Mrlalr¡ç. Athen: Mawidis, ,Difros 1955 3 Difros 1957. Die
vierte Ausgabe nach den Tod des Autors wurde von Estia verlegt und die fünfte von seiner Frau.
Letztere gilt auch als Vorlage fü¡ diese Studie, da sie jatrelang erschim, sich etablierte und in den
meisten Universitätsbibliotheken zu finden ist. Die deutsche Ûberseøung von Helmut von den
Steinen hat den Titel <Freiheit oder Tod>, der zugleich Untertitel in der griechischen ist (Âeutepró r1

Oavatoç): Nikos Kazantzakis. 1954. Freiheit oder Tod, ins Deutsche ubertragen von Helnut von den
Steinen. Münchsn: Herbig

o3 Tetpaxóou 7prú¡r¡rctcr. S. 617. Brief 358. <Eípcr po0ro¡revoç otov Kuzercv MrxaÀr¡. Múloopcr
Y_' ryg"tn". to Hpórcl^ero qç rarðrr{ç poo r¡}'rrícç. Tí ou¡rcívnon, d Xapcr, *at -uú,¡ro rí eu0uvrl!>
(Ich bin im <Kapetan Michaliv versunke¡r. Ich ktpmfe dafür, das Heraklion meiner Kindzeit
aufersteheri zu lassen. Was für eine Þerührung, Freude und zugleich Verantwortungl).

* 
Ebenda. S. 622. Brief 361. <xe rpeq ¡repeç te),eú)vto rov Ka¡¿tav Mrlúl;¡, nepízou 450 oel,íôeç.>

Çn drei Taggn bin ich mit <Kapeøn Michalis> fe"tig ungefãhr 450 Seiten). Weiier schreibt er seinem
freund und ÜberseÞer seiner Romane ins Schwedische È. Knös, in einem Brief vom 15.3.1950:
<TéL¿ro¡oo lct sfó tov Ka¡etúv Mt2¿úIr¡ - rpc¡xó zroló, o a7óvcç Tro rrÌv Elewepíû, r1 npoorévu
iofrúpc vc i'utpcoOeí o @eoç oæ' óþ trç ûpereç nç av0póznvrç nou róve pópuvav Korvo yíver rr
auróç llveu¡r.o.>

$c! nale <Kapetan Michatis> beendet - sehr tragrscl¡ der Kampf für die Freiheit und die Sehnsucht,
daß sich Gott von allen mensctrlichen Tugender¡ die ihn erschw;ft haben, erlöst und selbst Geist
wird), in: Kazantzaki, Eleni. N. Níxoç Kc(aw(órqç. O aouppípaoroç. 567.

T O^ Kapitel 3.2.4. behandelt die Lexik von Kapetan Michalis und die Umsetzung der
theoretischen Ansichten des Autors bezüglich derKonnotation. Hier wird nu¡ auf Jine Ansichtsn
über die Verv/endung der Wörter eingegangen.

& Kazanu,akis. Tcr(rõeuovroç. A¡yIíc. t02f
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( Tvoç poÞívoç elsye oto ¡ra0r1a1 rou:'Otav rpogéperç pra l¿€q, npittst vo pnoiverç ¡rÉoo

oq I4I pe ól,o oou ro pél1.> <Kot no4 propsí vo p?r€r o),órepoç evaç av0ponoç oe pro

Àeåq;n pétrpe o po0qrÌlç. <<'Oæoroç Oeropeí rov eouró rou avérepo onó rq Àe(r¡, eívat

awú{mç vo prLúet rweíç ¡ro(í rou> [...] Evroúa rfura flì À4q ouprurcvor¡rán1 ôúvapr¡,

ônaç )'fue onppo ot oo<poí rroç eivot r¡ úIq: óf po(a vsKprl, twpa æptoræç avríõpop€ç

õuvú¡req rou ¡révouv guLano¡rÉveç orrìv úlr1, rr eívar róoo roopponrltléveç nou qoívouvtot

v' orwrlroúv. Tároreç Kot or i"e{eq t.. IOIq 11 té;6irq tou õq¡rtougyoú eívot vo orptpóvei

¡^royxú péoo oto ypúpparo rou al"gopt'¡tou avOpénrvq ouoía>.

( Ein Rabbi sagte seinem Schüler: <Wenn Du ein V/ort aussprichst muß Du Dich in das Wort

hineinversetzeru>. <Und wie kann ein Mensch gänzlich in ein Wort eindringen?>, fragte der

Schuler. <Wer sich fi¡r wichtiger als ein Wort hält, der ist es nicht würdig, daß einer mit ihm

sprichu [...] tch habe das Wort immer als eine komprimierte Materie gefühlt, so wie heute

die Weisen sagen, daß die Materie ist: Keine tote Materie, sondern gigantische,

entgegenwirkende Måichte, welche in der Materie geschlossen bleiben und welche so

balanciert sind, daß sie unbeweglich scheinen. So auch die Wörter. [...] Die ganze Kunst des

Schöpfers ist es, in den Buchstaben des Alphabets die menschliche Essenz magisch zu

komprimieren).

Seine extreme Wortwahl, die Vielfalt seiner Sprache, ihren Reichtum an konnotativen

Schattierungen und seine Liebe ftir Adjektive drtickt er des öfteren in seinem

autobiographischen Werk <Rechenschaft vor El Greco> aus, wo er unter anderem Folgendes

sag{7'.

<Oeo¡rncí1cq or góvo{o, Oeópu2¿o, 0sororu,Iúrq, OeonLcrvo, egtóryu26o, irol,uvoúor¡,

rloOovouoq, uÀenovoúoq, oraupoôpopovoúoq, noÀuro¡povoúon, õe(oOeppooúvtl,

xopôtorui.ovo, xopôtopú1o, ropõro¡vóor4, rLerooonírr¡, VrrXuWiLXt\, \tu?(onporolárq,

oxpíro Kool¡oyùplon1, rooporpuyqfil. Mual"oõó(opo. Koorpoldorq. Kootpoxorulúq,

Oolcooopú1o, ræÎ"o1óorqOo, õékpwo, rewúpolpo, õurLorptal,oÞoú)'.r1, rcopgrú, povro,

nouÀol,ó, pef uÀúppevo, tptxotúpato xupúpt rqç el.ríõoç ! >

a7 Kszanþ,akis, Nikos. 1964. Avogopú oto fxpexo. Athen: Ekdosis Elenis Kazantzaki. 569
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Man erkennt hierbei deutlich den Hang zur Úberheibung, w¿ts für viele Leser ein

abstoßendes Element darstellt. Kazantzaki extreme Wortauslese spiegelt sich vor allem in

der <Odyssee> wider, einem rein poetischen Werk, hinterläßt jedoch- Spuren in seiner

Romanphase, die aber nicht so eklatant sind. Ein Prosatext eignet sich nicht im selben Maße

wie die Lyrik ftir derartige Abschweifungen von der Norm. Dennoch zeigt sich auch dort die

Liebe zum Wort durch tiberzeichnete Komposit¿, welche die genaue Situation und die

genaue Atmosphäre wiedergeben sollen. Der Autor sagt diesbezüglich zn seinem

langj ährigen Mitt¡bersetzer der homerischen Ep"n, Ioannis Kakridisas:

<KoOéç oqç sypovo, s),ó ¡rovú2¿o tÉooepeiç À¿Éerç (ép<o yra ro <rvr1¡reç>: rouoroúrr" (úFa,

:/doìtÉþa, ru],tooúvu Ma ¡re Kopto ôe yíverot <eurupsßÉç> oúv0ero.D (Meine Hervorhebung)

(Wie ich Ihnen bereits schbn geschrieben habe, kenne ich nur vier Wörter für die

<Schienbeine>. touoÀoúq (úBor, 2¿olÉpo, ro]"rooúvr. Aber mit keinem davon l¿ißt sich ein

<ordentl iches> Kompositum bilden).

Schließlich sagt er über das Adjektivae

<ATozrb ¡a etd0eto óp o4 utr),.t, ro0óç vo¡r(ere, orolíõra. NóOro crlv cvúyrq vo ergpóool

oæ' óLeç ttç p€púç, ogarptró rn 6u¡/Kívnoútrou. K' eneiôr1I oryyKívno'Ìì ognl roté ôw eívot

ofi¡"ú, rore 0enr¡ povú2¿a rt apvqaKn, rnpa Kor ro ôuo pu(í n oxópo rórt úlJ.o, 7r' ogró

pou eÍvor oõúvaro vo 7r€proproré o' wo eniOeto.>

(lch liebe die Adjektiva, nicht wie Sie glauben als einfachen Schmuck. Ich ftihle das

Bedtirfnis, meine Bertihrung von allen Seiten her umfassend auszudrücken. Und da diese

Bertihrung nie einfach ist, nie nur positiv oder negativ, sondern beides zusammen und noch

etwas mehl, ist es für mich unmöglich, mich auf ein Adjektiv zu beschränken).

und erklärt weiter

nt 84 fpúp¡rürü roù Ko{aw(úrq otov Korprõf¡. Nea Estia 102/1211.257-300. (a. 1977). 263. Brief
Nr. 13 (November 42).

ae Kazanþakis. "Eva cr¿ó)uo. 1032.
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<o rÀoútoç x' r¡ rornl,íc x' r¡ oyúrqpou Tlo to eni0ero x' r¡ ou¡vr¡ rpo¡ualdrou eívot
emroxnrr¡ avúTrc4 116 rolúrul"oKnç eooæpucr.¡ç ¡rou lronoç K ó?ß rsoólol) ôuxóopr.¡oq.>

(Der Reichtum und die Vielfalt und meine Liebe zum Adjektiv und seine öftere Rauheit ist
eine Notwendigkeit meiner komplexen inneren Sicht und überhaupt kein Schmuck).

Kazantzakts benützt folglich das Adjektiv nicht primËir, um seine Texte zu bereichern,
sondern um genau das auszudrticken, was er ft¡hlt und was er sich vorstellt, so daß seine
Gedanken in Worte widergespiegelt werden.

3.2. Quellen des Wortgutes von Kazantzakis

Die zwei wichtigsten Quelleq aus denen der Autor sein Wortmaterial für seine Romane,

sowie auch für seine poetischen Werke und Dramen, entnommen hat, waren das Lexikon
des Dimitrakoss0 und das Iotoptróv Àe{tróv qç Néûç Elrqvucrlç der Athener Akademiesr.
lm Verlag, wo ersteres herausgegeben wurde, arbeitete der Autor jahrelang indem er sich
bei der Verfassung von Schulbüchern beteili$es2. Außerdem finden wir das WÖrterbuch
komplett in seiner Bibliotheþ die sich heute im historischen Museum von K¡eta in
Heraklion befîndets3. Dort stehen auch die ersten vier B¿inde des Ioropmóv Àe{rróvsa. Was
die übrigen Buchstaben anbelangt, deren Bände noch nicht erschienen waren, hat

to Dimitrakos, Dimitrios (Herausgeber). 1936-.1950(?). Meya relrróv 14ç el,r¡vtrrrç Tkôooqç.Athen: Archeos ekdotikos ikos Dimiriou A. Dimirùou.
5t Axcôr¡¡rícAor¡vóv-. Igoptryu Ae(tróv qç Neaç E}'Ir1urcrlc rqç re xorvéç o¡¡loupnn¡ç Kor rovrôo¡rútow. I 933- I 985. Athen: Typografi on <Estiar>.

52 
Diese Information erhalten wi¡ von den BrieferL die Kazantzakis seiner ersten Frau Galateia

schrieb' KazanEakis, Nikos. 1958. E¡no¡oÀeç æpoç q fclóterc.. Athen: Difros. 3l993.Athen:
Difros. BriefNr.2l,30.

r 
Siehe:-H prpÀtoo4ll-roo Nírou Kc(cw(órn oro roroplKó pouoeío Kpirnç bearbeitet von

leorg¡a K¡tsalakÍ. 1997. Heraklion: Eterià l.ri.iLon isto¡ton meleton. Dò.r,-3. 40, finden wir dasLexikon mit der lnveritarnummer 2171.

5* 
Ebenda. S. 49' Die ersten vier Bände wu¡den zwischen den Jalren 1933 und 1942 herausgegeben.
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Kazantzakts des öfteren das Archiv des Lexikons besucht und dort viele Stunden zugebracht,

indem er Karteikarten durchblatterte und sich Wörter außchrieb55.

Diese beiden Werke dtirften den Hauptkern seiner Wortquelle gebildet haben. Weiterhin läßt

sich einiges auf Grund der Untersuchung seiner Korrespondenz mit dem

Universit¿itsprofessor für klassische Philologie Ioannis Kakridis, erschließentu. Denn zur

selben Zeit, als sich Kazantzakis seinen Romanen gewidmet hat, arbeitete er auch an den

übersetzungen der beiden homerischen Epen57.

In einem Brief von 1942 bittet Kazantzakis Kakridis, ihm möglichst schnell die folgenden

Bücher zu schickenss: Die Chronik von Morea5e, Ptochoprodromos@, die Meoarclvmó von

Legrand6r, die Arbeit über die Adjektiva auf -oúoo (sic!)62, Digenis Akritas63 usw.

Woanders sagt er wiederum:

<Xo6 roporal.do ruúIt vo pou ppeíre po O2¿róppq pÉ¡,ío lra ylrrrorró r¡l.rró - rov Arpíto,

Xpovrxú rou Mopéroç, Mc2¿aípos rl¡¡. fra vo núpoupe ón 7Àororró rloúro pruopoú¡re>65

t5Kriaras, Emmanuil. 5. 3. 1995. uH,,L¿€rOqpíc," tor¡ Ka(crw(ôr4>>. To Vima tis Kiriakis .

t6 84 tpó¡rpatc. Der Briefrvechsel beginnt 1942 und endet mit dern Tod des Autors 1957.

57 Wobei er die llias zw Gänzemitübersetãe wåih¡erid er bei der Odyssee nur bei den ersten
Rapsodien mitwirkfe, da er w¿ihrsnd seiner Tätigkeit gestorbør ist (1957).

" 84lpri¡rpcrta. S. 262f. Brief Nr. 13 (1942) <Ia6 æo.parakír egruç rrrç pæopéoete, oteíletÉ¡rou ¡re
tov ta¡uõpópoEoç ta þr10rptrú ptBî,ía ¡a yLroootrr¡ eznxoupíor
(Bitte schicken Sie mir sobald es möglich ist mit ihrçrn Kurier Bücher zur sprachlichen Aushilfe).

tn K¡lonaros P.P. ed. 1940. Xpovrróv roo Mopécr4. Athen: Archaios ekdotikos oikos Dim.
Dimirakou A.E.
Diese beiden Werke (Chronik von Morea und Digenis Akritas) scheinen für den Autor sehr wichtig
gewesen zu eir¡ da er sie noch einmal im Brief Nr. 8 (1042) fordert.

@ Hesseling, D.C.& H. Pernot. 1910. Poèmes prodromiques en grec wlgaire. Amsterdarn:
Vcrhandelingen der Koninklije Akadernie van Wetenschappen te Amsterdam.

u' Gemeint ist die Sammlung Legrands: Legrand, Émite. 1880. Bibliothèque grecque vulgaire. Bd. I-
IX. Paris: Maisonneuve et Cie, Libraires-Editeurs.

62 
Es konnte nicht eruiert werden" was Kazantzakis darnit meinte.

u' Kalona"os, Peüos. 1941. Baoíl¿roç Ârywqç Axpíroç, I-II. Athen: Archeos ekdotikos ikos Dim.
Dimitrakou A.E.

6o Leontios Makhairas. 1932. Recital concerning the Sweet Land of Cyprus entitled <Chronicle>
Edited with a translation and notes by R. M. Dawkins. II Bd. Oxford: At the Cla¡endon Press.



(Bitte besorgen Sie mir ftir Oktober Bticher, ftiLr Sprachmaterial - Digenis Akritas, die
chronik von Morea, Macheras usw., damit wir möglichst viel sprachlichen Reichtum
hernehmen).

Aus einem anderen Brief kÖnnen wir entnehmen, då.ß wichtige Hilfsmiuel ftir den
Schriftsteller die Lexika von Vlastos6Tund vostantzoglou6s, das Lexikon der Zeitung proiaoe

und das Hræpolrtróv Tlrrroúprcvto des A¡avantinos waren. Als weitere wichtige wortquelle
diente die Zeitschrift Eæqp( Erorpeíaç Bu(avavóv xrouôóv7r.
Femer muß nattirlich der kretische Wortschatz vonKazantzakis genannt werden, der einen
kontinuierlichen Einfluß auf seine Sprache ausübte. Außerdem beinflußte auch das bertihmte
werk der kretischen Literatur <ErotokritosT2> sein Sprachgefühl.

Schließlich können einem Artikel von Ioannis Kakridis InformationenT3 entnommen
werden' Kakridis setzt sich mit der Überseøungssprache der llias auseinander. Die euellen
werden hier eindeutig definiert: a) Poetische Wörter aus älterer prosa (Chronik von

u'84 fpúppata. S. 262 Brief Nr. 10. (1942).

tr M fpú¡r¡rctor. S. 261 Brief Nr.7 (1942).

ó7 Mastos, Pehos. 193-l' Euv<ôwpo Kor ou¡¡,ernrú. Té¡veç rar Eúvegyo.. Athen. Typografio tisEstias' Das Werk wurde nach dern Tod desAutorc gri¡rairh erweitert: Vlâstos, páro, rgsq.Ewóvupa ro't Etr¡yernxi. Iéo eKôoon oupzrtqpoÈvn aæó ta ratúlotæq,"* -"rrpoeéa. Bearbeitet
von Alkistis Soulogianni'Athen: Etereia ellinikou iogoìechnikou kai istorikou archeiou. Kazantzakis
schätzte Vlastos seh¡ und war mit ihm befreundet.

trvost¡n¿oglou, 
Theologis. 1949. Avnl^{rróv r1Or1ocupóç ei.J'ryrróv },4erov xar gpúoe<ov

ôutetcy¡révcov xotú r,ø¡rrav oerpúv. Athen: ninùtrùos,'zie¡teAusgabe mit anderem Titel 1962.Avni'e(txóv r¡ OvopcottKov qç veoel.l,qvtrr¡ç ylrôooaç. 3Athen: Domi, vierte Ausgabe 1990. Athen:Chiotellis.

6e Proia. 1933. Ae(trov qç erlnvucnç ykboor¡ç. Em¡reÀe.o f . zevyó>Ia¡. Athen: o.v.
70 Aravantinos, P. 1909. Hnerpornróv yl"aroóprov. Athen: Ek tou typografeiou p. A. petrakou.

tr 
84 fpúp¡rata. S. 263 Brief Nr. t5 (1942).

2t

tt Kakríd¡s, Ioannis. 1956 (winter). <H ¡retúgpocrq rnç ll,roôaç,. Kainourgia Epochi.lT

tt 

" 
dî Ausgabe von Xanthoudidis: Kornaros, vitzentzos. 1915. EpcltóKpnoç.'Exôooq rprnrú

lwo¡ævq e7rí rn púoet tclv zrprinrov zlyiov per'eroaTc¡¡r1ç *o, or¡¡reióorrï & yrr""oø-*T,,ä''
Etegóvou A. Eerv0ouôíôou. Herakrion: Ek'tou typogranòu sryl. M. Alexiou.

.,:r
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GalaxeidiTa, MakriyiannisT5¡, Sprichwörtern und aus <Erotokritos> und <I thysia tou

Avraam>>76 b) wörter aus neugriechischen Idiomen und c) eigene schöpfungen.

ln dieser Arbeit werden die Aussagen Kazantiakis' tiberprüft, indem der Roman selbst

exzerpiert wird und die interessanten Wörter bei anderen Autoren lokalisert werden. Aus der

Arbeit (siehe Anhang) geht hervor, daß Palamas, Sikelianos, Psicharis und petsalis-

Diomidis bedeutende Einflüsse auf Kazantzakis Sprache ausübten. Außerdem finden sich

viele Wörter auch bei Myrivilis, Terzakis, Vlami u. anderen. Die genauere Auswertung

findet sich in Kapitel 3.2..5.6.

Schließlich muß darauf hingewiesen werden, daß der Fall Kazantzakis eine Ausnahme

darstellt, was die Quellen seines Wortgutes anbelangt, weil er im Gegensatz nt den meisten

Autoren, bei denen Quellen erst ersichtlich werden, wenn der Forscher auf sie stößt, der

einzige ist, der genaue Angaben tiber das MaterialTT, das er in seinen Werken benützt,

liefertTs.

3.2.1. Gefunden oder erfunden?

Was eigene Wortschöpfungen betrifft, stehen wir vor einer komplexen Situation.

Kazantzakis hält die meisten von anderen als Eigenschöpfungen bezeichnete Wörter nicht

ft¡r solche. Man vergegenwârtige sich das Vorwort zur Erstausgabe der OdysseeTe:

to Sathas, Konst. N. ed. 1914. Xpovtxóv avérôsrov fu}a(erôíou f¡roropíc Apgíoo4ç, Ncuæú,rroo,
fcLc(erôíou, Ao6optríoo Ku,l rov neprlioprrrv. Athen: Typografion Dimitriou M. Deli.

tt Vlachogiannis, Ioannis ed. 1907. Ap2¿eúov tou Erpcrr¡7oú Ioúcwoo Mcxptryówq. Athen: Ek tou
typografiou G. S. Vlastoq 21947 . Athen: Ekdosis vivliopoliou E. G. Vaglonaki, 31965. Athen:
Galaksias.

tu Megas ed. 1943. H Ouoía rou Appaúp. Kprnrrl'Erôoon. Athen: Estia.

tt Zumindest ist er der einzige, von dsm schriftliche Zeugnisse zu diesem Thema erhalten sind.

tt Wie es z.T. auch für Kazantzakis in der vorliegenden Arbeit gønacht wordsn ist. Siehe
lexikographischerì Anhan g

7e Kazanhakis, Nikos. 1938. Oôuoera. Athen: Pyrsos.
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'OIeç eivot æop¡rsveç a¡ó ól"o to Fsprì n1ç El,Àoôqç Kot ¡uqrav úoæpo oæó rol.úpovr¡

ôúorol.q sKÀcrfrl. lftfote ri é$ povú1o avaTrúorqKo vcr gnú{co: oonponóropoç (fu}.a{íaç),
popcorpt (úotpo ïrlç rpolrouwwuç), Boôul.ago (rúpcrwoç), vepopoúBoloç (rælroruóropoç),

lepopal.ro (oÀa¡ræporcám).

(Alle sind aus ailen Gegenden Griechenlands entnornmen. Fünf oder sechs war ich

gezwungen zu schaffen: siehç oben)

Geschaffen wurden die Wörter ft¡Lr Milchstraße, Nordstern, Rentier, Flußpferd und fiir den

Ausdruck Arm in Arm.

Es ist aüßerst schwierig und zeitraubend, die vorliegende Aussage zu tiberprtifen, die sich

auf ein Werk von 33.333 Versen bezieht. In gewisser Hinsicht kann behauptet werden daß

der Aulor i¡bertreibt. Entscheidend scheint jedoch zu sein, daß der Autor selbst eine Antwort

auf die pontentielle Frage nach der Herkunft der von ihm gebrauchten Wörter liefert und

besonders hervorhebt, daß er alle Wörter irgendwo belegt gefunden hat. Eine solche Aussage

schließt die These, nach welcher der grösste Teil des kaz.antzakischen Wortschatzes

Eigenschöpfung sei, aus.

Oft behaupten Leser, und nicht nur im Falle von Kazzntzakis, daß der Wortschatz vom

Autor, den sie gerade lesen, eine Eigensch<ipfung sei, weil sie ihn in den gängigen Lexika

nicht finden können. Stärker behaupten sie das, wenn bei einem Autor oft, oder füLr ih¡en

Geschmack zu oft, unbelegte Wörter auftauchen. Dies ist jedoch nicht unbedingt ein Zeugnis

von einer Schöpfungstendenz des Autors, sondern vielmehr ein Zeugnis der Måingel der

neugriechischen Lexikographiem. Eine genauere Untersuchung bei Glossarer¡

Idiombeschreibungen und spezielleren Lexika belegt eine große Anzahl von Wörtern.

*o Sieh" diesbezüglich Kapitel 3.2.4.
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3.2.2. Kretisch oder nicht?

Eine weitere interessante Frage, die die Sprache des Autors auñvirft, ist die Verwendung des

k¡etischen Wo'rtschatzes. Dies widerspiegelt ein allgemeines Problem in der neugriechischen

Literatur, nämlich die Verwendung des idiomatischen Elementes. A. Mirambel sagt dazu:

Kstú nóoo (o Ko(av(ú,rqç) Xpnorponoæí ro rõrrl¡ronró orot2¿eúo; Auró ro npópl"r¡po, - ror
Lcr¡roæxwró rar yl,orooÀ.øyrró, - ôw neptopr(ewç e{ o}.},ou, orr¡v Kpr¡q: æpórettot rro rq

Oéoq, ïro ro pólo, rou rõtcopanroú orotleíou oq yÀóooo ralv ouyTpogáow rrlç oqpsptvnç

EIJ'oõoç (to emcvqoro,ró oro @eotóKl, ro Leoproró oro Muptpr¡l,r1, ro pmpoororlKó oto

Bev4r, napcðeíy¡rotoç 2¿ópr1, rot louró). Auró ôw eívor nopú guorró, ror n Tdûucq
Icryorepíc poç rapoooró(a opretú nopoôeíyporo ouf1pogéo¡v rrov onoíov 11 1Lóooo
ruté¡¿a tõropocrú orot2¿eíc, rot ¡relenlOqxe oæó ouul qv úæoVI. llopólroro u¿L¿¡n 0o

veo€llqvrKrlç vlóooaç. (Meine Hervorhebung)

(Inwiefern verwendet (Kazantzakis) das dialektale Element? Dieses Problem -sowohl in

literaturwissenschaftlicher als auch in sprachwissenschaftlicher Hinsicht- beschrankt sich

nicht nur auf Kreta: es handelt sich um die Plazierung, díe Rolle des idiomatischen

Elementes in der Sprache der Schriftsteller des heutigen Griechenland ( das hepønesische

des Theotokis, das lesbische des Myrivilis, clas kleinasiatische des Venezis, z.B. usw.). Das

erfolgt naturgemäß, und die französische Literatur liefert uns mehrehre Beispiele von

Schriftstellern, deren Sprache dialekøle Elemente aufrveist und in dieser Hinsicht untersucht

wurde. Eine ähnliche Studie krinnte auch fÌir Griechenland unternommen werden und sie

würde sich als nützlich füLr die Kenntnis über die neugrischische Sprache enveisen)8r

Viele und meistens die nicht eingeweihten Kazantzal<rs-Leser sind der Ansicht, daß der

Autor seine Werke überwiegend im kretischen Dialekt verfaßt hat -man vergleicht ihn hier

mit loannis Kondylakis und Pantelis Prevelakis- und daß eine Untersuchung der Sprache des

8r Mirambel, André. 196!-1962. To æpóp2'r1¡ro roD Kprfnxoó ôuopatrxoó ororleíoo orr¡
veoel,)"r¡vrrr¡ )'cryoce¡río. flenpcy¡r"êvc rou A' rcprlto)'o,proó ouveðpíou. Kritika Ch¡onika l5-16. 164
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Autors auf der Erschließung des kretischen Wortschatzes basieren müsse. Kazantzakis

meint dazu82 im Hinblick seines poetischen Werkes <OõúoeraD, das wie bereits erwähnt

33.333 Wrirter umfaßte:

Kpqmouç tôtol¡ronopoúçqro l,t7ótepor4 on' óoouç oeq vopí{ere. Eí¡¿o xo¡rote õqpooréyet

oro NeodÂr¡urú fpóp¡roto ?t{,)ç ototfq Wrú$ ¡æ ónotov 0eÀst noç orrl ¡retógpaorlpou,

¡réoa otouç 14.200 orí1ouç tor¡ Ntúvre, ôw rmóp1¿ow ¡r'¡re onorlstocxó 14 rp¡axÉç
r4eq M{æ pro Kpïlrlrctót 

^Í*Tl 
oe 2¿írwuç orí1ouç! 'oporc rópa oroíp1po Bôvro ïrc rnv

Oõúoera. Xe óþ np Oôúoers õwuørúplow pr¡æ 33 q¡roKl.eronró rpr¡méç À4erç. To (épco

0earq ¡arí ¡re F.qtoÀq npooo¡r1 ro oæóguyo. Movú1o órav õev vcip$e ollr¡ ravetrIqvra

Àé{r1, tóæ póvo prlo4ronoír¡oa rpqnreç Àe{e4.

(Kretische idiomatische Elemente habe ich weniger als sie glauben. Ich hatte einmal in
<Neoellinika Grammata> geschrieben, daß ich mit jedem wetten'wtirde, daß sich in meiner

aus 14200 Wörtern bestehenden Ûbersetzung von Dante nicht einmal 14 kretische Wörter

befinden. Nicht einmal ein kretisches Wort in tausend Versen! Dieselbe Wette gehe ich jeta
mit der gesamten Odyssee ein, wo es nicht einmal 33 ausschließlich kretische Wörter gibt.

Ich bin davon überzeugt, denn ich habe dies mit großer Vorsicht vermieden. Ich habe nur

dann ein Wort k¡etischen Ursprunges verwendet, wenn kein anderes <panhellenisches>

Wort zu finden war).

Diese Aussage gilt konkret fiir die Übersetzung der <Divina Comedio und fìiLr die

<Odyssee> , widerspiegelt jedoch die Grundhaltung des Autors und läßt sich auch auf seine

restlichen Werke und insbesondere auf die Romane projizierens3.

Auch für die Romanphase gilt die Aussage von loannis Kakridis anlaßlich der übersetzung

der lliase, daß die Literaturkritiker nicht g¡rt Kretisch könnten und daher ihre

Sprachphilosophie (seine und die von Kazantzakis) nicht versttinden. Griechisch

82Kazanbakis. "Evo o1ó),ro. 103l.

tt Wobei <O rccr¡etóv Mt2¿ol,qg ein Sonderfall in den Romaneri des Autors darstellt, da er der einzige
ist, der in Kreta spielt. Somit sind in diesern Werk mehrere kretische Wörter und Ausdrücke zu
tolerieren.

* Kat riAis. H ¡rerógpaa4. 5lf.
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behemchten sie nicht und was sie nicht erklären könnten bezeichneten sie als Kretisch. úber

seinen langährigen Freund sagt er anschließend8s:

H d'r10eu eívot irroç o Ko(avt(órr¡ç é]¿er to irúOoç rqç euqvucnç, ofr trlç KprlrrKtúç Leftç.

Eívor unó touç },íyouç ElÀr¡veç ¡rou vtí¡Oer roor¡ oper4 rar nóoq (r¡ú - (roq eOvucrl - r<À¿ivet

q s?¿qvtKn le€I, Tl (e26oopevq 06 pto yowra rnç Tqç poç Kor rsprgpovllpÉvn anó tooç ooroúç

i'cryrouç. Eépn no4 rú,0e l,s{q æou 1,ûveror oe rúnoro 1opó...6rìtloívar évüv Oúvoto to íôro

0l.rBepó, óoo rotvo ¡æOciver waç avOponoç.

Eépa oxópo rroç óæotoç xoropOóvet vo xpc,tr1o€r orq (ron pra Às{q ps ro vo n¡v roro{téoet

o' óvo xeílrsvo or¡¡ravaró, eíte nprotóamo eíæ perógpoorl, outóç npoogéper prav unó rq
or¡pwnróæpeç uqpeoi.eç ornv zwsulrortKrl (ror1 tou rónou.

(Wahr ist, daß Kazantzakis eine Leidenschaft für das griechische und nicht für das kretische

Wort hat. Er ist einer der wenigen Griechen, der fühlt, wieviel Tugend und Leben -
Nationalleben- das griechische Wort in sich einschließt, das in einer Ecke unserer Erde

vergessen und von den Gelehrten der Stadt mißachtet bleibt. Er weiß, daß jedes Wort, das in

irgendeinem Dorf verloren geht, einen Tod bedeutet, so traurig, wie wenn ein Mensch

sterben wärde. Er weiß auch, daß dedenige, der es schafft, ein Wort am Leben zu erhalten,

indem er es in einem wichtigen Text wtirdigt, sei es ein Original oder eine Übersetzung,

einen der größten Dienste im geistigen Leben des Landes verrichtet).

Kazantzakis versucht somit seinen eigenen ldiolekt und den Soziolekt von K¡eta zu

überwinden und strebt eine <panhellenische> (wobei panhellenisch nicht heißt, daß das Wort

gemeingriechisch ist, sondern, daß der Autor viele Wörter aus den verschiedensten

Gegenden Griechenlands zu benützen versucht) Sprache an, eine Sprache die als Reservat

fungieren soll und die vergessenen und von der überwiegenden Mehrheit der Bevolkerung

nicht gebrauchten Wörter hervor¿uheben versucht, um sie zu retten. Seine Sprache stellt

somit einen Thesaurus, einen <Schatz> der griechischen Sprache dar. In diesem Sinne ist es

legitim, Kazantzakis mit Homersó rrr vergleichen, welcher bekanntlich auch eine

Kunsttsprache geschaffen hat, die aus ionischen, äolischen und dorischen Zügen bestand,

eine Sprache die niemand im antiken Griechenland sprach.

t'Ebenda.
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3.23. Die ErschlieBung des Wortgutes durch Lexika.

Ni kos Kazantzakis u n d d ie neu g riech isc h e Lexi kog ra p h ieET

Es ist auffallend, daß viele W<lrter, die vom Autor verwendet werden, in den gängigen

Lexika des Neugriechischenss unbelegt sind. Zu betonen ist die Tatsache, daß der heutige

Leser von Kazantzakis viele V/örter nicht verstehen wird und aus diesem Grunde die Lexika

zu konsultieren hat, die ihm aber nur zum Teil behilflich sein können. Der eingeweihte Leser

wird jedoch auch spezielle Lexika zu Hilfe rufen, wie z.B. das Lexikon der Akademiese, oder

das des Dimitrakose0 und jenes von Stamatakoser. Auch dort wird sich die Suche als nicht

* 
N¿iheres zu diesem Thema in Kapitel3.2.g.

87 Allgemein zu den neugriechischen Lexika siehe Pefrounias, Evangelos. 1982. Ts l^e{mú rnç véûç

1lnltcnÇ, ot ecu¡rol'ø¡íeç rooç Kot ot erupoi'ofleç too Lr,(troú rou rõpóparoç Tprawogol-1,íôq, in: 
-

SGL3', Alisandratos, Giorgos G. 1982. <TaveoeÀi,qvtxú l,e(rrú. Euvo¡mró 
-õúypcp¡ro 

. Diabazo
32., Aleúou, Stylianos.1980. <Emorrlpourú L^drrú rr¡ç ¡reoarowrr¡ç - váûç eU"¡vtraç orov u,róvu,
poç orqv Elrúõû>). Mantatoþros und Kahane, Henry & Renée. 1992. The Dictionary as ideology.
Sixteen Case Studies, in: Ladislav Zgusta ed. History, L¡nguages, and Lexicographeri. Tubingen:
Ma:c Nierneyer Verlag. 19-76.

88 Beachtenswert ist jedoctt, daß zahl¡eiche Wörter zwar in den Lexika der neugriechischen Koine
nicht belegt sind" aber in zweisprachigen Lexika einen Beleg finden. Dies ist ¿ã Ean beim Lexikon
eines_Gynnasialprofessors aus ltalierL der sein Lexikon in den Anfìingen des 20. Jahrhunderts
verfaßt hd. Es hanelt sich um das noch nicht übertroffene Lexikon dãs Brighenti, Eliseo. 1909.
Dizzionario Greco Moderno-Italiano e lt¡liano-Greco Moderno. Milano: Ulrico Hoepli. (19272 wter
der Mitarbeit von Ca¡lo Brighenti). Weiters erscheine¡r zahlreiche Wörter im exzelleritgn

1e¡qriec$sch-ungarischen Lexikon des zur Zeit n Budapest leh¡enden Moha¡ Anùás. 1938.
q1994) Ujgörög-magyar kéziszóta¡. Budapest: Akademiai Kiadó. Beide Lexika wurden wegen ihrer
Ergiebigkeit fi.ir den lexikographischen Anhang benützt.

8e 
a.a.O. Anm. 51. Zu diesern Lexikon ist zu sagen, daß die ihm zugrundeliegende Idee bei Georyios

Chatzidakis liegt, der 1908 ein Lexikon vorschlug, das die ger"-te griechiJhe Sprache (Antike-
lvlittelalter-Neuzeit) erfassen sollte. Dieser Vorschlag wurde von der Regierung É. v*ir"lot
begrüßt. Im Jahr 1910 jedoch wird das Læxikon neuorientierg da sich ¿ie grf.¿siong eines so großen

laterials als utopisch erwies. Man besch¡änkte sich schließlich auf die neugriechiichen Dialekte.
Obwohl der erste Band 1933 erschiø¡ ist heute das Lexikon erst bsim Buchitaben Â angelangt! Die
Gründe dafi¡r sind der Mangel ei¡er zenfialen Finanzierung und die Größe und Komplexität des zu
erfassenden Materials. Zum Lexikon der Akademie siehe Kazans,Ioannes. 1990. <The Historical
Leúcon of Modern Greek (Dialects) of the Academy of Athens>>. Computing and the Classics
(American Philological Association) VI :3 Supplernørt.

e0 
a.a.O. Anm. 50. Dazu siehe auch Kapitel3.Z.g und Anm. 136.
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besonders produktiv erweisen, und diese Tatsache ist ein Zeugnis f{ir die Unvollständigkeit

der neugriechischen Lexika. Darauf hat bereits Linos Politise2 hingewiesen, der in den

vierziger Jahren den Versuch von Emmanuil K¡iaras und anderen wissenschaftlern, ein

Lexikon der neugriechischen Literatur zu schreiben, fortsetzte, ohne jedoch jemals etwas

publizieren zu kÖnnen. Politis betont darin die Notwendigkeit eines solchen Lexikons für
den Unterricht der neugriechischen Sprache und Literatur. Unter anderem sagt er:

Ta unúplovro N.E. l^e(xa (oró¡rr¡ Kot ro xulútepo nou FÉvfl ncrrtra qç llpariaç), eívor

avenoprcrl. Yrúp¡ouv rú¡ore oe rprnxÉç r1 rysuõorprmáç erõóoeç N.E. rer¡rwrDv elô6ó

lLrrlooúpta, outó ó¡ra4 ôw oæotel^eí tov rovóvo, û.?rJ.ú Kor ortç nepwróoelç Trou uæáp1ow r¡

eívar e}Âun¡ r'¡ ropio gopó rat ÀavOoo¡rwa ror nupaæruvrlorú.

(Die gegenwÈirtigen neugriechischen Lexika (auch das beste, das noch immer jenes der

<Proia> bleibt) sind unzulanglich. Es befinden sich manchmal in kritischen oder

pseudokritischen Ausgaben spezielle Glossare. Dies sind aber Ausnahmen, und dort, wo sie

zu finden sind, sind sie entweder mangelhaft oder fehlerhaft und irrefuhrend).

In jtingster Zeit bemerh Chr. Charalambakis dasselbe, indem er den Mangel eines Lexikons

der gehobenen neugriechischen Sprache betont, dabei das historische Lexikon der Athener

Akademie kritisierte3 und das Unternehmen des verstorbenen Professors in Dakota D.I.

er Stamatakos, Ioannis. 1952. Âe(trcó 14ç véaç e),Àr¡vrrr¡ç yl,óooaç. 3 Bd. Athen: I. Sidirofagis &
Sia O.E.

n' Politis, Linos. 1984. z\e(rró veoellrlwrcf¡ç l.oTore¡víoç in: The Teaching of Modern Greek in the
English-Speaking World. ed Anne Farmakides, Kostas Kazazis, Nomikos tvtichael Vaporis, Athan
Anagnostopoulos und Harry Psomiades. Brookline: Hellenic College Press. 82-87.

n' 
H.éÀ-lerr¡rq evoç i'e{rroú 14ç xo}.}.ægyoópevr'¡ç veoe}"}"r¡nrcr¡ç ylóooaç eívar rôuítepa crrogr.¡r¡

rcupíú)ç :nnc.rc Ioroptró Âe(rxó u]ç Axaôrlpíag, erróç rou óa æpo?¿ropeí w a.wó pu0¡ró, ôev
ou¡ræepú'cppúver ota lr¡pparó tou æapú eÀc2¿roro ul,rró aæó veótepa Àoyotelwrú ê,yya. H
cvnzpooóæuoq e(úllou rllç Kolvrlç eívat uæon¡¡rú¡ônç. Xq ouoía æpóxettor 7ra, I{rró rcov
veoelllvtróv õra).rárralv rct ôr<o¡rútolv. To revó ornó eí1e oroztó va ruÀóryer ro eúrryoay¡,}.rró
I"e(rró qç Kolvrlç ypwrcí¡ç lctfo.uefwrnç Kot ivtyrûç veoellr¡vtrr1ç (ôqponrcnç) yÀóo.oaç gr4øern
Greek-English dictionary) tou rcc0r¡¡r'¡T¡l 

^.1. 
feolpyarcr, nou etorpo(orcv eôó xo,t u,pxetó 2¿pówo.

(Das Fehlen eines Lexikons der gehobenen neugriechischen Sprache ist sehr auffallend.
Insbesondere, weil das historische Lexikon der Akademie seh¡ langsam vorwärtskommt u¡rd in
seinen Lernmatå sehr wenig Material von neueren literarischsn Werken bietet. Die ReprÈisentierung
der Koine ist außerdern rudimentia. [m wesentlichen handelt es sich um ein Lexikon dsr
neugriechischen Dialekte und ldiome. Diese Lücke hatte vor rtas neug¡iechisch-englische Lexikon
der Koine, der schriftlicher¡ literarischen und gelehrten neugriechischen (Dimotikij Sprache
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Georgakas hervorhebt, das die Lücke in der literarischen und gelehrten, sowie der Koine zu
schließen anstrebt' Dem noch leider unpublizierten Georgakas-Materialea muß besondere
Beachtung geschenkt werden, da es sich um den seriösesten und umfangreichsten versuch
handelt, die neugriechische Sprachee5 zu erfassene.. Die sich teilweise noch im Druck und
teilweise in Bearbeitung befindende Sammlung, wird durch die Fülle der wörter und die
Gri[rdlichkeit ih¡er Erarbeitung, das Desideratum von L. politis zu einem großen Teil
befriedigeneT.

In diesem sinne versucht die vorliegende A¡beit unter anderem (siehe lexikographischen
Anhang) mindestens frir das eine besprochene werk diese Lücke zu schließen. Diese Arbeit
hat' im Speziellen für Nikos Kazantzakis, E. Kriaras als Desideratum ausgesprochenes.
Dieselbç Lucke hat auf eine andere weise Peter Mackridge beim werk von prevelakis zu
schließen versucht, indem er an den englischsprechenden Leser gedacht und ein
zweisprachiges Glossar verfasst hatee

(Modern-English dictionary) des professors D.I. Georgakas zu füllør)., in: Charalambakis,Christoforos. I992. NeoelJ.rp'rróç lóyoç. Melezeç yrû rnv yi,óooc rq l,oyote¡víc rcar ro úgoç.Athen: Nefeli. 174f.

ea Der Autor der vorliegenden Diplomarbeit hat bei einern Besuch rm Mai 1999 im Georgakas-Archiv' das sich im Zentum für griechische Sprache ¡r rr"sJo"iki (Káwpo ElÅqvucnç fl"óoo.cç)befindet' geforscht und wichtigCuæoia fürìen b"iliúil; lexikographischen Anhanggesanmelt.

ei Gemeint ist hier die Dimotiki.

e6 Ein specimen von diesem Lexikon kann in den Zeitschd ft.;,.-t orbis 22 (1g73),3gg-403 undMantatoþros 18 (1981), 35-66 gefunderÌ werden

n' zahbeiche wörter aus dem untersuchte nkazantzakischen Roman konnten im Georgakas-A¡chivnicht geñrnden werden' was aber auf keinen Fall_auf einen grluier*oen Mangel des Lexikonshinweiser¡ soll' sondern auf die Kompliziertheit der E f;r;õ;; neugriechischen Dimoriki-Schriftsprache und insbesondere jener ysa l(nz¡ntzekis.

nt ttnóoo 0c '(r{e xúnoroç ot xú,¡o,or u:ró t-ouç veórepouç rprlo}óyouç p-ü{ vo emlerpoúocrv rr¡ouw4n wóç ra(aw(|nrc9ú i,e{txoó!> (wie wertvo'll *ä¿ ;;enn einige von unssren jüngerenPhilologen die Redaltion eines tazantzaÈischen Lexikons unÄehmen würden!) Kriaras,Emmanuil. H î,{tenpíc.

e 
<I have beør strucþ like every other student of the language, by the large number of wordsencountered in literary texJs that do not appear in dictionirirrl í h"u, felt for some time that adesideratum for non-Greek readers orrurJd"* Greek literature should be a dictionary of unusualwords' or unusual uses of words' found in the works of the chief authors>>. Mackridge, peter. l9g4-1985' A glossary of unu.sual 

-w9rds 
and phrases on o rll,roç too @avúrou by p. prevelakis. ModernGreèk Letters 3' l0l' Die A¡beit des Auìors ist jedoch -it áo vorliegenden lexikographischen probenicht gleichzusetzw daMackridge erstens als K¡iterium fü" das e*zerpieren seiner wörter ih¡eungewöhnlichkeit voraussetat, rind zweitens die Textsteuen un¿ die errellen, wo die wörter belegtsind, sowie andere Belege bei anderen Autoren oder einen eventuellen idiomatischen
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3.2.4. Erkenntnisse über die sprache des Romans <<o xaretóv Ml2¿rÍtr¡gr

3.2.4.1. Einfüh rendes zum lexikogra phischen An hang

Der lexikographische Anhang beinhaltet 957 in den Lexika unbelegte Wörter. Um
repräsentative Schlüsse über die Belegtheit der Sprache des Autors zu ziehen und um
statistische Untersuchungen durchzuftihren, werden in einer Mikroebene nur die Wörter mit
dem Anfangsbuchstaben o betrachtet. Die vollständige Evaluierung der gesamten Tabelle

wÍire utopisch, zumal das Lexikon von Kriaras ab Buchstaben æ und das Lexikon der
Athener Akademie ab õ, nicht berücksichtigt werden können. Festzuhalten ist auch, daß das

gesamte Material des Georgakas-Archivs nicht publiziert ist. Einer genaueren Evaluierung

des Buchstaben a liegt zumindest unter den gegebenen Umständen fìir die beiden ersten

Lexika eine Vollständigkeit zu Grunde.

F{r sonstige lexikographische Erkenntnisse ( insbesondere zur Beobachtung von
Kazantzakis' Vorliebe fiir Suffixe oder Konstrukfionen), ist der gesamte Anhang von
Nutzen.

3.2.4.2. Statistik

Die untersuchung des Buchstaben o ltißt Folgendes fesste[en:

176 Wörter sind von den gängigen Lexikarm der neugriechischen Sprache nicht erfaßt.

Davon haben 39 keinen Beleg in irgendeinem sonstigen Lexikon oder Glossar, was

einerseits auf das sch<ipferische Vermögen von Kazantzakts hinweist ( bei Fällen wie z.B-

oyxoOogoirwolroç oder wtpópouÀoç) andereseits teilweise aber auch die Mãngel der

Gebrauctr, nicht anführt. Ðie Úberlegung und das Resultat seines Glossa¡s machen jedoch wie die
vorliegende Arbeit die MËingel der neugríechischen Lexikographgie deutlich erkenibar.

rm Gemeint sind hier die folgenden Læxika: Babiniotis. Ae(rró rr¡ç Néaç Ettr.¡wrrlç yki:oooç
Kriaras. Néo el.l'r¡vrxó À,e(rró rqç ouy2¡povr¡ç ônpoorcnç, Tegopouios-Fyrakis. fffqwrO Aeirxó,
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neugriechischen Lexikographie verdeutlicht. Dies ist vor allem der Fall, wenn es sich um

idiomatische Wörter handelt, die eigentlich im historischen Lexikon der Athener-Akademie

vorkommen sollten. Man vergleiche dazu die Studie von Ch¡. Charalambakisror, der aus

dem Roman <O rlloç tou 0avú,rou> des P. Prevelakis (ebenafalls kretischèr Abstammung)

die Wörter bis õ (also bis zum publizierten Material des Akademie-Lexikons) exzerpiert hat

und dabei auf 46 (bei Kazantzakis sind es allein bei Buchstabe o 10111! ) im Lexikon der

Akademie unbelegte Wörter gestoßen ist. Allerdings ist unklar, nach welchen Kriterien

Charalambakis exzerpiert hat.l02 Man würde erwarten, daß Wörter wie z.B. aypwyapr oder

ayaôolór, im Lexikon berücksichtig worden wåren.

82 der behandelten Wörter haben einen dialekølen Beleg und 58 einen Beleg bei einem

anderen Autor oder literarischen Werk. Von den 82 Wörtern, die einen dialektalen Beleg

aufrveisen, sind nur 36 in Kreta belegt und davon nur 11 ausschließlich auf Kreta zu finden.

Die letzte Angabe kann als Beweis dafür gelten, daß der untersuchte Roman des aus Kreta

stammenden Autors nicht vorwiegend Elemente aus dem ketischen Dialekt beinhaltet, wie a

priori von den meisten Lesern behauptet wirdlo3. Zu beachten ist, daß in diesem Roman, der

ja wie bekannt auf Kreta spielt, eine gewisse Ftille an k¡etischen ldiomatismen zu erwarten

wäre und eine größere Anzahl als in anderen Romanen des Autors, die nicht K¡eta als ihren

Schauplatz haben. Dies ist jedoch nicht der Fall. Nur ein minimaler Teil aus den 176 Wörter

weist beim Buchstaben o einen ausschließlich k¡etischen Beleg aufoo.

3.2.43 Der kazantzakische Wortschatz bei anderen Autoren und literarischen Werken

Idryma Manoli Triantafyllidi. ^A,e(rró rnç Korvnç NeoelÀrytrr¡ç. Siehe auch diesbezüglich den
lexikographischen Anhang.

tot siehe Charal¡mbakis. Neoe)"\qvtxóç Aoyoç. 172ff.

'o' Charalambakis selber behaupte! er habe sich die wichtigsten Wörter ausgesucht. <<a,noôelcí<ooa ro
1 978 flç o¡or¡ôaw¡epeç Àe(eq... ¡¡ Çþ¡¡¡l¡ m bekÍs. Neoel*rprr &. 17 2.

'o'ugl. Kapitel3.2.2.

too Bei überhaupt nicht belegten F¿illen könnte man sich frug"r,, ob sie nicht auf Kreø anzuteffen
wären. Dies kann jedocl nicht bezeugt werden und daher können als sichere Basis nur die
schriftlichen Quellen angenornmen werdsn.
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Im Kapitel 3.2 wurde ausführlich über die hauptsächlichen Quellen des Wortschatzes des

kretischen Autors wåih¡end seiner Romanphase gesprochen. Interessanterweise lassen sich

diese Quellen unter genauer Untersuchung des Wortschatzes in (o Kon€rüv Mr¡¿u.l.r¡ç>

verifizieren. Eine grtrndliche Betrachtung der lexikographischen Tabelle läßt deutlich

erkennen, daß die tiber*'iegende Mehrheit der in Kapitel 3.2. besprochenen euellen
tatsächlich vom Autor fr¡rr die Verfassung dieses Romans verwendet wurden. So wird klar,

daß Wörter aus <Digenis Akriøsrtot lolptopr.Lnrrllffi/rauh reden, avoyup(o>-umkehren), der

<Chronik von Morea>>, der Chronographie des Leontios Machairas (oiroxpcrrírsich

erhalten), <<Erotokritos> (axpoodropor==tatenlos stehen, crvagreparí{oremporflattern,

onoôragor(ord¿immern), sowie aus der Bibliothèque Greque VulgaireroT und der <Thysia

tou Awaam> (uvelerlpovoçunbarmberzig,nspû"u¡nú{olrumschlingen) benützt wurden.

Weitere Wtirter finden sich auch in anderen Werken, die Kazantzakis selber nicht anspricht.

So wurden etliche WÖrter in der <<Erofili>108 (avorlopevoy'beweint) bei den <<Assizeru>l0e

(lrpwt(or entehren) der <Akolouthia tou Spanou>rr0 (waguLl,(co:Blätter hervorbringen)

und im byzantinischen Roman <Kallimachos und Chryssoroe>ttl lovovtpw(rrraufblicken)
gefunden.

ros Für genauere Details bezüglich der bibliographischen Angaben dieser Werke siehe Kapitel 3.2.

tffi Es werden bei jedern WerVAutor nicht alle Wörter, die dort vorkommen aufgelistet, sondern nur
ein Paar repräsentative Beispiele

r07 Diese Infomrationen entnehmen wh dem Lexikon der mittelalterlichen Volksliteratur des
Kriaras, Emmanuil. 1969- . A{,tró filç p€oolovucnc ei,rqvrrnç ôr¡póôouç ypc¡rpcreíaç.
;Ihessaloniki: o.V.

'o*chortatzis, Georgios. (st. Xanthoudidis ed.) 192s. Eporgírn, tpcycoõíø feolg¡,íou Xopcút(q,
exôrô¡rern1 tK rov apío-rotv rnìTd)v ¡ret' erocyor¡r1ç xot l"efrtuyíou. [:Texte und Forschungen zrr
byzmtinisch-neugriechischen Philolog¡e,39). Athen. P. D. Sakellarios. (Aleúoq Stylianos &
Martha Aposkiti ed. 1988. Ep<¡çí)q.Athen: Srigmi).

'* Satras, K N. ed. 1877. Aoor\ot rou Pûoû^síou tow lepooolóFov Kor rqç Kiræpou. Venedig-Paris.

rr0 Legrand, E. ed. 1881. Aroi,or¡tíc roo avóorou rpüïcryevn Xravoú, tou oupíou rar e{oopíou ¡tr¡ví
t<¡ autdl æépooq ev éæt egeto. Bibliotheque grecque vulgaire B'. Paris. 2847. Eideneier, Hans ed.
1977. Spanos. Eine byzantinische Satire in der Form einer Parodie. Berlin und New York: de
Gru¡er.

rrr Lambros, Spyridon. P. 1880. To xozú Kullí¡rqov rc,r Xpoooopôr¡v, in: Collection des Romans
Grecs en langue vulgaire et en vers. Paris: Maisonneuve et Cig Librai¡ies-Éditeurs ( pichard, Em.
1956. Le roman de Callimaque et de Chrysonhoé. Paris: Société d' edition <les belles lettres>).
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Abgesehen von diesen der Werken der byzantinischen und frtihneugriechischen Literatur

finden wir zahlreiche Wörter auch bei anderen Autoren, die entweder um eine Generation

älter oder Zeitgenossen sind. Werke von den meisten Autoren finden sich im Nachlaß

Kazantzakis' im historischen Museum in Kretal12, und dies zeugfdavon, daß der Autor diese

Werke tats¿ichlich als Quelle gebraucht haben könnte.

Die Autorentt3, bei denen des öfteren Wörter aus dem kazantzaktschen Wortschatzes

vorkommen, sind sowohl Klassiker (wie zum Beispiel der Nationaldichter Dionysios

Solomos) als auch weit weniger wichtige des 19. Jahrhunderts und der Jahrhundertwende ,

wie Ioannis Makrygiannis, Konstantinos Chatzopoulos, Jannis Psycharis, Christos

Christovassilis, Miltiadis Malakassis, Georgios Zalokostas, Aristotelis Valaoritis, Andreas

Karkavitsas, Kostis Palamas und Angelos Sikelianos.

Die Hauptvertreter der sogennanten <Generation der dreißiger Jahre> scheinen den Autor

auch inspiriert zu haben. So finden sich z.B. auch Wtirter bei Angelos Terzakis, Giorgos

Seferis, Odysseas Elytis, Stratis Myrivilis, Ilias Venezis bei dem etwas später wirkenden M.

Karagatsis und bei Tasos Athanasiadis und Eva Vlami. Bei Petsalis-Diomidis findet man

interessanterweise eine Fülle von Wörtern, die Kazantzal<ts auch bentitzt. Aber auch

Grigorios Xenopoulos stellt fi¡r den Autor eine wichtige Quelle dar.

Eine weitere Gruppe bilden die Verfasser von Abhandlungen und Studien in unserem

Jahrhundert, Leute die sich nicht vorwiegend mit Belletristik befaßt haben, wie Kostis

Bastias, Giannis Miliadis, Nikos Nikolaidis, Sotiris Skipis, Ioannis M. Panagiotopoulos,

Nikiphoros Vrettakos, tlias Simopoulos und Giannis Chatzinis. Schließlich muß Pantelis

Prevelakis eiwähnt werder¡ der des öftesten vorkommt.

Im Büchernachlaßllavon Kazantzakis findet man Bücherlls von allen Vertretern der

sogennanten <Generation der dreißiger Jahre> sowie von Petsalis-Diomidis, M. Karagatsis

und Tasos Athanasiadis. Von den nicht oder nicht primär Belletristik-Autoren finden wir

r12 siehe H pÉ),rogrlKn.

ttr ¡¡ genaue Geburts- und Sterbedaten siehe den lexikographischen Anhang.

tta Viele Bücher aus dem Nachlaß des Autors fïnden sich auch im Besitz der Witwe Eleni Kazantzaki
und sind natürlich unpubliziert. Somit kann nicht vollständig eruiert werden, ob Kazantzakis
bestimmte Autoren gelesen hat oder nicht, zumal wir.auch die verborgenen Quellen nicht evaluieren
könnsn. Es ist na¡nlich nicht wahrscheinlictu daß der Autor Bücher von Andreas Karkavitsas oder
loannis Psycharis nicht in seinem Besitz hatte. Die überwiegende Mehrheit seiner Bücher befindet
sich jedoch im historischen Museum in Heraklion und ist publiziert.

t" 
Siehe H Brptroor1rn.
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Kostis Bastias, Sotiris Skipis, I. M. Panagiotopoulos, Giannis Chatzinis und Nikiphoros

Vrettakos.

Aus dem 19. Jahrhundert und der Jahrhundertswende sind hier Konstantinos Chatzopoulos

und Aristotelis Valaoritis verheten.

3-2-4.4. Statistische Bemerkungen bezüglich des Vorkommens von Wõrtern b€i

anderen Autoren und literarischen Werken. Die territoriale Ausbreitung des

kazantzakischen Wo rtsc h a tzes.

Nach genauer Betrachtung des Buch#uU.n o läßt sich Folgendes fesftellenrru:

P. Prevelakis kommt am öftesten vor und zwar funfzehn mal. Aus dem Erotokritos finden

sich zehn Belege und jeweils acht Belege aus I. M. Panagiotopoulos und N. petsalis-

Diomidis. Fünf Belege erscheinen bei Sikelianos und jeweils vier bei E. Vlami, S. Myrivilis
und K. Palamas. Weiters haben wir es mit jeweils drei Nachweisen aus I. Karkavitsas, M.
Karagatsis, I. Psicharis, G. Xenopoulos und dem anonym überlieferten <Digenis Akritas>

und <I Thysia tou Awaam) zu tun. Zwei Belege gibt es bei G. Drosinis, G. Theotokas, I.

Gryparis und in der <Arol.or¡Oía rou Xnavoú>.
t--

Die Verwandþtrat bezäglich der Lexik mit Pantelis Prevelakis kommt nicht unerwartet,

zumal beide Autoren aus Kreta stammen, sich gegenseitig als BruderllT bezeichnen und

jeder auf den anderen großen Einfluß ausgeübt hat. Die Verwendung vieler Wörter aus

Erotokritos verwundert nicht, da dieses Werk Einfluß auf den Autor ausübte. Als interessant

erweisen sich die Belege aus Karkavitsas, Myrivilis, und Karagatsis, denn Karkavitsas

ben{itzt viele Wörter aus dem thessalischen tdiom in seinen Werken und setzt eine Tradition

ein, die mit Myrivilis weítergepflegt wird, der auch víele TVörter aus seinem eigenen

lesbischen Dialekt verwendet. Karagatsis ist auch bertihmt dafür, daß er viele Slang-Wörter

und solche, die in einer einfacheren Sprache aufscheinen, benützt. Es ist daher kein Zufall,

daß es bei diesen Autoren und Kazantzakis Gemeinsamkeiten gibt. Der Fall Myrivilis ist

besonders interessant, da der Autor traditionellerweise zu der Generation der dreißiger Jahre

lt6 
Es werden nu¡ die Autoren und Werke angeñihrt, die mehr als zweimal vorkommen.

rr7 
siehe die Anredeformen in deri Briefen, die an Prevelakis gerichtet sind. Terparóon y,pû.¡t¡rcrra.
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gezählt wirdtts, jedoch auch zusammen mit Ilias Venezis und Photis Kontoglou die

sogenannte äolische Gruppe darin ausmacht. Myrivilis verw-endet eine Unmenge von

dialektalen Wörtern,l le jedoch nur aus seiner Heimat Lesbos und nicht aus anderen Gebieten

Griechenlands und in dieser Hinsicht unterscheidet er sich von Kazantzakis, der ja, wie er

selbst behauptetr2o und auch durch die vorliegende A¡beit bestätigt wird,r2r

<panhellenische> Wörter zu Hilfe nimmt. Kazantzakis benützt auch in diesem Roman eine

Fülle von Wörtern, die an den verschiedensten Gegenden anzufieffen sind und zahlreiche,

die gemäß den Idiombesclueibungen keinen Beleg in Kreta finden. Viele Gegenden kommen

im Falle von ((o Ku¡etúv Mt2¿ól.r¡ç> vor und es ist schwierig die vom Autor bevorangten

hervorzuheben.

Sowohl das Festland, als auch der Peloponnes, die ionischen und ägaischen Inseln, der

Norden von Griechenland mit Schwerpunkt Epirus und Makedonien, als auch die Gebiete in

Kleinasien und pontos, sowie Zyryrnkommen im Wortschatz des untersuchten Werkes vor.

3.2.5. Folgerungen

Kazantzakis hatte bestimmte Vorlagen und bevorangte bestimmte Autoren, von welchen er

teilweise sein Maærial übernahm. Man erkennt eine deutliche Vorliebe ftir die

volksprachliche, mittelalterliche und frätrneugriechische Litertur, sowie eine Vorliebe'

WÕrter aus dem Mund des einfachen Volkes zu gebrauchen und in seinen Werken zu

verewigen. Diese Tatsache muß stark hervorgehoben werden, da es nicht selbstverständlich

ist, daß ein Romanschreiber in den vierziger und frütren frlnfziger Jahren, unter dem

Eindruck der Sprachpolitik der Generation der dreißiger Jahre, solche volksttirnliche und

unbelegte Ausdrücke verwendet. Man kann außerdem nicht sicher seirq ob vielleicht der

Autor gewisse Wörter in der Provinz gehört hat und sie sui generis in seine Werke hat

rr8 siehe Vitti, Mario . 1977.1995'? (erweiterte Ausgabe). H lma tou tpurwa' Athen: Ermis'

rre Ein krasses Beispiel dafü¡ ist sein Roman vom Jahr lg4g.H flcrvcÏíc r¡ l-ogyóva. Athen: Oi frloi

tou vivliou. 1959. Athør: Estia

t'o siehe Kapitel 3.2. l.

'tt Siehe Kapitel 3.2.4.4.
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einfliessen lassen, mit einer Bedetung, die dem Wort eigentllich nicht zu Grunde liegt,
sondern eher der Vorstellung von Kazantzakis entspricht.

Der Sprachgebrauch Kqzantzakis' in seiner Romanphase kann eher mit der Nachkriegs-

Tendenz des sogenannten <Makrygiannismusl22> verglichen werden, worin das

volksprachliche Element in der Sprache betont wird, sowie die kleinstädtische, provinzielle
Gegebenheiten im Gegensatz zur großsttidtischen, kosmopolitischen weltr23.

3'2'6' Die Wortbildungr2a bei Kazantzakis. Bevorzugte lexikalische Einheiten, die das
wort konnotativ bereichern und zur Bildung von Komposita dienen.l2s

arpc- bzw. üKp{Þ mit der Bedeutung <leicht, fast. kaum> als Vordergliedt26 bei
Verbalkompositionen. Kazantzzrkis versieht des öfteren Verba mit diesem Vorderglied, oder
benütã bereits existierende Formen, um ein genaueres Bild zu schaffen und den genauen,

momentanen Sachverhalt auszudrùickenl 27.

orpavotl¡rsvoç (leicht geöffnet), arpúvu2¿o (Nagelspitze) und axpaXeíÀu (Lippenrand) sind
unbelegte Wörter und Eigenschcipfungen von Kazantzakis.

t22 Auf Neugriechisch <Mox¡ryawroFo?. Siehe dazu Aragis, G. 1973. <O pcrptryawro¡róç mr¡v
agíIfnory. Dokimasia (Mai-Juni). 5 l-54.

'23 Für eine Kur¿besprechung diesbezüglich siehe Tziovas. To zo),í¡¡¡r4 oro.207f.
lza 

Es wurde ausschließlich die Wortbildung zur Untersuchung herangezogen, da sie mit der Lexik
ep in Verbindung steht. Andere morphologische Besonderheiten wurden hier nicht untersuchg weil
sie bereits in Mandilaras. The Langrrage. behandelt werden. Siehe auch Anm.l.
ui Berücksichtigt wurden nur die V/örter, die der Anhang enthtilt, da alle anderen in den læxika des
standardneugriechischen belegt sind. Datrer ist mit unbelegr von nun an gemeint, daß das
entsprechende Wort in überhaupt keinern idiomatischen odet sonstigen L-exikon |etegf ist und nicht
ntu in den Lexika der Koine.

11' 
fr- terminologische Unklarheiten und für eine allgerneine Einführung in die neugriechische

Komposition, sowie zur Erlliuterung der verschiedenen Komposita-fategoriea siehe-die Arbeit von
Evangelia Thomad¡ki. 1988. Neugriechische Wortbilaung. koh: lnsitui ñir Sprachwissenschaft,
Arbeitspapier Nr. 8 (NeueFolge). FüLr allgemeinere Erläuterungen bezüglich dei tcomposition, d¡e
sich nicht auf rlas Neugriechische beziehèn siehe Matthcws, piter. H. iqgs'. Morphoìogy.
cambridge: cambridge university press und dort das Kapitel <compounds> s. g2-g3.

tr Eine knappe und nicht tiefgreifende Skizzierung der Sernantik der von Kazantzakis benützten
Komposita fi¡det sich bei Manditaras. The Language. t5_5f.
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aX,agpo- im Sinne von leicht und sanft.

urogpo,nûl,w(cç (dumm), urcaponúa'¡æç (der sanft und lautlos geht), or,ogpoæoqç (der
sanft und lautlos geht), ologpooroíletorroç (Gesichte habend), olagpo(yy we¡¡ @rr wenig
Gewicht beimessen). AIle Wörter sind belegt außer olagporuúrr¡roç, welches sich
gefühlsmäßig vom belegten otagporoarr¡ç unterscheidet und mir Sicherheit als eine
kazartzakisc he Sc höpfu ng betrachtet we rden kann.

Fopre im Sinne von <schwen>, aber auch von <viel>. Letztere Bedeufung, wird nur von
Kazantzakis gabraucht.

Als interessant erweisen sich die Wörter poptoxoæoôapnç (mit vielen Herden) und
popró¡vrotoç (schwer lastend, dumpÐ, bei denen es sich eindeutig um Eigenschöpfungen
handelt.

T€povrÈ im Sinne von <Alters->r.

Besonders interessant ist das Kompositum T€povrogvr0ú(or (eine alte Henne bzw. Jungfrau
sein), das nicht belegt ist. yepowó(ryro (Altersspeck) und yepovroowro{r1
(Altenversammlung) sind ebenfalls nicht belegt. Dies ist nur der Fall für Tepovtor<Àovri(or
(alt werden und Äste bzw. Nachfahren hinterlassen).

ToWÈ schnell. Es handelt sich um ein tibliches Kompositionsvorderglied und alle von
Kazanøakis verwendeten Komposita si nd bele gt.

r¡wctr(a) mit der Bedeutung <(an, nach) Frauen->, je nachdem ob das Vorderglied zu einer
Subjekt-Verb- Relation oder zu einer Objekt-Verb- Relation zum Hinterglied steht.
yuvatxopnó2¿n¡ç (Frauenräuber), TovorKopo0rlpwoç (an Frauen gewöhnt) und
yuvcrxooepvtúç (Verlangen nach Frauen) sind nur bei Kazantzakis zu finden.

õurLo- mit der Bedeutung <<zweimal, auf beide, mit beiden>. Wird sehr oft vom Autor
verwendet.

ôratolapopruqfrsvoç (zweimal von Tod/Charon getroffen), ôrrr},onprlyooloç (mit zwei
Doppelkinnen) und õr¡rlo¡u¡rr¡psvoç (zweimal umhüllt) sind nicht belegt.

KüK(Þ mit der üblichen Bedeutung <schlechu. Es handelt sich um ein gängiges und
produlfives Vorderglied bei der neugriechischen Komposition. Alle Fåille sind belegt.
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Kalo- mit der tiblichen Bedeutung (gutD. Hier handelt es sich wiederum um ein äußerst

produktives Vorderglied, jedoch sind die Falle

rolopcrvtotuC (der gute Nachrichten tiberbringt), xul,oðelrooúvn (Gastfreundschaft) und

rolonouõpopro¡rwoç ( gut gepudert) nicht belegt.

Koæar{rvÞ im Sinne von Kapitlins- bzw Bandenftihrers-. Hier sind alle Wörter abgesehen

von Kcnr€rcrvónoul,o unbelegt.

Korc- mit der üblichen Bedeutung <völlig>, <sehn>. Wiederum haben wir es hier mit einem

sehr produktiven Vorderglied zu tun.

Kowù Das Bindeglied rcowo- erweist sich als åiußerst interessant, da es neben der üblichen

Bedeutung <kurz> verschiedene konnotative Bedeutungen beinhaltet.

Im Falle von Kovtslepoopsvoç bedeutet es <anfangend> und somit bedeutet das Wort <<zu

altern angefangen>. Weiter bedeutet es im Falle von xovróroll.oç <hängend> und somit das

Wort <mit hängendem Hintern>. Schließlich im Falle von Kovroppoôru{o bedeutet es

<beinahe, anfangenôr und somit das Wort <anfangen zu dämmern, anfangen Nacht zu

werden>. Die Fåille rowóxorloç und Kowrlapoopsvoç sind nicht belegl. Folglich kann

behauptet werden, daß die Bedeutung <anfangend> typisch ftir Kazantzakis ist und sogar von

ihm eingeführt wurde.

Loptpo- mit den Bedeutungen <<Oster-, festlich, glänzend>. Alle Wörter fînden einen Beleg,

was eine Tatsache fìiu die Produktivität dieses Vordergliedes ist.

ItoKpo- mit der üblichen Bedeutung <lang>. Alle Wörter abgesehen von ¡roxpo¡ruLl"oú sind

unbelegt.

FsfaL mit der ublichen Bedeutung (groß). Alle Wörter finden einen Beleg außer

¡re¡'cl,opúpnlooo (große Mtirtyrerin). lä

l2t Hier würde man eine Form ¡rryo)..opcpruprooc erwarterL gem¿¡ß ¡rsyuÀopúptupaa.
Erstaunlicherweise taucht aber sine der Katharevousa angehörigen Form ¡reyoÎ,opúptuç auf, welche
nicht belegf isq dâ d"s akzeptable Ferninimum genau so wie das Maskulinum is! nämlich r¡
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F-e<lo bzw. lrs6- mit den Bedeutungen <mittel, halb>.

Die meisten Wrirter hier sind unbelegt, nämlich ¡reooro¡r¡ruo (halb blinzeln), ¡reoovorlpwoç

(halb geöffitet), ¡reoø¡rpe¡rto¡revoç (halb abgerissen), ¡r^eoórÀ^ercroç (halb,geschlossen),

¡reoo¡re0uopevoç (halb betrunken), ¡reoo(ercoó¡ræoltoç (halb aufgeknöpft), ¡reooSnrvqtoç

(halbwach), læoogpúôr (Stirn). Letzteres ist aus konnotativer Sicht von lnteresse, da das

Vorderglied nicht die übliche Bedeutung hat, sondern <in der Mitte> bedeutet, d.h. in der

Mitte der Augenbrauen. Solch ein ftir d^ie Koine unverständliches Kompositum ist fypisch

ftiir Kazantzakis, da das Wort gewöhlich auf diese Bedeutung nicht schließen lassen wtirde.

Die Wahrscheinlichkeit, daß es sich um eine kretische Eigenttirnlichkeit handelt, ist groß,

kann jedoch nicht als gesichert betrachtet werdenr2e.

povo- mit den Bedeutungen <eir¡ auf einmal>.

Die Wörter l¡ovt),Kpe¡rí{o¡rat (zusammenbrechen) und ¡rovoõpaore},í(o (auf einmal, mit

einem Schritt überschreiten) sind unbelegf.

Çavc- mit der üblichen Bedeutung <wieder, erneub). Hiebei handelt es sich um eines der

produktivsten Vorderglieder bei Verbalkompositionen im Neugriechischen und es bedarf

keinerlei weiterer Ausftihrungen im Falle von Kazantzakis.

Çe- ist ein Äquivalent zum deutschen ent-. Hier ist nur das Wort {eõpoorelóvo (die Beine

spreitzen) unbelegt.

olo- mit der Bedeutung (ganz, voll>.

ol,óõp<rrtoç (schweißtriefend) und otroprdl¡rroç (voll mit Flicken) sind hier unbelegt.

oupavo bedeutet <Himmel(s)->. Hier sind alle Wörter unbelegt:

oopwcrfKpáprotoç (vom Himmel hinabgesttirzt), oupavcrywvrlroç (im Himmel geboren),

oupavo0úlaooo (Horizont) und oupavoõo{opo (Regenbogen).

psfqlopúpruç. Die produktive Dimotiki Endung -oa wurde an die Katharevousa-Form
peyolo papruç an gehängt !

tt' 
Es gibt kaum Arbeiten über die Morphologie des modernen Kretischen. Die überwiegende

Meh¡heit der Arbeiten konzentriert sich auf phonologische und etymologische Phänomene.

I
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Íalro- mit der tiblichen Bedeutung alt. Auch hier findet sich fi.ir alle Wörter ein Beleg.

fiaW' mit der Bedeutung <allzu, sehr lange> und der präpositivischen <neben, bei>,

Unbeleg sind hier rcpopaotúol (zu lange halten, andauern) und æopoôúoxa)"oç (Hilfslehrer)

nvcq mit der erwartenden Bedeutung Stein-.

netporopô(al (sein Herz versteinern lassen) und netpo¡rovonnn (Steinweg) sind unbelegt.

tol¡¡ mit der üblichen Bedeutung sehr, viel. HierBei handelt es sich wiederum um ein sehr

produkfives vorderglied einer Komposition im Neugriechischen.

¡tprcorÈ bzw. nport- mit der tiblichen bedeutung erst-.

IlofÐroro7.faprço, (zum ersten mal hochwerfen -wird frir Babys gebraucht) und np<oufïovoç
(erstes Enkelkind) sind unbelegt.

otpnpo- bedeutet schief, gekrümmt. Alle wörter finden einen Beleg.

o9tIl- bzw. ogllto- bedeutet fest. Dieses Vorderglied wird vom Autor des öfteren
gebraucht.

toopKù. mit der bedeutung Türken-. Hierbei ist nur rouprogóç unbelegt.

Iowpo- bzw.2¡owpc- mit der Bedeutung <dick->.

lovrpogoyaç und Towpaytaqoç sind in diesem Falle unbelegt, wobei dem

Kopulativkompositum xovrpogoÏúç (dicker Fresser) besondere Beachtung zu schenken ist.

3.2-6-l Der Gebrauch von Komposita, die eine Farbe ausdrücken oder eine/n
gefã rbte/n Gegensta ndÆerson til

]]t oi" Kategorie <Farbe> wurde gewählt, da sie sich als interessant beztiglich der Farbvorstellungen,
ihrer Schattiemngeri und allgernein des Gebrauches von Farben durch den Autor erweisen und somit
einen bedeutenden Bereich der Lexik ausmachen. Dieses Thema wurde unseres Wissens in der
neugriechischen Philologie nur Íun Beispiel des Dichters Miltos Sachtouris rudimentär behandelt.
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aØrq <<weiß-> Hier ist das vom Autor konstruierte oonpoyul,ano(ot von Bedeutung (eig.

weiß wic Milch schimmern). Des Weiteren bentitzt.er seh¡ oft diese Komposita mit diesem

Vorderglied.

yú,nÇv <hellblau->

lolo(ó¡rmpoç (dunkelblau) und yd,o(ogeryro (bläulich schimmern). Das Wort

yul"c(ó¡raupoç entspricht nich! der tiblichen Reihenfolge der Glieder dieses

Determinativkompositums, da die übliche Reihenfolge Determinans/Determinatumr3r hier

umgekehrt zu Determinatum/Determinans wird, da poupoç yali(roç determiniert.

Faopo- <<schwarz-, dunkel->. Alles ist in diesem Falle belegl.

rpoole <<grün->.

Das Kopulativkompositum æpoowoxóncwoç (rotgrün) und das Determinativkompositum

æpoorvoLcryé (grilnen) werden vom Autor benützt, wobei letzteres keinen Beleg findet.

vapo- (grau-)).

ìyopoo!,oopsïwr¡ç (mit grauem und krausem Bart), ryapo¡réâ^l,rryo (graue Schläfe) und

ryopo¡reLttryoç (mit grauer Schläfe) finden keinen Beleg.

3.2.6.2. Folgerungen

Es ist evident, daß Kazantzakis einerseits tibliche Vorderglieder benützt und damit eigene

Wörter schöpft und andereseits gängige Vorderglieder mit einer von ihm zugedachten neuen

Bedeutung verwendet. Außerdem wurde festgestellt, daß der Autor einer eigentürnlichen

Siehe Maronitis D. N. 1980. MíIroç Eapoúpr¡ç. Av0p<oæot,1pó¡ratcr, (ócL pnXcrvéç. Athen: Gnosi,
der eine chromatologische Untersuchung vorgenornmen und dazu Tabellen angefertigt hat.

t" Josep4 Brian.D. & trene. Philippaki-Warburton. 1987. Modern Greek. London: Croom Helm.
226f
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Morphologie folgt, worin er sich den Regeln der neugriechischen Wortbildung

widersetztl32.

3.2.7. Textkritische Bemerkungen

Der lexikographische Anhang, weist unter aderem auch auf gewisse textkritische Probleme

hin, die in diesem Abschnitt kurz diskutiert werden.

Das Wort yepowoouwo{q (Altenversammlung), sollte eigentlich yepooúvo{r¡ lauten.

Selbiges gilt frlr eOvoowto{r¡ (Nationalversammlung) statt eOvoouwoft¡. Folglich haben wir

es hier mit einer textuellen Angelegenheit zu tun, die auf zwei Fehler hinweist oder auf eine

Eigenheit Kazantzakis', die unter Umständen, dem kretischen Dialekt zurtickzufi,ihren ist.

Weiters ist dem Wort Koproovútoç (der Socken anhat) Beachtung zu schenken. DasWort

sollte nämllich konekterweise ru].roovúroç lauten nach dem Wort fi¡r Socken rú].roo. Eine

Form rúptoa findet keinen Beleg in den Lexika, man könnte aber auch hier die Behauptung

aufstellen, daß es mit der gesprochenen kretischen Sprache zu tun hat.

3.2.8. Kazantzakis als Homer

Wenn man die dialektale Ausbreitung der Wörter im untersuchten Roman von Kazantzakis,

sowie ihre Mannigfaltigkeit, Aspekte die in den vorherigen Kapiteln dargestellt wurden,

betrachtet, wird deutlich, daß der Autor eine Art Kunstsprache schafft, die weit über die

Grenzen der übtichen literarischen Kunstsprache eines Prosasttrckes herausgeht. Kazantzakis

sucht seine Worter sorgfÌiltig aus und verwendet solche aus den verschiedensten Dialekten

Griechenlands. In dieser Hinsicht könnte man, wie es schon andere getan habenr33,

Kazantzakis mit Homer vergleichen, denn letztere formte eine Kunstsprache, indem er

Formen und Wörter aus verschiedenen altgriechischen Dialekten anhäufte. Dieser

Parallelismus findet eine starke Basis in der Tatsache, daß der kretische Autor sein großes

t" 
Siehe das Beispiel laln(ó¡raupoç

t" 
Siehe die ausführliche Darstellung von Prevelakis, Pantelis. 1953. O æorpqç Kol ro roír¡¡ra qç

Oôúoooaoç. Athsn: Estia.
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Epos, die <Odyssee> auf der Vorlage von Homer schrieb. Kazantzakis versucht wie J. Joyce

eine moderne Fassung der Odyssee zu verfassenl34. Dieses poetische Werk enthält eine Fülle

von dialektalen z.T abgestorbenen Ausdrticken,. die oft schwer verständlich sind. Es ist

bezeichnend, daß der Autor selbst ein Glossar zu diesem Werk verfaßte.

Diese Arbeit weistdarauf hin, daß das homerische Element bei Kazantzakis nicht nur bei

seinem großen poetischen oewe, sondern auch bei seinen Romanen präsent ist.

3.2.9. l(azentzakis' s p rach h isto risches Bewuß tsein

Eine grtturdliche Betrachtung des lexikographischen Anhanges läßt die Tendenz von

Kazantzakis, Wörter aus der byzantinischen und metabyzantinischen bzw. aus der

frtihneugriechischen Literatur zu benützen, erkennen. Die unter Kapitel 3.2 angeführten

Vferke, die gemäß den Aussagen des Autors als Quellen ftir sein Wortgrrt gedient haben und

die er lur die Úbersetzung der beiden homerischen Epen verwendet hat, hinterlassen auch im

Roman <o Ko¡erúv Mt1úl.r1ç> ihre Spuren. Tatsächlich lassen sich die Aussagen des Autors

verifltzieren, da er alle Werke mit Ausnahme des Ptochoprodromos auch in diesem Werk

verwendete. Worter wie oyrouoeuro (besorgt sein), olpro0olpoç (mit wildem Antlitz),

oyptopoúoroKoç (mit wildem Schnunbart), orpo<rtáxopot (tatenlos stehen), øvuyupi(<o

(umkeheren), woOrpúvco (erinnern), mrorlaíro (heftig weinen), avo¡ura)"óvol (einen neuen

Flick über den alten nähen), wawpwí(ro (das Haupt erheben), avo¡rvro (Atem),

wo<pteparí(ol (emporflattern), avogul^},í(o (Blätter hervorbringen), cvels{povoç

(unbarmherzig), úvrÇo (Schienbein), avnôovó (widerhallen), crvootukírvopur (sich

aufbäumen um Widerstand zu leisten), avrporoldo (zum Kampf herausfordern) , anoõeta(o

(unfÌihig werden wieder Kinder zu bekommen), olra)'opra (Handflache), oncryop(ro (aus

dem Weg gehen), oæoôurwpéro¡rar (sich erfrechen), onoõugorí(co (dämmern),

unoxo¡r.apóvol (stolz sein auÐ, uæorpotó (sich erhalten), onorproúpoç (Bote),

ono)rutopí¡vro (weit werfen), oppúvu (Anweisung), oopeotopíro (kalken), ooropôaLl,oç

t'o 
Siehe deri Artikel von Parker, Holly E. 1998. <Language as a Mask for Silence in Two Seemingly

Antithetical Authors: Kazan¿akis and Joyce>. Journal of Modern Greek Studies 16.247'264, welche

die beiden Autoren inhaltlich auf dsr Ebene des Romantizismus und Klassizismus betrachtet und

nicht auf sprachliche Angelegenheiten eingeht.
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(Lerche), sind im Lexikon von Kriarasl35 belegt und verweisen auf die in Kapitel 3.2.
genannten Werke. Das Ausmaß dieser wörter ist betrachtlich und zeugl von einem
sprachhistorischen Bewußtsein des Autors, clas auf die Einheit und Kontinuit¿it der
griechischen Sprache hinweist.

Dieses sprachhistorische Denken Kaeantzakis' befindet sich in Einklang mit den Gedanken
hinter dem Lexikon des Dimitrakos, das ungefüh¡ zur selben Zeit erschienen ist. Dieses
Lexikon, das auf den Ideen des Philologen Konstantinos Kontos und des
Sprachwissenschaftlers Georgios Chatzidakisl36 basiert, ist das erste , das die griechische
Sprache in ihrer Gesamtheit darzustellen versuchtl3T. Ein solcher Kontinuitätsgedanke
entstand bereits in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts im Bereich der neugriechischen
Historiographie und konkret im werk des Konstantinos Paparigopoulos, welcher als erster
die griechische Geschichte einheitlich betrachtete und die byzantinische Epoche als
Bindeglied zwischen dem alten und dem neuen Griechenland eingliederte¡38.

Kazantzakís befolgte diesen Kontinuiøtsgedanken und es ist nicht auszuschließen, daß er
auch Mitglied der Redahion des Dimitrakos Lexikons war, da er den Auftrag bekam,
Schulbücher ftir diesen Verlag zu schreibenl3e. Der untersuchte Roman von Kazantzakis ist
ein Zeugnis von einem gewissen Historismus in der neugriechischen Sprache.

t's Kri¡ras. Âe(xó.

r'6 siehe Petrouni¡s- Ta i"4rrú. 325, Alisandratos. Tc veoellr¡vrxú Àe(rxú. 33f , Alexiou.
!1*nr,9**ú læ(rró.. 164f. und den Beiüag des Enkelsohnes dls Herausgebers Dimi¡¡¡sß,Dimitris P. 9. 5- 1999. To_<M4a r\e{mów rou Âr¡pqrpórou. xtoo¡rõç orrru -ropío ralvelÀr¡vrxóv eKôóoeorv. I Kat h imer inii Epta i me res.

H Die Dustell.ung der Kontinuiuit der griechischen sprache wurde auch in den anfÌingliche,tr
Gedanken des historischen Lexikons der ethener eru¿"-i", á**" erster Band 1933 erschieqershebt' Es blieb aber ein historisches Lexikon der neugriecíúschen Sprache und vielmehr eineDarstelh'ng der neugriechischen ldiome. Für meherere-tnformationen siehe Fußnote Nr. gg.

"t zu den ldeen von Paparigopoulos und allgernein zu deri Anftingen der neugriechische
Historiografie siehe polit¡s, alexis. 1993. Popawrxú Xpóvrc. Iôeol,o¡íeç rar voorpoæbç õT¡lvEÀl^úôorou 1830-1880. Athen: EtaireiameretisneoueriinismouMnimon. [:Theoriakemeletesistorias l4l und insbesondere das Kapitel ulq_die Entwicklung Jer neugriechischen Historiographie:

*:::l.f:-:,,T.nç toroprcrypoetnss.364T u¡rd Dimarar, rc rfl rõ80. Kcovatcrwívoç¡rq?ropprÏ!'ozouÀoç: ¡ eæopl rou - rl (otrl tou - ro épyo tou. Athen: Morfotiko idryma ethnikishapezis.

'" siehe diesbezüglich Kapitel 3.2.
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3.3 Die Ûbersetzung von Helmut von den Steinen. Das Problem der Ubertragung

Der deutsche Úbersetzer Helmut von den Steinen tibersetzte in den fünfziger Jahren den

Roman von Kazantzakis und gab ihm den Titel <Freiheit oder Todrao>. Es dtirfte sich um

einen jahrelangen Bekannten des Autors gehandelt haben, wie aus der Konespondenz

Kazantzakis' mit seiner Frau hervorgehtl4l. Kazantzakis bezeichnete ihn als einen weisen

Freund.ra2 Der deutsche Übersetzer besuchte Kazantzak,ts sogar, als dieser im Krankenhaus

von Freiburg im Breisgau im Sterben lugto'. Diese Tatsachen erlauben uns anzunehmen, daß

der Ûbersetzer mit den Ideen und dem sprachlichem Interesse des Autors vertraut war.

Tatsåichlich handelt es sich im Großen und Ganzen um eine gelungene Übersetzung, in der

sich der Autor einerseits bemähte, den lnhalt aus dem Griechischen treu wiederangeben,

andererseits um eine fließend deutsche Sprache bemtrht war, auch dort wo die Übersetzung

schwierig und z. T. unmOglich war. Der Roman låißt sich im Deutschen angenehm lesen,

ohne daß dabei etwas vom Inhalt oder vom kazantzakischen Stil verloren ginge.

Allerdings läßt sich bei einer genaueren Unetrsuchung dieser Ûbersetzung und bei

einemVergleich mit dem griechischen Prototyp fol gendes feststellen:

I. Der Autor hat teilweise gatrze Passagen sogar mehrere Seiten nicht übersetzt!

So fehlen z.B nx Gã¡:r:e die Seiten 168-n2t44.

t* Dieser Titel erscheint plausibel, da er dern griechischen Untertitel dsutepur r1 0cvurop ørtspricht

im Gegensatz nt der ørglischen Übersøzung von Jonathan Griffin (nicht dennoch der

amerikanischen AusgaÈ), der dern Roman ãen Titel <freedom and death> gab. Siehe: Freedom or

Death. A Novel. Jonathan Griffin üb. 1956. New York: Simon and Schuster. In England publiziert als

Freedom and Death. 1956. Oxford: Bruno Cassirer; London: Faber and Faber (Meine

Unterstreichung)

tat l(azan2aki El.Níxoç Kc(mn(úrr¡ç. 401. Die beide,n dtirften sich seit den dreißiger Jahren

gekannt haben.

toz r,berÅa.623.

'o3 Ebe¡¡,da.622.

r# Die Gründe warum gewisse Passagen unübsrsetzt bleiben haben klarerweise mit ihrem Inhalt zu

tun und es wáre fehl am Platz sie hier zu untersuchen
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tr. Zahlreiche Wörter wurden nicht tibersetzt, wie z.B.

yuvotxoúIuxoç (der sich wie eine Frau benimmt), laToveuro (mit den Hüften wackeln),

oæoylapcbvor (den Glarz verlieren), purporépala (?), wlrooóxoxo (nachtliche Gasse),

wahrscheinlich einige wegen Unkenntnis des Übersetzers, andere weil sie in Passagen zu

frnden sind, welche ztr Gë¡:øe ausgelassen wurden oder auch weil der übersetzer keinen

entsprechenden Ausdruck in der deutschen Sprache gefunden hat.

Im Falle von laloveúú) (mit den Hüften wackeln) merkt man deutlich die Schwierigkeit der

Übersetzung, denn das Wort findet nirgendwo einen Beleg und ist semantisch nicht

transparent. So muß man darauf kommen, daß es mit dem altgriechischen bzw. der

Katharevousa angehörigem I layóv (die Hüfte) zu tun haben muß und so etwas wie <mit

den Hüften wackeln> bedeuten muß, auch aufgrund des Kontextes. Auf den ersten Blick ist

eine solche Úberlegung auch ftir jemanden, der Neugriechisch als Muttersprache hat, nicht

selbstverstlindlich und somit ist die Arbeit eines fremdsprachigen Übersetzers erschwert.

Hervorzuheben ist noch, daß all die angeftihrten Beispiele in keinem Lexikon oder Glossar

einen Eintrag finden.

IIL Einige Wörter sind falsch oder ungenau tibersetzt.

Hier muß jedoch wiederum betont werden, daß s5 bei einigen Wörtern auch für einen

gebildeten Griechen ilußerst schwer ist, sie zu verstehen, zumal es sich um idiomatische

Ausdrúcke handelt, fiir welche sich, wie aus dem lexikographischen Anhang ersichtlich

wird, z. T. kein Beleg findet und bei denen sich der Autor der vorliegenden Arbeit bei

Sprechern, die den jeweiligen Dialekt beherrschen, erkundigl hat, oder bei denen er die

Wörter etymologisch verfolgt hat und aus dem Kontext eine halbwegs sinnvolle Übersetzung

konstruiert hat. Ftir einen deutschsprachigen und vor allem für einen Übersetzer dieser Zeit,

der rlber lexikographische Hilfsmittel kaum verfrigte, war die Arbeit um so schwieriger.

So sind bei Helmut von den Steinen folgende Übersetzungen fehlgeschlagen oder nicht ganz

kor¡ekt.

Es steht z. B. im griechischen Original q 7waírc avogullí(ouvrwtot, was der deutsche

Übersetzer mit <sie schluchzte> übersetzte. Es bedeutet aber, daß die Frau zu sich kam wie

ein Baum, der neue Blätter hervorbringt.

tot seite 207
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Das Wort l,ryvoorpqo).oç (mit schlanken Knöcheln) übersetzte Helmut von den Steinen

einfach mit schlank, was nicht einer 1:1 Übersetzung entspricht. Weitere Ungenauigkeiten

lassen sich im lexikographischen Anhang feststellen.

4. Nikos l(azantzakis und die Sprache der vierziger und frühen fünfziger Jahre. Im

Schatten der 30er Generation

Die vorliegende Arbeit samt ihren lexikographischen Untersuchungen zeig¡ deutlich, die

Tendenz Kazantzakis' seltene sowie dialektale Wörter zu gebrauchen. [n dieser Hinsicht

distanziert er sich deutlich vom Kanon der sogennanten Generation der dreißiger Jahrela6,

erweist jedoch einige Gemeinsamkeiten mit den Dichtern, die zu dieser Gruppe angehören,

insbesondere mit G. Seferis und O. Elytis. An dieser Stelle sollte hervorgehoben werden, daß

der Autor als Dichter seriös zu schreiben begann und daß er sein einziges und wahrhaftiges

Werk die <Odyssee>r betrachtete. Elemente aus dem dichterischen Ego des Autors finden

sich auch in seinen Romanen und in diesem Aspekt ist er'mit Poeten der obengennanten

Gruppe gegenüberzustellen, jedoch nicht zu vergleichen, da er kein Dichter par excellence

ist, da der Großteil seines Werkes aus Prosatexten besteht.

Zu untersuchen bleibt jedoch die Beziehung von Kazzntzakis zu den Vertretern der

Generation der 30er Jahre aber auch zu anderen Schriftstellern, die dieser Gruppe nicht

zugeordnet werden. Jedoch die Bezeichnung Generationtot der dreißiger Jahre erweist sich

als problematisch und relativ, da man sie nicht strikt genealogisch auffassen kann. Wichtig

ist dieser Begriffvielmehr ftiu die Forschung und Grenzen können nicht gezogen werden, die

gewisse Autoren auschliessen oder andere <einverleiberu> 148.

t* Über die sprachlichen Ansichten der <Gerieration> und deren Umsetzung siehe Kapitel 2.1

147 Í$erwi¡d von dieser Generation im Sime von Ma¡io Vitti gesprochen. Siehe Vitti. H ^lwrú..

ra8 <Aev vopí(co ûn np&ra va ozeppúlåoups q onpfloíc trov leveóv. H yweú <oç wotrpa orrry
épeuvcr eívar rún 1púorpo, õqf.aôrl etrnpênava ôuxoopeí o epeuvr¡rr¡ç to u)'rró to oæoío é1eq vo ro
rotctóooeq vo to ôrarúooa. Al,}'ú ôev æpénei va õívoupe pía uæeppanrcn onpao'ío oro rpóypo. H
yenú c(í(a óoo eívat ot mÆponor tprúwa etóv, é<oç ta tprûwø tpía rouç 1póvra.. Azró rcer xar népa
ôw uæúgler 7weó. Yæúplouve or mÆp<ozoq or onoíot e¡rryúÀoocrv pa(í" eíôcrv rautólpovcr ra íôto
gcrvó¡revcq eznlpeúorr¡rccrv rÌìv íôra orry¡r¡ anó ttç íõæç eÇoneprrÉç ezrôpúo€rç..., Kû,r rctórnv
snnpav o xoOwcç to ôpópo too>
(Ich glaube nicht, daß wi¡ mit der Bedeutung der Generationen übertreiben sollten. Die Generation
als Einheit in der Forschung ist etr¡¿as Nützliches, d.h. sie erlaubt dem Forscher das Material, das er
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Was das sprachhistorische Bewußtssein betrifft, ist es mit Sicherheit viel mehr bei

Kazantzakts als bei den Vertretern der Generation der drerßiger Jahre entrvickelt. Die Worte

Kaz'antzaþ'ts' und seine Romane zeugen von einer bewußten Verwendung von Wörtem aus

der Diachronie der Sprache. Im Falle der <Generatiorur findet sich ein solches Bewußtsein in

den Romanen nicht, mit Ausnahme des Romans von Angelos Terzakis <H llpryruréooo

I(a¡rrélae>. Terzakis verwendet in diesem Roman zahlreiche WÖrter aus dem

mittelalter{ichen Griechisch, vielmehr jedoch weil ihm das die Thematik seines Stückes

erlaubt.

Die <Generatioru> hat sich.im Wesentlichen nicht mit der Kontinuiøt der griechischen

Sprache bschaftigt, da ihr primäres Ziel dte Bildung eines gemeinsamen schriftlichen

literarischen Kanons der neugriechischen Koine war. Dieses Ziel wurde erreicht und es ist

kein Zufall, daß die heutigen Lexika des Neugriechischen zahlreiche Wörter aus den Werken

der Vertreter der <Generatioru> beinhalten und eher wenig (wenn übehaupt) von der teilweise

dialektalen und diach¡onen Lexik des kretischen Autors.

Die Herauskristallisierung der Koine wurde folglich von einer Generation mit pråizisen und

niedergeschriebenen Ideen beinflußt, welche auf eine einheitliche und <<ebenel50> Sprache

hinzielte. Kazantzakis im Gegensatz bewegt sich als einsamer Ritter im Schatten dieser

<Generation> und operiert mit <revolutionäreo ldeen. Er versucht auf seine Art und Weise

die <Generation> stillschweigend anzugreifen und einen sui generis literarischen Kanon

durchzusetzen.

Festzuhalten ist, daß dialektale und historische Element der Sprache zwar in einem Roman

prtisent sein können, sich jedoch aüßerst schwer bei der Bildung einer literarischen Koine

beteiligen können, die sprachliche Gewohnheiten bürgerlicher Gesellschaften widerspiegeln

soll.

!ut' ^ schmücken, ein' und anzuordnen. Wir sollten aber keine üanszendentale Bedeutung dieser
Sache beimessen. Die Generation hat einen S/ert solange die Menschør dreißig Jatre att ,ind, bis ^ikem dreiunddreißigsten Lebensjahr... Von da an gibt õs keine Generation. rs giUt Menschen, die
zusammen aufgewachsen sind, gleichzeitig die gleichen Phänomene beobachtef haben, zur gleichen
Zeit von den gleichen aüßerlichen Einflüssen Ueinnugt wurden..., und nachher jeder fi¡r sich seinen
Weg eingesctrlagen ha! in: Dimaras, K. Th. 1982. <Asv evôrcaépa r¡ropogrl cllá or ¡réoor ópour.
Diavqzo 53.58-59.

rue Terzakis, Angelos. 1945. H rprynzréooc l(o¡ræó. Oi filoi tou vivliou (o.J. Athen: Estia).
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5. Schlußfolgerungen. Ausblick

Aus der vorliegenden Arbeit samt ihres lexikographischen Anhanges resultieren folgende

Tatsachen:

l. Die neugriechische Lexikographie erweist sich, was die Erfassung des Wortgutes von

Kazantzakis und in weiterern Sinne, was die neugriechische Literatur betrifft (vor allem dort

wo idiomatische und dialehale Ausdrticke vorkommen), als nicht zufriedenstellend.

2. Im Falle von Kazantzakis begegnen wir dem einzigartigen Fall eines griechischen Autors,

der z.T. die Quellen, worat¡s er sein Wortgut schöpft, angibt. Weitere Quellen werden von

der lexikologischen Untrsuchung des behandelten Romans ersichtlich, sowohl mtindliche

(dialektales Element) als auch schriftliche (andere Autoren und Werke). Es wäre

erstrebenswert solche Untersuchungen auch für andere Autoren der neugrischischen

Literatur zu unternehmen.

3. Die These, daß Kazantzakis zum größten Teil Eigenschöpfungen verwendet, wurde

widerlegt. Zugleich wwde die Aussage des Autors bezüglich der Belegtheit seines

Wortgutes verifiziert. ln weiterem Sinne könnte behauptet werden, daß beí vielen Autoren

stets von Eigenschöpfungen gesprochen wird. Eine systematische Untersuchung ihres

Wortschatzes jedoch, wie sie im lexikographischen Teil dieser Arbeit für Kazantzakis

gemacht wurde könnte solche Behauptungen widerlegen und stellt somit ein Desideratum

der Forschung dar.

4. Die These, daß Kazantzakis sich zum größten Teil oder sogar ausschließlich des

ketischen Wortschatzes bedient, wurde widerlegt. Zugleich wurde die Aussage des Autors,

der von Wörtern aus allen Gegenden Griechenlands spricht, verifiziert.

5. Bei Kaz"antzakis ist deutlich ein sprachhistorisches Bewußtsein zu erkennen Es wÉire

erstrebenswert, die Verwendung von Wörtern aus der Diach¡onie der griechischen Sprache

auch bei anderen Autoren des 20. Jahrhunderts zu eruieren.

tto 
Ohoe Dialektismen und mit möglichst wenig Beeinflußung aus dem tdiolekt des jeweiligen

Autors. Siehe Kapitel 2.L
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Lexikographischer Anhang

Zíeldex Anhange

Der vorliegende Anhang will nicht nur eine Tabelle der unbelegten Wörter, ihrer
entsprechenden Textstelle und Bedeutung sein, sondern versucht auch einerseits die euellen
des Wortgutes von Kazanlzakis deutlich darzustellen und andererseits Belege bei anderen

Autoren und Werken der neugriechischen bnv.byzantinischen Literatur sowie die
terittoriale Ausbreitung eines Wortes, sofem es sich um ein idiomatisches Wort handelt,

aufnaeigen

Vergleich mit anderen Glossaren und Indicest

Im Kapitel3.2.4 wurden im Allgemeinen die Mängel der neugriechischen Lexikographie
erörtert und die Tatsache betont, daß zahlreiche Wörter aus dem kazanaakischen Wortschatz
unbelegt bleiben. Nun erscheint es angemessen, andere Versuche von Erstellungen von
lexikographischen Tabellen bzw. Glossaren kurz zu besprechen, um sie mit dem
vorliegenden lexikographischen Anhang zu vergleichen. Als erstes sollte man unterscheiden
zwischen Indices, welche strikt das Wort und die entsprechende Seite bzw. Seiten angeben,

um an sehen, wie oft und wo das Wort vorkommt und Glossareg welche primar die
Bedeutung des Wortes und fallweise auch andere Vermerke anführen und nicht unbedingt
die Seite(n), wo es zu finden ist. Aus der ersten Kategorie2, die sich hauptsåichlich auf

r, 
Es werden hier die griechischsprachigen Glossare und Indices besprochen. Als einen vergleich in

der deutschen Literatu¡ erw¿ihnen wir hier die Erfassung des Wortschatzes bei Goehte. Siehe dazu
!el-ter' Rüdiger. Zwischen Bedeutung und Benutzer. Zu¡ Mik¡or""tt". ã* cã"Ste¡iorrerbuchs,
in: Grosse, R'ed. 145-lS.f,und Matfauch, Josef. Wörterbuch und poesiesprache.Dichterische
wortbedeutungen im GoìihYe-wtirterbuch., in: Grosse, R. ed. 139-144.



5t

poetische Werke beschrtinkt, sind das Solomos-Lexikon von E. Kapsomenos3, den Index zu

Elytis' <Axion Esti> von D.K. Mavromatisa und ein neuerer lndex wiederum zum selben

Werk von N. Ch. Kefalidis. und G. K. Papazoglous, die des X.A. kokolis zu den Gedichten

Seferis'6 und Kavafis'7, sowie den Index zu Kavafis von Mitarbeitern der Universit¿it paduas

und diesen zu Karyotakis von M. Perie. Die beiden letzten Werke gehören der <italienischen

Schule> ar¡ welche zum größten Teil der von Ioannina gegenübergestellt ist. Ferner können

zur Gruppe der Indices auch die verschiedenen Konkordanzen gezåhlt werdenlO.

Zvt zwetten Gruppe, nåimlich die der Glossare, gehört eine Fülle von Wörterverzeichnissen

zu Autoren wie A. Karkavitsastl, K. Palamasl2, P. Prevelakisl', die separat oder als Annexe

2 Zu dieser Gruppe siehe den informativen Artikel von Stassinopoulou, Maria. A. 1987. <Zum Sta¡rd
der neugriechischen Lexikographie>. I n do ge rma n i s c h e F o rs c hu n g e n 92. 264 -27 2, der sich
aussciließlich deri Wörtertabellen und den bis dahin erschienenen Konkordanzen widmet. Siehe auch
Pistas, P.S. 1977. <Or zrívarceç fuáÇeorv rolv ei')'qnrév ltorqttróv égycov>. Kodikas 3. lg5-194
3 Kapsomenos, Eratosthenis u. Mitarbeiter. 1983. z\e(tró lolrrl¡roú. Ioannina: panepistimio
Ioanninon. Filosofiki scholi, neoellinikes erevnes 2.

o Mawomctis, D.K. 1981. flívaraç te(ecov tou 'A(rov Eotí tou OôuooÉo EIúrn. Ioannina:
Neoellinikes Erevnes 3.

5 Kefalidis, N. Ch. Und G. K. Papazoglou. 1985. fIívcraç lé(eov <æorlpúrotv> tou Oõuooés
Efúq.Thessalonfü: o. V.

uKokolis, X.A. 1975. flÍvoraç 
^e(eclv 

t<ov <floulpóto¡u> rou frógyoo xegépr¡. Atheri: Ermis.

tKokolis, X.A. 1976. flívaraç le(eov rt¡v 154 nou¡pútrov rou K.II. Kcpúgr1. Athen: Ermis.

tlorando, 
G. und Mitarbeiter. 1970. Lessico di Kavafis. padua: Liviana

n P."io Massimo. 1983. flívaxuç te(rov rou Kapucrltúrq. Padova- Liviana editrice.

toKyriazidis, N. I., Kazazis,I. N. - Brèhier, J. 19g3. To ?reÇrl,q¡o too Mcxpurrúw,l rlnúrç
¡uloúocrv or'ElJ,r¡veç æporoú pnoreí q ykôooo ¡raç cæó qv *adopeuouoa. Athen.

u Mastrodimiû:is, P.D. ed. 1996 (neue Ausgabe). O (rpnrvoç too Kapxcpítoa,. Eroayor¡4-KeíFevo-
fÀroooúpro' Athen: Ekdoseis Kanaki. Glosssar: 253-26:8. Die Ausgabe von Masüo¿imit is beinhaltet
ein hervonagendes Glossar, welches zum Teil den Kontext der tÆmmata an-führt. Der Autor sagt in
der kurzen Eilleitung zum Glossar, daß er das historische Lexikon der Athener Akadernie, sowie die
Karteikarten des A¡chivs und die Lexika von And¡iotis, Vostantzogloq Dimitrakog Kourmouliq
P¡oia und Stamatakos, konsultiert hat. Es handelt sich um das einzige Glosssar in der
neugriechischen Lexikographie, wo die Quellen geriau angegeben werden. tæider wissen wir aber
nicht, welches Wort er wo gefunden hat, tras uon großemlnteresse sein könnte, vor Allem bei den
Wtlrtern' die dialektal sind. Masnodimiris strebt nur die genau Wiedergabe dei gedeurung an.

tt Sawidis, G. P' 1963. I-},roooópro ïta ro <Âoúercúl,oyo rou fúEtou> (I;¿eôíoopa). Athen: o.V.
13 Mackridgg Peter- 1984-85. <A glossary of unusual words and phrases in ,,o rll.roç to¡ gwúto¡..
by P. Prevelakis>. Modern Greek Letters 3. l0l-147.
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zu dem jeweiligen literarischen Werk erschienen sind. Femer gibt es zahlreiche rudimentäre

Versuche, die die jeweiligen Ausgaben und meistens die Gesamtausgaben begleiten, des

tifteren ohne Seitenangabe. Als repräsentative Beispiele können hier die Glossare zu den

Werken von A. Kalvosla, A. Laskaratosl5, D. Solomosl6 und A. papadiamahtislT genannt

werden.

Bei einer genaueren Betrachtung dieser lexikographisphen Arbeiten fìillt auf, daß sie sich

einerseits nur auf die Textstelle bzw. auf den Kontext beschr¿inken und andererseits auf die

Bedeutung der Wörter, ohne irgendwelche Vergleiche mit anderen Autoren oder

untersuchungen der Quellen der benützten wörter vorannehmen.

Im Falle von Mackridge, der das Glosssar zu einem Roman von P. Prevelakis verfaßt hat,18

ist noch zusätzlich zu erwähnen, daß die Bedtirfrrisse eines nichtgriechischen publikums

berücksichtigt worden sind.

Der beiliegende Anhang erzielt alles ín einem, indem er sowohl die Seitenangabe, als auch

die Bedeutung, sowie Belege aus der mtindlichen und schriftlichen Uberlieferung angibt.

Außerdem wird dem deutschsprachigen Leser mit den deutschen übersetzungen gedientre.

Schließlich ist hervorzuheben, daß die vorliegende A¡beit samt ih¡em lexikographischen Teil

den ersten Versuch darstellt, die Quellen des Wortgutes eines Werkes vollständig zu

erfassen.

ta Gentilini, n. tfro. fl<oooúpro rr¡v Qôóv rou KúIpou, in: KóIþu eôaí (ed. F. M. pontani).
Athen: Ikaros

t'Papageorgiou, Alekos G. 1959. Alrawo Avõpea Aaorapúrou. Erooy<oyr¡, or¡¡reróoerç
yloooúpo, rprnrf¡ avOoto¡íu, FÉrrorpaqía. Athen: Atlas. Gloss ar: s94-615

'u Politis, Linos. 1960. Atowoíou loLro¡roú, Ancnnc,. 2 Bd. Athen: Ika¡os. Glossar: l3g-l7g

'7 valetas, G. ed. 1954-1955. Ta A¡awa rou Al,t(óvõpou florcaôrapóvrn. Athen: Vivlos. Zum
Schluß von jedern der sechs Btinde beñndet sich ein Glossar, um primåir Wti.tet und Redewendungen
aus dern ldiom von Skiathos zu erkl¿¡ren.

'8 Siehe Arun. Nr. l l.

'n Zu der Funktionalität der Wörterbucharbeit siehe Grosse, Rudopf 1998. Einleiteride überlegungen
zum Verhältnis von praktischer Wörterbucha¡beit und Entwicklturg semantischer Theorien, in
Grosse, R.ed. l3-18.
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Methodik des Exzerpierens

Alle Wörter, die in den folgenden Lexika nicht beinhaltet sind2O, oder mit einer anderen

Bedeutung belegf sind, wurden in die Tabelle aufgenommen: Babiniotis2r. Àelxó rqç NÉoç

El^i'rpn¡ç lMooocç, Kriaras. NÉo el^l.ryxó l.e{txó rnç ouflpovtìç ôqponrr¡ç, Tegopoulos-

Fytrakis. ELltyxó Àe(rró, IdrymaManoli Triantaffllidi. Ae(mó qç Kowrlç NeoeLi"rymtlç.

Es handelt sich um ein mechanisches Kriterium, damit keine Wörter gemåiß dem

Sprachgefìihl des Autors dieser Arbeit willkt¡rlich ausgelassen werden, d.h., daß auch

Wörter, die heutE vielleicht von vielen bentitzt werden, trotzdem aufgelistet werden, da sie

unbelegt sind. Das Wort oyrwapógulJo z.B. ist ein akzeptiertes und gängiges Wort,

welches mit dem produkfivem Suffrx -gulJ.o gebildet wird, trotzdem aber unbelegt ist, im

Gegensatz zu ¡ropouLógul^lo, das in den oben angeflihrten Lexika belegl ist.

Nicht berücksichtig wurden nur Eigennamen, Toponyme und Adjektive, die aus einem

Eigennamen oder Toponym abgeleitet werden, da diese in der Regel in den oben angeführten

Lexika nur fallweise aufgenommen werden.

Auf graphematische Besonderheiten wurde ebenfalls nicht eingegangen. So schreibt z.B. der

Autor ein Wort rorr'¡géç und nicht raogéç, wie das Wort in den Læxika üblicherweise belegt

ist. Solche Fåille werden in dieser Arbeit als belanglos betrachtet.

Ferner wurden beim Exzerpieren entwaige phonetische und phononologische Phänomene

nicht berücksichtigt, wie z.B. Synkopen, Apokopen, Assimilationen, Dissimilationen, da der

Autor dadurch kein neues Wort schöpft. F¿ille wie die folgenden werden nicht behandelt:

(orOpogeç statt (coorpogrç, oppoiró statt eppaixó, ron¿tavl"íxt statt run¿tavr}"írr, 0pogavróç

statt rpogüvróç, oeptóç statt oupróç, ptoúIto statt peoú}"to, xopôol"lóç statt ropuôul^lóç

usw. Eine Aufnahme solcher Fälle, wtirde das Ausmaß der Tabelle sprengen und tiber das

Ziel dieser Diplomarbeit hinausgehen, denn hier wird primär die Lexik untersucht.

Ausgenommen wurden nur F¿ille, wo es sich um wesentliche Abweichungen vom Lexem

handelt.

'o Dem Autor ist bewußt, daß es auch intsressante Wörter außerhalb dieses Kanons geben würde, vor
Allern, was ih¡e sonstigen Belege anbelan5, aber es wurde vorgezogerL ein K¡iterium auszusuchen,

demgemäß die Exzerpierung erfolgen könnte.

2l Für n¿ihere Details siehe Literaturliste
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Die oben angeführten Wörterbticher wurden ausgewählt, da sie geläufig sind und nr Zejt als

die besten gelten. Außerdem spiegeln sie im Großen und Ganzen den Stand der

neugriechischen Schrifuprache wider. Die Abweichung davon, die durch Kazantzakis'

Sprache bedingt ist, ist in diesen Lexika nicht eingetragen. Es wurde bei.der Auswahl dieser

WÖrterbücher auch an die Greifbarkeit ft¡r den heutigen Leser gedacht und an die Hifsmittel,

die ihm zur Verftigung stehen fiir das Verständnis eines Werkes der neugriechischen

Literatur.

Besprechung der benätzten Lexika, Glossare und der sonstigen Sekundãrliteratur22

Ftir die lexikographische fubeit wurden das Lexikon der Athener Akademie (vollständig bis

zum publizierten õ, für den restlichen Wortbestand die Karteikarten des Archivs zr¡r

Erforschung des historischen Lexikons der Athener Akademie23¡, das Lexikon der

mittelalterlichen Volksliteratur von Emmanuil Kriaras bis zum Buchstaben r und die

Karteikarten des Georgakas A¡chivs2o. Ab n wurde auch auf andere Glossare und Lexika
eingegangen, die sonst bei Kriaras inbegriffen wären.

Im allgemeinen wurden die Lexika und Glossare ausgewählt, die der Autor selbst benützt

hat25, d.h. Dimitrakos, Lexikon der Proia, Vlastos und Vost¿ntzoglou, die Glossare der

Chronik von More4 von Leontios Machairas, Digenis Akritas, Erotokritos, Thysia tou

Avraam, der Kazantzakischen <Odyssee> und das epirotische Glossar von Aravantinos.

Fur die Erschließung des kretischen Wortschatzes wurden (abgesehen von dem Lexikon der

Athener Akademie) die Lexika von Pangalos, in dem hauptsächlich der Dialekf von
Westk¡eta behandelt wird, und von Pitykakis, das hauptsächlich auf den Dialekt von

Ostkreta eingeht, konsultiert. Zudem wurde das kretische Glossar, das der Autor Ioannis

Kondylakis verfaßt hat, wegen seines Reichtums an idiomatischen Wörtem berucksichtigt.

" Für die beiden zweisprachigen Lexiþ die benützt wurden siehe bei Kapitel 3.2.3. Anm. gg.

" Káwpo epeuvqç to, u,p2¿eíou rou roroprKoú À^e{rroú rr¡ç Arcôr¡¡ríaç Atqvóv

1 o* Georgakas A¡chiv befindet sich im Zentnun für griechische Sprache in Thesssaloniki (KÉwpo
ELÀr¡vrr¡ç l-Moooaq). Ftir Näheres zum Material des A¡chivs siehe Kapitel3.z.4.

tt 
Siehe diesbezüglich Kapitel 3.2.
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Hinweíse zur Benätzung des Anhanges

In der ersten Spalte wird das Lemma angeñihrt und in Klammer d¿neben eventuelle

unterschiedliche Sch¡eibweisen des Wortes. Außerdem wird in Klammer das Wort mit
einem: in der in der Standardsprache üblichen Orthographie angefgl¡t. Schließlich wird der

bestimmte Artikel dem Wort nachgestellt, falls es sich um ein Substantivum handelt.

Die Partizipia perfekta mediopassiva werden gesondert angeftihrt und daneben das

entsprechende Verbum, falls ein solches existiert. Außerdem wird bei unbelegten Wörtern

die Form in ihrem Genus und Numerus wiedergegeben und folglich keine potentielle Form

konstruiert. Die unbelegten Wörter sowie die Wörter, die nur bei Kazantzakis belegt sind,

werden mit einem Asterisk gekennzeichnet.

In der zweiten Spalte werden die entsprechende(n) Seitenzahl(en) angeführt. Wenn ein Wort
mehr als vier mal auftaucht, werden die Belegstellen ab der vierten nicht mehr angegeben.

In der dritten Spalte folgt die Bedeutung und daneben in eckigen Klammern die

entsprechende Übersetzung aus der deutschen Ausgabe des Romans, falls sie von der

tatsächlichen Bedeutung des lVortes abweicht. In kursiver Schrift wírd die Bedeutung des

Wortes inKazantzakis' Text, falls sie stark von der tiblichen belegten Bedeutung abweicht,

wiedergegeben.

ln der vierten Spalte werden unter [. die idiomatischen bzw. dialektalen Belege angeftihrt

und unter II. die Belege aus anderen Autoren oder Werken der byzantinischen bzw.

neugriechischen Literatur sowie aus anderen Werken von Kazantzakis. Folglich stellt I. die

Quellenkategorie <milrdliche Überlieferung) und II. <schriftliche úberlieferung> dar.

In der ftinften Spalte werden sonstige Belege angefüürt, die in der vierten Spalte nicht

vorkommen.

Wenn ein Wort zwar in irgendeinem Lexikon, Glossar usw. auftritt, jedoch mit einer anderen

Bedeutung, wird das Werk, wo es erscheint, in Klammern gesetzt.
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Verzeichnis der im Anhang verwendeten Abktlrzungen (fì.ir vollsçindige Angaben siehe die

Literaturliste):

Abkürzungen der Orte, Schrißteller, Sekundärliteratur und der sonstigen literarischen Werke

sowie der Werke KazantzaY,ts, die in der vierten und fünften Spalte vorkommen

AgVar: Agia Varvara

AkSpan: Legrand, E. ed. Axol"oo0ia rou uvóotou rpoïol,áyn Xncrvoó, tou oupíou xot
e{oupíou, ¡r¡ví rro atré æpuol" w éter egéto

Alm:Almyros

AndrEF Andriotis, N. P. Eru¡rol.oytró Ae(tró rnç Kowrlç NeoelJ,qvrrcrlç

ANAF: Kazantzakis, N. Avogopú oro frpero
ANGL: Kazantzakis, N. To(rôeúovtaç. A"fy\ts

AssiæAoo(or roù Boor.Ieiou rrov lepoooi"úpruv Kol rrlç Kóæpou (Sathas, K. N. ed.)

ASK: Kq,antzakis, N. Aoqrtrrl
Aravlp: Aravantinos, P. Hnetpr¡cróv yÀoooúptov

Ath: Athen

Athanas.:Themistoklis (Themos)Athanasiadis-Novas, I 895- I 96 I

Bab:Babiniotis, G. Ae{xó qç Néuç E}-l,qwn1ç fkboooç

Bakalakis: Georgios Bakalakis, 1908-

BasFKostis Bastias:Kostis [. Bastounopoulos, I 90 1 - I 972

Bith:Bithynien

Bri g: Brighenti, El. Neoelllvo-Irol.rxóv Ae(xw
Chatr Giannis Chatzinis, 1900- 1975

ChatzopKonstantinos (Kostas) Chatzopoulos, I 868- I 920

Christov:Christos Christovasilis, ca. 185 5 - lg37

Ch¡Mor:Kalonaros, P. ed. To 2grouróv tou Molpéo4.

Dim: Dimitrakos, D. v.-Mesiklis. M4a Ae{tróv órlç rnç ei-rr¡vrrqç y},éoouç

DimNl:Dimitrakos, D. v. Néov l,{rxóv op0oTpagrxóv rar splrïìvsuflKóv ólriç rr¡ç

EÀ^IîvKrlç TÀóoonç
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DodeF Dodekannes

Dox:Aggelos Doxas, 1900-1985

Dros: Georgios Drosinis, I 859- 1951

EAlex: Elli Alexiou, 1894-1988

Eg= Egina (Aigina)

ElyF Odysseas Ei¡is:Odysseas Alepoudelis, lgll-lgg7
EpirEpirus

Ermon:Ermoniakos Konstantinos (Legrand, E. ed). Iltóõoç pcyalôíor rô.
EroFChortatzis, G. Erofîli

EroFKornaros, Vits. (Xanthoudidis, St. A. ed.) Epolróxptroç

Eub: Euböa

Evelp Cþsos Evelpidis, lg95"I97l
Flor Pavlos Floros, 1898-1981

Fol:Folegandros

Gen:Gennadios, P.G. Aeþxóv gurol.oytxóv

Geo:Karteikarten des Georgakas-Archivs

Gial: Manolis Gialouraki s lg}l-19t7
GloDigAkr: Schmidt ed. Ârywriç Arcpíraç. Glossar

GloMakh:Leontios Makheras (ed. Dawkins, R.). Recital concerning the Sweet Land of
Cyprus entitled <Ch¡onicle>. Glossary.

GloThysAvr: Bakker, w. F. & Gemert van A. F. ed. H Ouoío tou Appoúp. fkoooúpto.
Gryploannis(Jannis) Gryparis, lB7 0 -1942

IAPKIN: Kazantzakis, N. Ta(rôeúovcoç B'. Iurúovío-Kívo

Ikarlkaria

Imu:Imwos (Imbros)

Ioan:Ioannina

lonlns: Ionische Inseln

ISP: Ke"antzakis, N. Kazantzakis, N. To(tôeuovtoç A, . loæavío

Kakll:Kakridis, I. H ¡ætúgpooq uìç ll.uõcç

Kall: Pichard, M. ed. Ko.Ll"í¡raloç xot Xpuooppóq

Kap:Kappadokien

KarapMitia Karagatsis:Dimitrios Rodopoulos, 190g- 1960

Karakas- Lelios Karakasis, I 887- 195 I

Kard:Karditsa
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KarFAndreas Karkavitsas, I 865- I 922

Karouz: Semni Karouzou-Papaspyridi I 898-

Karp: Karpathos

Kas:Kasos

Kastan: Thrasos Kastanakis, 190l-1967

KeFKefal lonia (Kefal linia)

KerFKerþra (Corfu)

Kim:Kimolos

Kri: Kriaras, Em. Ae(mó qç Meoororvrrqç EÀ.lqvuclç ôr¡pdüouç ypopporeíoç I100/1669

K¡iNel: Kriaras, Em. Ae{rró rqç ouffpovnç e}Ànvtqç ôn¡ronnìç

KrysF Kostas Krystallis: Konstantinos D. Krystallis, l86g-1994

Kykl: Kykladen

Kyn:Kynouria (Kynouria)

Kyth:Kythira (K¡hera)

Kythn: Kythnos

LBG: Lexikon nxbyzantinischen Grinität(Trapp et al. ed.) .

Leflelefkada (Lefkas)

Lesv:Lesvos

LexAF lotopxóv r\e(¡xóv cnç Néuç EÀ.Iqurr1ç

LexEroFXanthoudidis, St. A. ed. Epotóxprroç. Ae(rÀoytov

LexKond: Kondylakis, Io. D. Kpqcró ÀefrÀcr¡,ro

LexOd: Âe$fóyro rr1ç Oõúooeraç

Limn:Limnos (Lemnos)

Livys:Livyssion

LouþDimitrios Loukatos, 1908-

LounF Menelaos Lountemis: Menelaos Gr. Vlasi adis, 1912-1976

Lour:Nikolaos Louros, 1 898-1986

Mach:Leontios Machairas. (ed. Dawkins, R.). Xpovøypogío Kimpou

MackPrev== Mackridge, P. A glossary of unusal words and phrases in O TIÀrcç rou @avórou

by P. Prevelakis

Mak: Makedonien

Makryg: Ioannis (Ji anni s) Makry gianni s, 17 97 - | 864

Malak: Miltiadis (Miltos) Malakasis, t869-1943
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ManF Mantineia

Meg-Megi sti (Megiste:Kastel lorizo )

Megar:Megara

Mil:Milos (Melos)

Miliad: Giannis Nikolaou Miliadis, lg95-1975

Mits:Michail Mitsakis, I 863-19 16

Moh: Mohay, n. Új gord g-magyar kéziszotÍn

Myk:Mykonos

Myr:stratis Myrivil i s: stratis stamatopouros ( stamatoglou), I s90- I 969

Nax:Naxos

Nikol:Nikos Nikolaidis, I 884-1957

Nis: Nisyro

OD: Kazantzakis, N. Oôúoeto

Our Kostas Ouranis:Kostas Nearchos, I 890-1953

Pal:Kostis Palamas, I 859-1 943

Panag Ioannis M(ichail) Panagiotopoulos, I 90 I - I 9g2

Pang: Pangalos, G. IIepí tou yÀooorroú rõuílpatoç rrlç Kpri¡nç.

PangSup Pangalos, G. rlepi rou 1Àrrloorroú rðrírporoç ïrlç Kprtqc. ru¡urrrlp<opo.

Pap: Papachristodoulou, chr. Âe{rró row poõínrrov tôtalpórcov

PapanF Zacharias Papantonio u, 1877 -1940

Papats:Takis (Panagiotis K) Papatsonis 1 895- I 976

Pa¡:Paros

Pasay Kostas Pasagianni s, 1872-1933

Pax:Paxi (Paxoi)

PelopPeloponnes

Pets:Thanasis N. Petsalis-Diomidis, 1904-1995

PiF Pitykakis, M.To yÀrrloorxó rôíopa a1ç avotol,ucnç KpqrÌlç

Polem: Ioannis Polemis, 1862-1924

PonF Pontos

Pr: llpolíaç, A{rxóv qC ellqvucqç Tlóooqç.
Prev:Pantelis G. Prevelakis, I 909- I 986

PropPropontida (Propontis)

PrSup tlp<oíaç, Âe{xóv trß el,frfwKnç T}rio,orìç. Xuprc}"r1pcopo

Psel:Michael Psellos, I 0 I 8-108 1 ?
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Psych:Gi annis P sychari s(Jean Psichari ), I 85 4 - 1929

Rod: Rodos (Rhodos)

RoF Vasilis Rotas, l88g-1g77

ROUS: Kazantzakis, N. To(rôeúovtoç. Pouoía

Sam:Samos

Samothrsamoth¡aki ( Samothrake)

Saranffiiorgos Sarantaris, 1908 -lg4l

Sefer:Giorgos Seferi s:Seferiadis, I 900- 1 9 7 I

SevasFAlexis Sevastakis, 1925-

Sifrt:Siftros

Sikel:Aggelos Sikelianos, I 884- I 95 I

Simopllias Simopoulos, 19 13-

siFsitia

Skiath:Skiathos

SkipSotiris Skipis, I 88 1-1952

SþrSþros

Sol:Dionysios Solomos, 1798-1857

Sour:Georgios Souris, I 853:19 l9

Stam:Stamatakos, L Ae(txóv rqç véoç eÂÀnvuqç tl¡ôoorc
Stavr Thrasyvoulos Stawou, 1 886-1979?

SterEl: Sterea Ellada (Sterea Ellas)

Sym: Symi (Syme)

Syr: Syros

TAX: Kazantzakis, N. Tcþõeúovtoç. Ital,ío-Aíyuætoç-Iepououlr¡p-Kúrpoç-O Mopróç

Te5 Tegopoulos-Fytrakis. Ae(xó qç Elfulvücrlç fkírooaç

Terz: Angelos Terzakis 19A7-1978

Thas:Thasos

Thes:Thessalien

Thr Thrakien

ThrAlkis Thrylos, 1896-1971

ThysAvr: Megas, G. ed. H @uoío tou ABpoú¡r

Til:Tilos (Telos)

Tri: Àe{rxó rqç Kowi¡ç NeoeÀ^Lr¡vrr4ç :'Iõpu¡ta Mwótr¡ TpurvrcAuir,íôq

Trich:Trichoni da (Tri choni s)
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ÜBIL: Kazantzakis, N. & Kakridis, I. O¡rlpou tl,rúõo

UBOD: Kazantzzkis, N. & Kakridis, I. Oprlpou Oôúooeto.

Varn: Kostas Varnalis, 1884-1974

Ver:Veria (Veroia)

VlasF Vlastos. Xwéw¡ra xot luyyenrú

VosF Vostantzoglou. Avul^e{xov r¡ 0r¡oaupóç el"Iqurév le(eow rar rppúoeow

ôurerolpwcov roró Àoyucr¡ oerpúv

VreF Nikiphoros Vrettakos, 19 I 1-199 I

XenopGrigorios Xenopoulos, 1 867-195 1

Zak:Zakynthos

Zaloþ Georgios Zalokostas, I 805-1 858

Zev g=Dialechti Zevgoli-Glezou, 1907 -

Zyf ZyWm

¡:.
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Lemma Seite Bedeutung Mündliche / schriftliche
Quellen

Weitere

Quellen
oyuôórq to 239,254 kleiner Aga, im Pl. pejor

Ftir die Türken
I. K¡eta (LexAk) Geo

oyaôoÀór, to* 25s viele Agas
oyyeloorcú(o¡ror
(-ou¡tot)

392 vom Engel überschattet,
Visionen haben (einen
Engel sehen), die den
e igenen Tod ankündigen

I. Karp, Kreta, Kykl,
Lesv, Zyp (LexAk)

Dim,
LexKond,
Pit, Stam

oTl(pt9(0F,svoç, v.

oyKpt(Dóvo (-w-)
323 anhängen, anhaken II. OD (LexOd) Dim, Pr,

Stam, Vost
ayro0ogoúvrcoroç* 22 mit dichten Stacheln,

stachelig
oyrwopórpuMo, ro 106 Artischockenblatt I. Pax, Til (LexAk) Brig, Dim,

PrSup, Stam
oyrprc¡rávoç, v.

ayrpí{or
(-vv- )

142, Lg4 erregt I. Amorg, Chios, Kreta,
Pelop, Rod, Zyp
(LexAk) II. ÜBIL
(Kakll), Od (LexOd),
Prev (MackPrev)

AndrEt,
Dim, Kri,
LexKond,
Pank, Pit, Pr,
Stam, Vlast

o6píqq ro (-yy-) 8 Angel, Haken, stachelige
Spitze, Klaue

I. Eub, K¡hn, Nan;
Pelop, Rod, Sym, Thr
(LexAk)

AndrEt,
LexOd, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

oTotlpoI€poopévoç,
v. oÏoupqspvd)

77 vorzeitig alt werden I. Pelop (LexAk) II. OD
(LexOd), Prev
(MackPrev)

Dim, Geo,
Pr, Stam,
Mast, Vost

oyoupo{ún4toç 40 vorzeitig aufgewacht [. Thera (LexAk) DimNL,
Geo, Pr

oyptó0olpoç 304 mit wildem Antlitz L Thes, Thr (LexAk) II.
Vlami (Geo)

Brig, Dim,
Kri,

a'¡pto¡ro:n{ar (-pp-) 8 wild schauen, wild blicken Geo, LexAk
(s.v.)

oypnpr.lnrrl 22r rauh reden L Kreta (LexAk) II.
ANAF / Prev, Xenop
(Geo) / DigAkr, Erot
(Kri)

DigAkr,
DimNL,
PrSup, Vlast,
Vost

oypropoúoroKoç 308 mit einem wilden
Schnunbart (mit starken
Haaren)

I. Bith (LexAk) II.
AkSpan (Kri)

Geo,
MackPrev

oypn¡roótoorrvoç 187,301 mit wildem Gesicht I. Bith, Epir, Kreta
(LexAk) II. Prev (Geo)

Brig,
DimNL,
MackPrev,
Stam

7 mit wilden Gesichtszüsen Stam
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o1ptoooúqouvoç, o*
(:ayprooú<pouvoq)

332 wilder Wirbelwind

oyptootpopopou-
toouvoç*

438 mit wildem und schiefem
Gesicht

oyprolrílpr, to* lt7 Dorf in der Wildnis
crôepgoltóç, o 15 Blutsbruder L Kreta (Pank, Pit) ilI.

oõepgo1¿roí, or (Dim,
PrSup. Stam)

aôpopa))oisoa,
oôpopúLi,t1ç

r16 mrt vollem, dichtem Haar Dim, LexAk,
Pr, Stam,
Vlast. Vost

oõpoprló* 302 prahlerisch reden

oõpooúwuroc 304 der laut und zornig redet l. Zvp (LexAk) Dim
osocrypúoopot* 34 sich in der Luft zeigen
oruorol.óornc 2s6 der das Blut liebt I.fWh, Pelop (LexAk)
orpoyyí(o* 287 leicht berüh¡en

oKpcvorÏFsvoÇ, v.
(tKoc[votYú)

1,50,
340,414

ein wenig öffnen I. Trap, Zyp, (LexAk) II.
ANAF, OD / Panag
(Geo)

oxpûw;6o, to* 2t2 Nagelspitze II. OD (Geo) III.
orpówto Gank)

orpoleí.l,q tot,
arcpayeíAm

l4 Lippenrand

aroíôo.loc (-aooc) 479 große Heuschrecke I. Pelop (LexAk)
or<orôoiróõoooc* 337 mit Heuschreckenbeinen
oxpoppÉ1co 33 an den Enden, am Rand

(nicht grtindlich)
naßmachen

Dim, Geo

orpoôú7¿olo, to (-
KT.)

329 Finger- oder Zehenspitze I. Imw, Kreta (LexAk)
II. ANAF, OD / Kark,
Panas (Geo)

DimNL, Pr,,
Stam

arpo(uyú(opar 339,359 schweben II. OD lMyr,Terz,Zevg
(Geo)

orooluyí(ol* 377 leicht biegen, wanken II.OD (Geo)

orpootÉrco¡r"ot 241 tatenlos stehen I. Kreta, Thr (LexAk) IL
OD / Prev (Geo), Erot,
ThvsAw (Kri)

Dim, Pit,
Stam

oroo<oeYyí(o* 346 leicht scheinen, leuchten
oloqpo(utu(<o 212 zu wenig Gewicht

beimessen" minderbewerten
I. Kreta, Nax, Pelop,
SterEl, Sym, Syr
(LexAk)

Dim, Pr,
Stam, Vlast

ql^oopornlúvr(oq 129 dumm, bltid I. SterEl, Thes (LexAk) Vost
qlûeoorúrnq 19.90 der sanft und lautlos geht I. SterEl. Zak (LexAk)
q.l.oeporrúrnroc* 78, l0l der sanft und lautlos geht
ql,û,ooooroiyetr¡roc 179 Gesichte habend II. Prev (MackPrev)
q.L¡,û¿opop<or(o* 191 die Gestalt ändem
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al^ln{oorpurtçro 20s, 244 den Weg åindern I. Andr, Sifn (LexAk),
K¡eta (Pit) II. ANAF
(Geo)

o.l^loooúoou¡roç 85 mit veråinderten Zügen I. Lesv, Thera (LexAk)
II. Karag, Myr, Panag,
Vlami (Geo)2 -

Vlast

avo0oln(or 242,292 hecheln (LexAk)
ørolkígo¡rct 207 die Lippen anfeuchten,

einem lduf das lVasser im
Munde

I. an vielen Orten
(LexAk)

Brig

øvoyloooí(ro ¡t 336 emporz{ingeln II. ANAF, OD (Geo)
wayoøyo¡vco* 237 anspannen
ovoyuptaottrú
(:uvoTupworxq
aveyupunró)

209 indirekt, ausweichend, um
den heißen Brei herum

I. K¡eta (LexAk) Dim, LexAk,
LexKond
Pank, Stam,
Vlast

woppí(or 313 umkehren, umdrehen,
wenden, abstoßen

I. Ep, Kreta, Pelop
(LexAk)
lI. ANAF, OD / Psich
(Geo), DigAkr, Ermon
(Kd)

AndrEt,
Aravlp,
Dim, Pr,
Stam Vlast,
Vost

uvoOfavol
(:m,reOr.Boívol,

avoOfaLl,ro)

l,50,376 erinnern, erzählen,
berichten

I. Dodek, Ioan, Kreta,
Kykl, Zyp (LexAk)
II. ANGL, ISP, ÛBIL
(Geo), OD (LexOd),
Erot ( Kri)

Dim,
LexKond,
Pank, Pit, Pr,
Stam, Vlast

ørarofué¡ror
(-qoúpar)

66 wehklagen, klagen I.Zyp (Kakll) il. úBIL
(KakIl)

Aravlp,
Dim,
MackPrev
Pr, Stam

cruorlor¡¡révoç u.

avor<l,a¡r.evoÇ, v.
avarl"oío

348,167 beweint I. Kreta, Zak (LexAk) II.
OD (Geo), Erof (Kri)

Dim, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

avulul(ro 2s9 sich beugen, krümmen I. Pelop (LexAk) Dim, Vlast
wo¡rncÀlovro 244 einen neuen Flick uber den

alten nåhen
Kri, Pit

avotwróvo¡ror 472 sich auf die Zehenspitzen
stellen

I. Kont (Geo)

wwn^d(co
(owar¡r-)

357,482 entgegentreten II. ANAF, Úgn (Geo,
Kakll)

Dim, PrSup,
Stam. Vlast

ovawpw(rrl (wwtp-
)

306 das Haupt erheben,
aufblicken

II. OD / Sikel (Geo
LexOd) lErot,Kallim
(Kri)

Dim, Pang,
Pit, Pr, Stam,
Vlast

avo{epvó, 260,274 ausspeien, sich übergeben I. Kreta, Pont, Samothr,
Syr. Zyp (LexAk)

LexKond

avcrætop(rrl 42,58 flattern I. Westl. Kreta (LexAk)
II. ANAF, OD (Geo)

Dim, Pr,
Stam, Vlast
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üvürlt{!, Tì

(=cnra¡svotó)

44 Aufatmen lI. Gryp, Malak, Sikel,
Varn (Geo), Erot,
ThysAw (Kri)

Dim, LexAk,
LexKond,
Pang, Pr,
Stam

avopou0ouv(ro (-pp-) 50 schntiffelrL schnauben II. OD (Geo)

avopodo Cpp-) 347 durcheinanderfließen II. ANAF, ROS i Gryp,
Prev, Sikel (Geo)

avoolrlltévopot* 84,239,
240,302

sich aufregell., enwachen II. OD (LexOd) Geo

cvcotúlcyoç*,
avooúJ.ayo vepó

144 dauernd fein fallen{
tropfend [fallend]

III. avooralró(to
(LexAk, Stam)
wooro.l"opú (Stam)

avocnrvtú(co (:-oo-)* 213 neu ordnen
avogougouõrílvol* 326 aufblasen, aufblahen III. avogougouôro(ol

(Dim. Pr. Stam, Vlast)
avogpou¡ro{crl 14,24,

244,253,
264

wiehern DimNL, Geo

ørogreporí(ol 322 emporflattem I. Kreta, Thr (LexAk) tL
Erot (Kri)

Dim, Pr,
Stam

woguLl,í{co 207 B I ätter hervorbri ngen,
Kr¿ifte wiedergewinnen,
med. zu sich kommen

Ischluchzenl

I. Keph, Pont (LexAk)
II. Dros (Geo), AkSpan
(Kri)

Dim, Stam,
Vlast

avõporakír siehe
avroorqló

20t

uvffi¡rovoç 168 unbarmherzig, herzlos I. Epir, Mak, Nax,
Pelop, Thr (texAk) II.
ANAF, IAPKIN, ISP,
oD, ÜBIl / Pal (Geo,
Kakll). ThvsAw (Kri)

avepoxoúruloç 134 leichtsinnig, dumm I. Nax usw. (LexAk) tI.
OD (Geo)

Brig, Dim,
Pr, Stam,
Vlast

oveporuxl,ó *

aveporcttú"qoe rc aí¡ta
TOt)

22r auñvallen

we¡rolol"raopévoç*
(:ave¡ro1o.l.raoFsvoç)

- úlnc

24 mit einem Strahlenkranz

we¡ró2¿olo, ro
(:avepó1¿u}.o)

53 der Strahlenkranz der
Sonne, während des

Untergangs, Abendrot

Stam

avéooBoc 301 furchtlos II. OD, UBIL (Geo)

av0oropno¡rwoç* 158,223 reich an Blüten und
Früchten

III. avOóropna, ra
fDim. St¿m)

av0pconopavq ro 410 Menschenmasse II. OD /Athanas., Myr,
Petsal, Prev (Geo)
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197 öffnen und schließen6voryoogolvúol I. Chios (Kakll) II.
üstt. (Kakn)

Dim, Geo,
LexAk, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

20,208
(-rcr- )

breitschultrig I. Dodeh Kreta (LexAk)
II. OD (Geo)

Mast

Dim, Pang,
PrSup,
LexKond,

248 TI. OD Geo
362,391,
479

avt(orrlõó während des Springens die
Beine

Dim, Stam,
Vlast

20t die erwidern Stam
189wttppwtríl donnem, dröhnen,

nachhallen
I. Pelop (LexAk) II. OD
/ Petsal, Papats (Geo),
ÜEIL

Dim

279,439avnõú2¿olo, to* Daumen III. avnðúræl.oç, o
(DimNL, Kri, LBG,
Stam

206o Daumen Stam
ovnõové 451 widerhal len, widerdröhnen I. Karp (Kakll) IL

DigAkr (Kri), Úgn
LexAk,
Vlast

wcpúpc}.o, ro 221,297 zu¡ückstoßende Welle I. Epir usw. (LexAk) tr.
OD (LexOd)

AravIp,
Dim, Pr
Stam

o* 468
ovoorcópro t2 unterbrechen, ins Wort

fallen
II. Dox, Panag, Petsal,
Sikel, Terz (Geo)

Dim, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

avnototpú{ro r02,212 brüsk beben I. Kreta (LexAk) II. OD
Geo

Pank, Pit

wnoanlóvopor 7 sich aufbäumen um
Widerstand zu leisten

I. an vielen Orten
(LexAk) II. ÛBIL
/Theot Geo

Dim, Kri, Pr,
Stam

wrwpóp, ro 416 Bremsschuh vor dem
Kutschenrad

I. Mak, Thes, Zyp

crvnloró (-rr-) 458 entgegenschlagen II. OD lChatzin,Pal,
Panag, Sik, Skip, Sol,
Staw, Vlami (Geo) /
Psel

Pr, Stam,
Vlast

wtpaxÀopfu, o* 36,483 tapferer, goßer Mann IlI. wrparopcç (LexAk,
Pit

184 tapfer I. Mani (Kakll) IL LexAk, Pr,
Stam

wtpíotrxoç 186 tapfer I. Kreta, Kythn, Pont,
Rod (LexAk) IL ÚBIL /
Vout Kakll

Pit

t 88 mit mannlichem Willen,
mit mannlichen Ansichten
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crvrpoKûkb, 236,363,
378,413,
417

zum Kampf herausfordern I. Antikyth, Kreta
(LexAk) IL OD / Polyl,
Theotok (Geo), ÜeIL
(Kakll)

Dim, K¡i,
LexKond
LexOd,
Pang, Pit, Pr,
St¿m

wrponuoToç 290 ohne Schande I. Epir, Kapp, Kyth
(LexAk) IL PaI (Geo)

Dim, Pr,
Stam, Vost

on(o)uôao(or,
u¡óõeraoe 4 y>aírca

t97 unfÌihig werden weitere
Kinder zu bekommen

I. Chios, Epir, Na4
Zyp(LexAk) II. OD
( LexOd)

Dim, Geo,
Kri, Pr,
Stam, Vost

unorouoróç
(o¡oxouo¡ú adv.)

1ee (ee) vom Hören berühmt I. Meg, Pelop, Pont,
Svm (LexAk)

Dim, Pr,
Stam

utn¡,apw 40 Handflache Kri
onal,uppoç
(unó)"ogpa adv.)

47 (22) sanft I. K¡eta, Pelop (LexAk)
II. OD (Geo)

Dim, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

ontrvcrlróp¡fl, ro 181,284 Oberk<irper L Eub, [mw, Pelop
(LexAk) II. ANAF, OD,
ÛeIL / Petsal (Geo)

Stam

onrrvonópn" ro 2t2 Oberteil der Ttir, der nach
oben aufgeklappt wird

I. Amorg Kreta, Sam
(LexAk) II. OD / Prev
(Geo)

ozrcvóæpomo, r1* I J 1 zusåitzliche Mitgift II. OD (Geo) III.
cnuvonpoírr (Tri),
cæwrrlnpoúrct (Pank),
o¡¡rvolæpoúrcu, ru (Pit)

unavo4¿eíl"r 381 Oberlippe III. onavó2¿eûo
(MackPrev)

Geo

aarlôpopoç (+) 2t2 Anlauf II. OD (Geo) AravIp,
LexOd,
Vlast

arul.oropó ts7 entfalten. auslegen Vlast
unLo2¿ep(ro 23 die Hand strecken, in die

Hand nehmen, greifen
L Viele Gegenden, Kreta
nicht (LexAk) II. OD
( LexOd)

DimNl, Geo,
Pr, Stam
(s.v.), Vlast

onopoorlsú<o 57 völlig untergehen I. Pelop (LexAk) / II.
ANAF. OD (Geo)

øro¡,ÀaPóvolt 227 den Glanz verlierer¡ stumpf
werden tfehltì

uirø¡rpí(ro 203 aus dem Weg gehen L Dod, Imw, Kykl,
Pont, Thr,(LexAk) II.
DisAkr (Kri)

Dim, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

oroõuvrpélropor 257 sich erlrechen Geo, Dim,
Kri, LexAk,
Pr, Stam,

umõrcqcod(or 481 dlimmern IL OD (Geo), Erot (Kri) Dim,
DimNL, Pr,
Stam
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orroôuvu{o¡rot 57 (er)dulden I. K¡eta (LexAk) [I. OD,
üBIL, uBoD (Geo,
KakIl)

uno(oúpr, to 305 das schwächliche
Letztgeborene

L ehios, Kreta, Nax,
Zak (LexAk)

Pit

anoKolropovú) 394 stolz sein auf, anpreisen I. Chios, Karp, Kas,
Kreta, Ro{ Sit (LexAk)
II. Erot (K¡i)

onoxou(ouÀoívol 263 jmdn. völlig verrückt
machen

LexAk, Pit

onorpotó 22r sich erhalten I. Karp, K¡etA SterEl,
Zak (LexAk) II. ANAF,
OD / Prev, Psichar
(Geo), Assiz, Macher
(Kri)

Dim, Pit, Pr,
Stam

uJroKptoopoç
(:oæorptoúptoç,
u¡rorprorapnq)

397,398 Bote, Überbringer von
Nachrichten

I. Kreta (LexKond) II.
Petsal (Geo), OD
(LexOd), ChrMor (Kri)

DimNL, Kri,
Pr, Stam,
Vlast

unol.tly(or 236 auftrören zu worfeln I. Eub, Ster El (LexAk)
II. Prev (MackPrev)

Dim, Stam,
PrSup. Geo

uæolutaprú, q 236 das Schleudern,
Abschießen eines
Geschoßes

III. orol.uropú, q (Pit) Dim, LexAk,
Pr, Stam

crolurop(q),ryo 138,236 weit werfen, aus den
Grenzen hinausbringen

I. Kreta (Pang) II. UBIL
(Kakll). Od (LexOd)

Kri

u¡op.eoiu¿poq* 342 nachmittlielich III. onoueoúu¿po (Bab)

ørop(4ró, ro (-pp-) 47s das Fruhgeborene Pr, Stam,
Vlast

qnootÏo 412 leise II. OD, Uetf (Geo) Dim, Stam,
LexAk, Pr,
Geo, Vlast

onoortoôepóç 247 schattig I. Pelop (LexAk) Dim, PrSup,
St¿m. Vlast

unoroupí{o¡ror
(ørotopp-)

49,50,
r23,166

die Beine und die Htinde
strecken

I. Kreta (PangSup, Pit) Dim,
LexKond,
Pr, Stam,
Vlast

opúþloç,
(opúpoloç),
apó.Ûd"oc ávroac

15, 3l I ungesellig, wild,
unzufrieden

I. Kreta (LexKond) II.
OD (LexOd)

Dim, Pr,
Stam

0paôtç 275 sofort I. Pelop (LexAk) II. OD,
IAPKIN, ÛgN / PrCV
(Geo)

Dim,

oponoruç, o 240,242,
338

pej. Neger LexAk

ogyoruóqro 4l mit langsamen Schritten Dim, Geo,
Pr. Stam
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üøróoDproç 423 langsam II. Vlach (LexAk),
IAPKIN, ISP / Panag,
Petsal (Geo)

oppúvto, rl
(:op¡n1veu)

169 Anweisung I. Pelop usw. (LexAk)
II. Erot (Kri), UBIL
(KakIl)

Kri (s.v.), Pr,
Vlast

op pù poqcr),ro ¡rávoç 
*,

tpltùpo(pq,øpéva
vêpm

326 vom Salz angefressen III. Appupoqap (Dim,
Stam)

opoewro0rlluroç 467 etal mÈinnlich und weiblich,
Zwitter

Dim, Pr,
Stam, Vost

opvoroóõoùvo. to* 202 Schaßglocke
opvorpoprc, r1 303 Lammfell IL IAPKIN. OD (Geo)
opvoryúIôo, to 197 (bis) Schaßschere II. Prev (Geo)
op2¿no'elryTû.ç, o l3 Oberhirte I. Epir (LexAk) II. OD /

Athan, Petsal, Prev,
Zalok (Geo)

Dim, G
PrSup, Stam,
Vost

oprpvroKopôoa. n* 207.433 Hauptzimmer
oopeorol¡oro¡rÉvoç, v.
oo9eorolpíot

4t6 kalken II. TAX / Our, Flor
(Geo)

Dim, Kri,
LexAk, Pr,
Stam

oory¡oKorrvro¡révoç,

Y.oel[oKû¡wí(ol
t75 versilbern I. Egin, Mak (LexAk) Dim, PrSup,

Stam
ooqpóx),rovoç* 196,425 silberblättrig III. oor¡¡rorkílvLs., rtt

(LexOd), ooqpórcl,owq
n (LexAk)

aor¡¡roríorolo, To* 5l siberne Pistole III. oorpomotólc, r1

(Geo)
oonpogoprco¡lávoç, v.
oonuooopróvco

174 mit Silber beladen I. Mak (LexAk)

oorcopawoúpo 362 Dudelsack, Sackpfeife I. Ikar, Kreta, Mak, Th¡
(LexAk) II. Skip
(LexAk). Karakas (Geo)

Dim, Pang,
Pit, Pr, Stam,
Vlast, Vost

oorówogto 101,303 ohne zu stolpem I. Chios (LexAk) II.
Psich (Dim)

Pr, Stam

oorcopõoLl"óç, o (-I-) 446 Lerche Dim, Kri
(s.v.), Pit,
PrSup. Stam

oorcoguoé 22,146,
253,277
et al

wie ein voller Sack blasen I. Kreta, Pelop, Ther
(LexAk) II. OD (Geo)

oonpoyúln(oç 5l hellblau II. Athanas., Kark,
Panag, Xenop (LexAk)

Geo

oonpcryal,ofla(ro* 53 weiß schimmern
oonpo¡,oÀri(o 52,331 hellblau schimmern II. ANAF, ÛgIL lElyt,

Gryp, Myr, Panag, Prev,
Vlami, Xenop, (Geo)

Dim, PrSup,
Stam

oonporcítpwoç 78 weißgelb II. Christom (LexAk),
ANAF i Petsal (Geo)

Dim, Pr,
Stam, Vost
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Oo¡rpoÀ{r},ó 235,373 weiß erscheinen,
aufleuchten

I. SterEl (LexAk) II.
Kryst (LexAk)

Dim, Kri,
PrSup, Stam,
Vlast, Vost

aorpópoL}.oç 367 mit weißem Haar II. OD, ÛeIL / Dros,
Kark, Karag, Pal, Venez
(Geo)

Dim,

oonpopûvrKoç 207 mit weißen Armeln I. an vielen Orten
(LexAk) II. Karouz
(Geo)

aorupovrwopot 194 weiße Kleidung anflegen II. Sol(LexAk) Brig, Dim,
Pr, Stam,
Vost

ooæpo(av0oç 146 hellblond I. Zak II. ANAF i Ath,
Gial, Myr, Our (Geo)

LexAk

oorpé1o, 11 209 Dachrinne II. OD (LexOd) Dim, Geo
oorpovopí{ro I4 I sich der Astronomie

widmen
Dim

ootpovopó 350 vorhersagen, indem man
den Himmel beobachtet

II. ANAF (Geo) Brig, Dim,
K¡i, LexAk,
Pit, PrSup,
Stam

curoúrLo, n (-<p-) 218.220 großes Ohr LexAk
ogprfueú.o, ro (-o-) 255 Schaumrand II. OD, ANAF, ASK

(Geo)
o1ú¡rvu, r¡ 377 Mattigkeit, Schwäche I. Eub (LexAk) usw. [I.

Val (LexAk)
Dim, Stam

oXtúpowo, q* 55 Verk¿iuferin von
Dufistoffen und
Arzneimitteln

III. o7¿róptooo, r'¡ (Pr)

qfiopIç 9 Verk¿iufer von Duft stoffen
und Arzneimitteln

II. Petsal (Geo) Dim, Pit, Pr,
Stam, Vost

orynlóyrpepoc* 375 mit hohem Abhang
ayoOupoç 2l jahzornig I. Rod (Pap) II. Prev

(MackPrev)
DimNL, Kri,
Pank, Pit,
Stam,Vlast,
Vost

0oOrsyup(ol* 478 sich tief drehen, wirbeln
po0rorot¡rúpar
(-oúpoù

227 tief schlafen Dim, Pr,
Vlast, Vost

po0rrráppol,oç* 234 mit vielen Gemüsegärten,
gartenreich

poprorapõtopÉvoç, v.
Boprcxopõí(co

223 mißmutig seirq einem weh
fun

I. Thr (LexAk, s.v.),
Kreta (PankSup) II.
üsr
(KakIl)

Dim, Geo,
Pr, Stam,
Vost

poporcívr1toç 472 schwer beweglich Dim (s.v.),
LexAk (s.v.)



Baptorcoæaôop1ç* 362 mit vielen Herden II. ÜBIL (Geo), oD
(LexOd)

popronatóro 218 einen schweren Schritt
haben

I. Nax II. IAPKIN
(Geo), Éàsag (LexAk,
s.v.)

popó2¿vroroç* 197,255,
274

schwer lastend, dumpf
(Geruch)

II. OD, TAX (Geo)

$opovoúorìq, o 146 stumpfsinnig I. Kreta (Pit)

pa,porpoívopot 23 peinlich, unangenehm
erscheinen

I. Dod, Kap, Kreta, Nax,
Th¡ (LexAlq s.v.)

Dim

pooú.ó9l.epa, q 79 Königsader lI. OD, TAX (Geo) DimNL,
Vost

petuÍvt, to (Bcl) 386 Eiohel I. Kreta (Pit) Dim, Pr,
Stam, Vost

pewoú(rxo* 4t9 sich wie Ventouzos
benehmen

pr1loul.(co 24s hüsteln I. Ath (LexAk), OD
(Geo)

ßo)"oooúWco 7s.338 schleppen I. K¡eta (Kakll)

Boppóorpq to 345 Polarstern II. ANAF (Geo), OD
(LexOd)

ßoormÆp<oltoç, o* 187,207 Hirtenmensch

Booropúr.mpo, to* 210 Hirtenmesser
pooropôpôt* 198,202,

410,417,
et al

Hirtenstab IL OD (LexOd)

pourevtpí(ro* 338 mit einem Stachelstock
stechen

III. porxwtpévro

pouvrõoor<fupL ro*
(:Bouvrôoorópt)

318 Bergebene II. Od (LexOd)

pouvoîfutL (-11-) 333 Berghang IL OD / Athanas, Prev
Geo

Dim, Vlast

373 Bergebene II. Pets (Geo)

326 Beredorf LexAk

poópto (-øto-) 198 Sack aus Leder oder aus

Wolle
I. Kreta (Pit) Dim, Stam

472 mrt Bart
ppolyoxoxapt(o¡* 8 wie ein heiserer hahn

schreien

III. Bpoporoxav(ot
OD Geo

Ppolvororop(r¡ 380 wie ein heiserer Hahn
sch¡eien

II. OD / Prev (Geo) MackPrev

¡¡ ll5 mit heiser Stimme II. OD Geo

PpowóIupo, r1 439 Leier mit Glocken I. Itueta (LexAk) tI.
ANAF i Karakas (Geo)

OD

Ppo2¿oõop¡rwoÇ, v. t44 vom Regen gepeitscht II. OD / Karkav (Geo) LexAk

71

I

I

I
I

I
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I
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ppoloora)..o r42,327 Regentropfen I. Kef (LexAk) II. OD /
Sik (Geo), Pal (LexAk)

0porpotu].íôo 125 Regentröpflein II. Athanas,TeÍz (Geo) LexAk
ßpropoopaæoKüc* 242 pei. <<Drecksneger)
yo{orwer<éç
(-yra(orweKsq)

168 Blechbehalter I. Kos, Kreta, Nisyros
(LexAk)

yorôoupopoúLcpo, ro I13,256,
302

Maulesel I. Chios, Nax, Kos
(LexAk)

Dim, Pr,
Stam, Vost

1oïravanoç 307 aus Schnur gemacht I. Epir, Ku.p, Mani, Zak
(LexAk)

Dim, LStam

yda(ó¡raupoç 34,402 dunkelblau II. ANAF, IAPKIN OD /
Kark (Geo)

Dim, LexAk,
PrSup, Stam,
Vlast

yul¡(oqe¡/yú)t 322 blaulich schimmern
yopqÀuírreç, or 193 Hochzeitsgesllschaft I. Kas, Kreta, Thas

(LexAk) II. OD (Geo)
Dim,
LexKond,
Pang, PrSup,
Stam

yapnl"ubnroq 128 Hochzeits- II. ANAF, OD (Geo)

TotÆpowgowu¡re-
voqt

85 als Braut und Bräutigam
angekleidet

yo¡ræpootol.(ro 284f. den Bräutigam schmticken I. Epir, Thr (LexAk) II.
OD / Vret (Geo)

yelnôorópopo + 116 Kuhhaut
yt)nyoyapa, ta 432 Gelachter I. Kreta (I-exAk)

TSVOpOUOIOKO, fO 95 Vollbart I. Nax, Pelop (LexAk)
II. ANAF (Geo)

yepcroroúôowo, ro
yepoxorcoúõata

99,122,
181 (bis),
r82

Falkenglocke, Amulett I. Kreta, Mak, SterEl
(LexAk) II. OD
(LexOd), TAX / Vlast
(Geo)

Dim

Yrpo-
yratporoÀóv8ooc*

337 alter Arztmönch

yepoworlnwro(co 190 alt werden und Nachfahren
hinterlassen

I. Karp, Kas, Ler
(LexAk)

yepowó€ryro ¡l 365 Altersspeck
yepovropwOu(ol* 134 eine alte Jungfer sein il. ISP. OD (Geo)
yepovtooúvrq{n * 304 Altenversammlung
ywrporoloyspoq* 335 A¡ztmönch
ytarporoprb 417,33r

(bis)
heilen, Kranke pflegen I. SterEl, Thes (LexAk)

II. ÛBIL / Athanas, Prev
(Geo)

Dim, LPr,
Stam, Vlast,
Vost

Twrpoæopríl* 194 heilen, K¡anke pflegen III. yroroonooeuo ßab)
ywtpooó<prcoo* 417 Medizinfrau

220 sich wie ein Jude verhalten
yrclgoovcrlç 220 pej. Bezeíchnung fìrr die

Juden
I. Bith, Karp, Thas
(LexAk)

Geo, Pit, Pr,
Stam
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TÉsvrí(ú) l0 entehren I. K¡et¿ (PankSup, Pit),
Ep (Aaravlp) II. Athanas
(Geo), Assiz, Erot (Kri)

AndrEt,
LexKond,
Pr, Stam,
Mast

l1TavroKopp,oç 85 mit riesigem Rumpf,
Körper

II. UBIL / Palam, Pets,
Panag (Geo)

Dim, LexAk,
Stam, Pr,
Vost

¡ôoorpón 458,491 Ziegenpfad I. Epir (LexAk) II. OD /
Athanas (Geo)

popur(ro
(larpor(or)

240 spelsen II. ÛBIL (Kakll), Erot
(Kri), Prev (MackPrev)

DimNL,
Stam, Pr,
Vlast

ytou2¿oiró Gnró) 282 Auszischen, Auspfeifen I. Kreta, Pelop (LexAk)
II. ANAF. ISP (Geo)

6uoupóroæuç* r59,258,
294,339
et al

Priester der Ungläubigen

TKpslroIopro, ro 8 weiße Alant (inula candida) I. Epir (LexAk) II. OD
(Geo)

Gen

ylåruorúoo* 64 lustige Witwe II. ANAF (Geo)
ylororolorcu0o 242 Varietät der Pflanze

Koloquinthe (cocurbita)
Dim,
DimNL,
Geo, Stam

yluxopoooul,(co* 183,243 sich an Naschereien
delelctieren

ll.uroool.í(ro 104,457 sabbern I. lonlns usw. (LexAk)
II. OD (LexOd)

Dim, Kri,
LexAk,
LexOd, Pr,
Stam

llrrroopúrr" ro* 15,307,
365f.

Zünglein

ïovroK0u,fælror 371 abstammen I. Ionlns 0exAk)
logyoplegopr(co* 187 schnell die Wimpern

bewegen
II. yogyopLegopoç OD
(Geo)

TowsYewogevoç 387 schnell gealtert I. Kreta (LexAk) II. ISP
(Geo)

Toøvoporí(al 237 schnell schauen II. OD (Geo)
yogyonoõu(opar
(-ouuot)

139, 255 schnell laufen I. Epir (Aravlp)
II. OD &exod)

Dim, Vlast

Togyóvro 255 eilen I. Sam (LexAk) II.
ANAF. OD (Geo)

Vost

louplopmr¡ç 145 mit Augen, die aus der
Augenhöhle vorspringen

Dim, Kri,
Moh, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

Tuvomapnólutc* 110.324 Frauenräuber
yworKoKoùpévto, 11 220 Frauentratsch I. Kas, Mil, Nax, SterEl

(LexAk)
Dim, Pr,
Stam
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ïuvotKol.to0tt F.rvoç 
* 44s an Frauen gewöhnt,

effeminiert
yuvoxooeBvrúc, o* 220 V nach Frauen
yuvorroúl"uxoç* 221 der sich wie eine Frau

benimmt fehlt
III. yuvotxoúl"roç (Pr,
Dim

yuporoorelaluévoq* 373 ummauert

Tuporpogr,opevoç l0,I7g mit Mauer umgeben I. Kreta, Nax (LexAk)
II. Prev

Pang, Pit

yupolópt, ro 302 Nachbardorf I. K¡eta Vlast
ôa6øvtópxoç 174 bissig Dim, LexAk,

Moh, Stam,
Vlast

ôotpovorpouqpévoq r| 471 vom Teufel besessen
ôa{pvooro}"topevoq t74 mit l,orbeer verzieren II. Prev (Geo)
ôo1æl,rôdovor (-rr-) 153 mit einem Ring verbinder¡

jmdn verloben, med. sich
winden

I. Karp, Kas, Kret¿, Nax
(LexAk) II. ANAF, OD
(Geo)

Dim, Kri,
Stam, Pang,
Pir,
LexKond,
Vlast

ôwrporoppóq, o 369,452 Baumstamm _ll.OD, IAPKIN (Geo)
ôsåó(epBo ¡t 57, 435 rechts und links
ôrool,oxuÀórysooc. o 335,338 Teufelsmönch II. At¿hans. (Geo)
ôurl,oTovor(ro 26,146,

236,251,
314 et al

auf beide Knie sich
hinknien

I. Karp, Lesv, Sit
(LexAk) II. ANAF, OD
(Geo), Prev (MackPrev)

ôt¡l.syovanoróc 200.238 auf beiden Knien sekniet Geo
õurLorúmuÂoç 54,259 mit zwei Kruppen I. SterEl, Zyp (LexAk)

II. OD (Geo)

ôr¡lo¡áLapo 205 mit beiden Handfl¿ichen II. OD (Geo)
ôr¡i.onpúyouÀoq* 54 mit doppelkinn
õr¡Ioronolrévoq* 443 gehüllt
ôurlógoulro 230 mit beiden Händen I. K¡eta, Kyth, Pelop

(LexAk) II. OD (Geo)
õwfolcpoprrnF€- 324 zweimal, erneut vom Tod

(Charon) setroffen
ôrlulópegya, r¡ 60,214,

345,480
gegabelte Rute [. Kreta (Pit) il. ANAF

(Geo)
LexKond,
Pit,

ôuyopoXó 303 mit dem Durst kämpfen,
sehr durstig sein

I. Karp (LexAk) LexAk

ôpopévcr t4 den Weg einschlagen I. K¡eta (LexAk) II. OD,
úett. (Geo)

õuoxoÀoôoóÀeutoç r48 schwer bearbeitbar Geo, Dim,
Stam. Vost

ôuorco)"orcívqroç 305 schwer beweglich II. ANA-F lChatz,Idas,
Dox (Geo)

Tot 256 ? lWickelkind?l
303 Nationalversammlung
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rnovoKoúKclo, to
siehe navcoroúruÀo

32

€9ropnmrnç 337 7-Monats- I. Kreüa (LexAk) Dim, Mo[
Stam, Vlast,
Vost

egro{oúoroç 22 der Selbstherrscher Kri, Pang,
Pit

eqtanopOevoç,
erpmtråpQevq yovaírca

97,99 ganz jungfräulich I. Kreta (LexAk) Dim, Stam

(cprpevr,oc 29 anmutig, elegant I. Prop, Thr (LexAk)
(eukbvro (-lf-) 201 das Kumt unter den Hals

des Tieres stellen
I. Kreta (Pank, PiÐ II.
OD (Geo)

LexKond

Çvyapt(a 39,147,
340.396

schwanken II. Prev (MackPrev),
Erot (Kri)

Geo, Pr,
Stam, Vost

(roorúpr, ro 207 Gtirtel II. IAPK, Ûgtl, (Geo) Dim, Stam,
Vlast

ql,roxopoupvnoprivoç 337 von der Sonne versengt,
verbrannt

II. ANAF / Grig (Geo)

nl.toxópooo, ro* 236 strahlendes Mädchen
r1l,roæpeppsvoç 237 von der Sonne übergossen III. ql"toreprXptrsvoç

(Geo)
ql.rogpu¡revoçt
(:n},ro<ppr¡Tusvoq)

393 von der Sonne geröstet

0aÀaooournuivoc 438 vom Meer geprägt IL Athanasoul (Geo)
0ap¡oororetno(ol 203 zu dämmern beginnen

(abends)
I. SterEl (LexAk) II.
Chatz, Pal (Geo)

0o¡rno2¿ôpopo, ro
9alntoxapá.uara

93 erste Sonnenstrahlen, erste
Morgenröte

II. Gryp, Pal (Geo) MackPrev

0elr¡¡rcrópr¡ç,
0eA4 patå,p uco ttrîy oitv t

35 eigenwillig, eigensinnig I. Kreta (Pank, Pit) il.
Xenop (Geo)

Kri, Moh,
Stam

0aororcnruån, nt 285 Zerknirschuns vor Gott
04Iuxoporânroç l1 männlich und weiblich I. Ikar, Kreta, Par, Nax,

Sifn. Thera (LexAk)
Vlast

Or¡Iuxo2¡¡rcvu, ¡ 146,197 Jahr mit reicher Ernte II. OD (Geo), Prev
(MackPrev)

Dim, Stam,
Vlast.

0ra¡uró},r, ro
(rptorr¡oÀù

263 Flöte I. Kreta (Pang, PiÐ II.
Prev (Geo)

LexKond

0vnoxcryewnuÉvoc* 475 totgeboren
Ouporpúrqç, o 2ss Pförtner II. OD (LexOd), ÜBIL,

ûsoo (Geo)
ru(éøva, n* 275 Kaserne
Kowouprooorptopá-
voq*

392 frisch geweissigt

rurvouorcBouuávoc t90 frisch gestrichen II. Pol (Geo)
KoKcryepoo¡rÉvoç, v.
Korsyeové

76 ein schlechtes Greisenalter
verbringen

II. Dros, Myr, Pal,
Xenop (Geo)

Dim, Pr,
Stam

ruroerôoó,
- yuvaírca

tt7 h¿ißlich I. Kerk, Mak, Zyp
(LexAk) III. roroeôr1ç
(Dim)
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KoKordßoDÀoq 367,453 böswillig I. K LexAk
xaronf,évco 277 schlecht waschen I.
rorogopúpor,
rcorcoçopé91Ke o voDç

Tol)

20,314 Schlechtes denken I..Kreta (Pank) K¡i, St¿m

ruL"opó1epo, ro 10 Unterarm I. Karp, Ker-k, Nax,
Thera (LexAk) II. üBIL
I Myr (Geo)

Vlast

ruiL)'ta t2 besser, lieber II. Erot, ThysAvr (Kri) Dim, Stam
xalvó 174 rufèn II. Kryst (Dim) Vlast
rukryrylrrlprÉvoç, v.
rulnvwkíryo

mit ausgebessertem
Satte lgurt

I. Kreta (LexAk)

xuÀoõe1rooúvn, n* 250 Gastfeundschaft
ruLoðtaxpivol 439 klar erkennen Kri
xoÀo0ropó 431 klar sehen Dim, Pr,

Stam
roLopavtatúç, o* 394 der gute Nachrichten

ro].opop<propevoc l13 schön gestalten II. OD (Geo)
rul¡pop<oévopot t87 den Guten vortäuschen I. Epir (LexAk) ArIp
rulomco¡revoç 51,273 genußvoll getrunken I. Kef, Pelop, Pont,

(LexAk) Panag, Xenop
(Geo)

ro),oropeuopor 158 sich gut durch das Leben
schlagen

II. OD / Kark, Panag
(Geo)

ro.loæóroloç 480 leicht unterwtirfig,
gehorsam

I. K¡eta (Pank, Pit) II.
OD (Geo)

roÀonouõpopro¡re -
voç*

107 gut gepudert

xoLooæKoú¡,.o,
yLcwoyí¡pa

64 die sich gut hält I. Kalab (LexAk) IIL
ruloorérouln (Geo)

ruloyouuoc¡ç
(:ro}oryrowoalc)

76 der viel und gut einkauft II. Myr (Geo) Dim, Kri,
Vlast

ra¡urwúpr1ç, o 329 Glöckner II. Papats (Geo), Prev
(MackPrev)

Dim

ro[¡oupúroc* 168,429 buckelig
ropnoupí(co 369 einen Buckel machen II. OD (Geo)
ro¡rnoupíroo, r1 266,314 kleiner Buckel II. ANAF iXenop, Panag

(Geo)
* 324 buckeliges Messer

ravel,ovOóq, o 449 Zimtblüte II. ANGL. OD (Geo)
ronrrcnríonxoç 74,341 nach der Art des

<Kapit¿ins>, Bandenführers
II. Athanas., Papats,
Vlam /Prev (Geo)

LexAk

Kon€rovoKegolú, n* 307 Haupt des <Kapitäns>,
Bandenftih¡ers

roæetavoprrvq ro* 308 viele <Kapitäne>r,
Bandenftihrer

ro¡ærovóæouL.o, ro 381 kleiner <Kapitän>,
Bandenfüh¡er

II. Louk, Prev, Vlami,
Zalok (Geo)
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Ko?r€rcrvo]cúprL ro* 428 Des <Kapitäns>
(Bandenftrhrers) Schreiben

roæpopoúoroKoq 190 mit Wildschweinbart II. OE Geo
xaplaórr¡ç, q (-ú<pr-) 7 mit großen Oh¡en II. OD (Geo)
rapvúôoq 20 fleischrot L Kreta (Pane)
KOpIOOVOTOç, O

(rcl,roovóroç)
xóropaç o
rcaprcovátoç

50 der Socken anhat I. Kreta (Pit)

ropoðórourq 11 280 Nußschale I. Kas, Ostkret4 Ther4
Zyp (LexAk) II. OD
(Geo)

Pit

rooæl"r¡pévoÇ, v.
rqqr€,Àóvú) (-fÀ-).

327,397 ummauert Dim, Geo,
Kri, Pr, Stam

rcoropouÀra(ol 346 sinken, auf Grund gehen II. Elyt, Sik (Geo)
roroBoolpr(co (-ó) 327 völlie beschmutzen II. Tsirk (Geo) Brie
rorolrpepí(ol 286,397 völlig zerstören il. ISP, ISP / Lour, Sik,

Vlami (Geo)
roror"ôpcrr¡rÉvoÇ, v.
rorotõpóvo¡

420 völlig verschwitzt II. Athan, Atahanas
Kark, Petsal, Vener'
(Geo)

Stam, Vost

rararú0apoç 33s blitzsauber II. ANAF, TAX / Venez,
Our (Geo)

Moh, Stam,
Vost

rotoroúpooroç 313 todmüde III. xororoupú{ro (Pr,
Vost)

rorarouptckb * 327 sehr klappern, klatschen
xora¡rarol¡révoç 140 voll Blut II. Papant, Petsal, Zalok

(Geo)
Dim, Kri

rotapu,Tgloóvro 340 niederstechen II. Psych (Geo)
xoropé0uoroc 122 stockbetrunken II. ASK. OD (Geo)
Korol¡ouvr(ûÀ{op¿-
voç'¡

461 völlig verschmutzt

rotúprlopoE 87,139,
144,203,
298

sehr blau II. K¡eta, OD, TAX
(Geo)

LexAk

tcorwrpomd(ro völlig entehren II. ANAF, ANGL /
Karh Pal, Terz, Xenop
(Geo). Erot (Kri)

Brig, Dim,
Pr, Stam,
Vlast, Vost

xotcvrpórnaoroç 313 völlig entehrt

gut rasiert

III. rcorawpomao¡rwoç
(Geo)

roro{oúproroç 339 III. roro{oopro¡revoç
(Geo)

rqrafiInywousvoq 375.4s9 schwer verwundet II. Panag, Terz (Geo)
385 mit vielen Schwielen

roropolré 46 wiederholt fragen Dim, Kri,
Stam, Vlast

KoTooKowo¡révoç, v.
tco¡ocncoví{co

244 mit Staub bedeckt II. Kark, Tsirk (Geo) DimNl, Pr,
Stam, Vlast,
Vost
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79 voll mit Staub II. ANAF / Gial Geo:t 126
323 v0l dunkel II. ANAF Geo Kriraroorcotóvol 379 unbarmherzig verprügeln II. Panag (Geo) Dim, Kri, Pr,

Vostxotoom(opor 336 umÍumen, tiber undheftig
ûber ktissen

II. Papats (Geo)

Vost

Brig, Dim,
Kri, Pr,

xoroona,0to¡révoç, v. ls2 mit einem Schwert Dim

rcmorpo¡yuloç 198 kugelrund II. ANAF, ASK, [APK,
oD/ Georororoar(or 245 zerbrechen, einschlagen I. Epir, Mak (LexAk) Brig, Dim,

Kri, Pr,
Stam,Vlast,
Vostroragûrít 2tt heftig ktissen II. OD / Kastan, Kryst,

Pal, Psych (Geo),
Dim, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

27s völ
rotolnrærô

467

214,224,
244,299

herumschlagen II. ANAT" IAPKIN OD,
TAX / Pal (Geo), Erot

roreXúpr¡ç, o 3s2 Könner I. K¡eta (Panks
II. ANGL, OD,

up, Pit)
ûson ¡

Prev Vlami

Dim, Kri,
Vlast, Vost,

TO 14t Kaffeekocher Bri Geo
376 Bettelmutter II. Prev Geo

royopé7opot 314 sehnlichst begehren [. Kreta, Par, Sifir

xeôpó¡^r¡Lo, to t94 Wacholderbeere Pr,Dim,
Stam

TO 50 Z II. ANAF / Dour Geo Vost
TO 123 Umtrunk II. OD

regalo¡ravnLo, ro (-
q-)

213,216,
219,345
et al

Kopftuch II. ANAF / Gial, Myr,
Pets (Geo), Prev

Kt 425 II. Thr Geotcrrpópmc¡, q* l43,196 Zitrusschnaps III. nrpóporo, ro

rLerôrotóç, r)eôøtá.
ytóvn

10 aneinander, anschließend
aufeinanderfolgend

II IL ),(KakIl
ûsoo OD Geo)(

Dim, Pr
Stam, Vlast,
Vosttctr^egroircró 334,346 tiberfallen II. OD / Nikol (Geo) III.

488 II. OD LexOd Geo
190 II. OD Geot* 327 die fehlt
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KOTCTCIVOpOUpOç 97 dunkelrot II. tsp / Kark, Our (Geo) Dim, Kri,
Stam

roncvonpóowoq 87 rotgüur II: Kark, Our, Pal (Geo)
rovooúl"ro, to 140 Rat I. Kreta (Pank) II. Sol

(Geo)
Dim, Kri,
Pang Pr,

Vost
rovtoopaôu(co !t 42s dåmmern, dunkel werden
KOVlûytpOOlr.SVOC !t 429 zu altern angefangen II. OD (Geo)
rowóxcoloq 472,117 mit tief gesetztem Hintern LexAk
rowopú1otpo, ro 198,202 kunes Messer II. OD / Prev (Geo)

Kovro<ryoDpoyáwtç* 304
438

,325, mit kurzem k¡ausem Bart II. ANAF (Geo)

KovtooÌtoDpoq 48 kurz und kraushaarie I. Thera (LexAk)
KOVTO?(OpI, TO 207,240,

302,311
Nachbardorf I. Thera (LexAk)

rolrelo<pépvouoo 107 die wie ein Mädchen
aussieht

[. Epir, Kreta (LexAk)

xoparútoç (ropo-) 270,(]1) rabenschwarz II. ANAF, ANGL, TAX
/ Myr (Geo)

roooeõwouévoc* 468 in ein Korsett geschntiu'rt II. ANGL (Geo)
ropgorottú{co 143,269 hinunterblicken II. OD (LexOd) / Prev

(Geo)
ropgoupw( 483 am Höhepunkt des

Himmels
iI. Prev (Geo)

rouBépcu to 367 Decke II. OD / TAPKIN (Geo)
Kou(oóÀaruc. o 292 Verrückter, Narr I. Kreta (LexAk)
rou(oul.répor * 136 verrtickt werden
rou(oól.ourac* t4s Venückfer
rourú,rq ro 315 Körnchen II. Xenop (Geo)
rouroup(ro 10,49,

61,66 et
al.

niederhocken II. ANAF, IAPKIN
(Geo), OD (LexOd),
Erot (Kri)

Pr, Stam,
Vost

380 hockend sitzend Pr, Vost
xou¡urel"íôtroç 80 kuppelig II. TAPKIN / Evelp

(Geo)
roweÀófioulo 305 iunger Hase I. Pelop (LexAk)
rowroópo, 11

rcouvtoí¡peÇ
2t eine Art niedrigen Schuhes

für Bauern
II. Prev (MackPrev) Dim, Pr,

Stam, Vost
to 124 Klatschen II. OD (Geo) Stam

xourpoúltroç 212 kahl I. Ios, Pelop, Tttera,Zak
(L€xAk)

es beinahe schaffen II. OD / Pets (Geo)
rourooúvc, 11 149 Maiskon¡ Puppe I. K¡eta (Pang, Pit) Dim, Pang,

Pit, Pr,
Stam

18.254 eine Höhlung machen lI. Karag, Vlami (Geo) Geo. Søm
2ts.2t6 langsam kochen I. Epir (Aravlp) Dim
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KODgCT)'OVOrqO I I 2s3 einknicken II. OD (Geo), Prev Vlast

roleuol t4 mit der Augenhöhle
zielen

II. OD, IAPKIN /
Tsirkas Geo

Dim, Stam,
Vlast

Kp0KoDpo, To 367 Gebirge II. Atnanas., Kark,
Kryst, Prev (Geo), OD

Moh

470 echter scher Kreter II. Athanas Geo Geo
xprcpóvo¡rot (-oupor) 34s voll Wut kämpfen I. Epir (Aravlp) II. Val

Geo OD
Dim, LexOd,
Stam, Vlast

rprOaporouÀoúpo, 11 327,359 Brezel aus Gerstenmehl II. ANAF (Geo) III.
xprOoroul,oúpo, n ßit)

10 361 Brezel aus Gerstenmehl l. Rod (LexAk) LexAk
2s3 schade oder nicht schade !

477 düstere Woche ll. od (Geo)
rpugorcoupwno(ro 275 heimlich reden II. IAPKIN / Makryg,

Xenop (Geo)
Dim, Pr,
Stam, Vost

rpugoralgqç*
rcpurponayú.

29 verborgen dick II. OD (LexOd)

xorloroúBopoç,
- vúvoq

95 dicksteißig II. OD (Geo) Dim, Pr,
Stam

rotl"ooépvrrl (-ú pvro-) 289 jemndn am Hintern ziehen I. Kast, Zyp (I(n), K¡eta
(Pang) II. Erot, Mach
(Kri)

Dim,
LexKond,
Pr, Stam,
Vlast

rorlotpíptôoç*,
wvatKa

64 mit wackelndem Hintem

xcolorpfrõ(or tl7 mit dem Hintern wackeln I. Kreta (Pang) II. OD
(LexOd)

LexOd

}"a'faÇa l9 sich winden, sich wie ein
Hase verhalten

II. OD (LexOd) Dim, Kri, Pr,
Süam, Vlast

l.oyoveuol* aJ 1 I mit den Hüften wackeln
tfehltl

Àoôo¡repen)usvoc 372 ölgetråinkt I. IonIns (LexAk)
Icôogúvopo 47 öllaterne II. Myr, Panag, Pets, Pol

(Geo)
An{ûpt 212 Leichentuch II. Prev (Geo), OD

(LexOd)
Àn(upivo 382, 393

(bis),377,
379

eine Art alten Vorladers I. K¡eta (LexKond) II.
OD / Karag (Geo)

Dim, PrSup,
Stam

Àauropúv¡ûo 103 Halstuch I. Nax (LexAk) Brig
l.c¡rnoôogrrlrr(a* 2t7 mit Wachskerzen

(Kirchenlicht) beleuchten

Ifehlt]
Àa¡rnaôo13xoç 76 kerzenftirmig, schlank und

elegant
I. Nis (LexAk) II. OD
(Geo)
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l"o¡urporoúloupo, ro t74 Osterbrezel I. Mil, Thes (LexAk) II
ANAI'(Geo)

la¡urpóorol.o, ro 133 die Osterfeiertage II. Prev (Geo) Dim, Kri, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

Àa'u¡poorol,ropévoq 175 festlich I. lvelp, Kark (Geo)
Àapæpo<pcoc(o 310 leuchten II. Rot (Geo)
Àaloupwroç 76 aus einem feinen Wollstoff,

aus der indischen Stadt
Lahore

I. Kytb Meg, Pelop, Thr
(LexAk)

Is'fsvr, ro (l,ty-) t28 Waschbecken I. Epir (Aravlp) II.
[APK, ISP, OD, ÛEOO
/ Petsal (Geo)

Dim, Geo,
Pr, Stam,
Vost

Àepovolroprórulo, ro 459 die Frucht der Kreuzung
eines Zitronenbaumes mit
qinem Orangenbaum

Dim, Pr
Stam

Àe¡rovóguÀ^lo, to
)epovórpú)a

436 Zitronenblatt II. ANAF /Prev (Geo)

IurvoxoKqÀ^oroç (-rcr-
)

78 mit dtlrnen, zarten
Knochen

Geo

Itcvoróroloç 402 mit dtimnen,zarten
Knochen

II. ANAF, IAPKIN, ISP,
OD, TAX / Pets (Geo)

l,tovourárc(oc* 413 aus feiner Seide
l,urvtpav(co r98.247 glänzen II. Od (LexOd)
i,rBorro¡revoç* 298 dtirr und heiß gemacht

lfehltl
l,tTvootpúyoloç* 237 mit schlanken Knöcheln

[schlank, nacktì
l,rlvoôúræloc* 414 mit schlanken Fingern
l"ryvoueoóroq 208,259 mit schlanker Taille II. Gial (Geo)
i"ryorapð(ol 2t2 feig sein, sich ftirchten [das

Herzzittertl
II. Lount, Vlami, Zalok
(Geo)

Vlast

l"qopoprn(o¡rat 173 ohnmächtig sein I. Kreta (Geo) LexAk
Àrlravónopro, n* 205.274 Hafentor
l"rporovcçíonroç 90 in der Art eines Sfutzers,

Modenarren
II. Xenop (Geo)

l"rowoxétpalo. ro 175 Ixiwenkopf II. Panae (Geo)
koropevoç von der Sonne verbrannt II. Venez (Geo) Dim, PrSup,

Stam, Vlast
l"torynuevoq 304 von der Sonne gebräunt II. OD (Geo) Vlast
fo6í{ro 381 sich verbiegen, schief

werden
IL St¿w (Geo)

þ(ootwopúpL ro* 32s enge, schråglaufende Gasse II. OD (Geo)
lptornpó (-ú.or) 308 von der Seite betrachten II. Prev, Sikel (Geo) Vlast
Iuyeporclaôoóoc

yuvaírca
399 mit geschmeidigen Ästen,

geschmeidig
II. OD (Geo) VIast

Iqyepohlyrotoq* l4 hochgeschwungen
l,urctvrcr" Tl 359 Wolfsrudel L Epir (LexAk) II. OD

(Geo)
AravIp
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lulyúvo¡r¡rcq to,
)tyvavá.ppara

228,334 díeZeit, wo die Lichter
angezündet werden

II. OD / Kark, Sikel,
Zalok(Geo)

Vost

troïKoupopDrnç 469 klump(p)nasig I. Pont (LexAk) II. OD
(Geo)

poropío (:-10) 2t0 der Wein oder Schnaps, der
nach der Beerdigung zur
Ruhe der Seele des Toten

eetrunken wird

I. Kreta (Pang, Pit) II.
ANAF (Geo), DigAkr,
Erot (Kri)

Dim, Pr,
Stam, Vost

parpoõt2¿oLøyw¡tç* 393 mit langem gegabeltem
Bart

II. OD (Geo)

porcpoõpoorcel(ú)* 439 mit langen Schritten gehen

uorpoualÀoú 10 mit langen Haaren Dim

uoxpowloó* 10 mit langen Nägeln
pcrKpooKóFvL to* 93,303

(bis).310
große,lange Bank,
Schemel

porporáturl¡r, n* 377 ? tfetrltl
puLl"rcôoópcr, n 13 Haare II. ANAF (Geo)

pawpoyópcr, n (-võ-) 194 Mandragora Kri. Vlast
pawpóryupoq, o* 306 Umzäunung
popwopoç, o 364 Seemann, Matrose II. Kark, Pets, Prev

(Geo)

¡ratórlapo, to*
(:uu.tóKLoõo)

22s Augenwimper II.OD (Geo)

¡roupoxopevoç 235 dunkel gebråiunt I. Karp, SterEl, Zyp
(LexAk)

paupopavnÀrrlFsvoç 342,395 mit einem schwarzen Tuch
umgebunden

II. ANAF / Glezos (Geo)

fflùoo]loùToowoc 9s.238 mit schwarzem Antlitz II. Lev (Geo)

u^syû),.cryúôoooc. o 89 großer Esel I. K¡eta (LexAk)

¡reyalorónavoç, o 197 kastrierter Schaf- oder
Ziegenbock

II. OD (LexOd) Geo

psfofopapruooo, r'¡* 4tt große Märt¡nerin III. ¡reyuÀopapoç (Kri,
St¿m. Pr. Vost)

p^eyulogol"oç 208,371 gemessen an dem Alter
unverhältnismäßige Gestalt
und Entwicklung

I. Kreta (LexAk) Pit

¡$(apl,írL ro 81, 140,

254,258
ttirkischer Friedhof L Kreta, Livys, SterEl

(LexAk) II. Venez (Geo)
Pit, Vlast

1re(opónerpo, n 81 ti.irkische Grabssäule I. Kreta (Pit)

¡æircort 224 lange Pelzunterjacke,
Pelzgilet

I. Kreta (Pang) Dim, Geo,
LexKond

pe(v)tavø¡,íl"ero, to
(-yÉl^ero)

39,78,
222 (bis)
23s.392

Kleidungssttick I. Kreta (Pang) II. Myr,
Pets, Prev (Geo)

DimNL

peÀ-1,.<ryo¡urpoç, o (-
pB-)

37t der küurftige Bräutigam II. OD (Geo) Kri, Pr, Vost

peÀ.orúpuõo. to 51 Nuß in Honig I. Kreta (LexAk) Geo
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pe].ogeyXapo, ro 234 Honigmond [zunehmender
Mondl

Geo, Vost

peÀólruooç 409,411,
423

honiggold II. Prev (MackPrev)

pwe€el^slnoq t7s veilchenblau I. K¡eta (Pit)
p€ppr¡ðr(ú) 298,339,

373
Jucken fühlen, schauern I. Kreta (Pit) II. ANGL,

IAPKIN, ISP (Geo), OD
(LexOd)

Vlast

¡rspp¡õto¡ro, ro 54 Jucken, Schauem II. ANAF (Geo)
pepopíyl,r, ro
(:nU¿poÞíyiù

373 Ausguck I. Kreta (Pang, Pit) II.
OD (LexOd)

Geo, Kri

p€poënp¡pévopor 222 , 270 Tag und Nacht zubringen I. Kas, Kreta, Nax
(LexAk) II. Erot
(LexErot)

Geo, Pit

¡reooõenrousvoc * 169 halb leer
¡reowory¡révoc* 433 halb geöffrret

tl€ooyKpstnopévoc* 232 halb abgerissen II. TAX (Geo)
¡æooõóropo, to 370 Mitrellbalken II. OD (Geo), Prev

(MackPrev)
¡æooropírqç 92 , 8 mittleren Alters I. Kreta (LexKond) II.

Pets (Geo)
Kri, Pr,
St¿m, Vlast,
Vost

peoorop¡rúro * 284 halb blinzeln

peoóxLeroroq* 225 halb geschlossen III. p"eoorÀ¿ívor (Geo)
¡æoope0uopevoc * 126 halb betrunken
tæoo€sKoóurcùToc* tt7 halb aufgekn<ipft
p^eooÉúrnmroc* 32s halbwach
peoogpúôt, ro* 143 Stirn II. ANAF, OD (Geo) III.

p.soóepuõo (Vost)
peroyvcrl¡ri{co 485 bereuen I. Kreta, Myk, Sifn

(LexAk) II. Prev (Geo)
Kri, Vlast

¡rerorouvúot 87,142,
202,279,
481

verrücken, umstellen II. ANAF, OD / Bast,
Myr (Geo)

Kri

pqlo¡róyoulo, ro 315 runde Backe, Wange II. OD / Kark (Geo) Dim, PrSup,
Stam

prxpozóôopoç 370 mit kurzen Beinen Brig, Dim,
Kri" Pr. Stam

prlayu. n* 35 Schleier II. ANAF, TAX (Geo)
ptooxoupe¡rÉvoç 202 mit halblang geschnittenen

Haaren
Brig, Geo,
Vlast

lrloooKoTouevoc 429 halbtot II. Makryg, Solom (Geo)
t¿¡oorpopoyuévoq* 359 halb ersch¡ocken
poluBo¡rzápouro, ro 481 Blei- und Schießpulver I. K¡eta (Pit)
povaotpaæíq* 489 blitzschnell
¡rovr1rop(or (-t-) 421 verbinden, schnüren I. Kreta (Pang, Pit) II.

OD (LexOd)
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povqroproróç* 296 abgestimmt, koordiniert,
einheitlich

[ovoryrpepí(o[or* 202 zusammenbrechen
povoôpaoretr(ú)* 330 aufeinmal, mit einem

Schritt überschreiten

lzusammen übersch¡eitenl
povoroú.írucu,, ro 77 Zwillinge II. OD (Geo), Prev

(MackPrev) III.
uovoxorlrôíoroq Gank)

povol.rornç 150 einäugrg I. Epir, Pelop (LexAk)
II. Prev (Geo)

Dim, Stam,
Vlast

¡rovopr.l"úrrl 76,89,
197.3t3

mit sich selber reden II. ANAF / Prev (Geo)

uovo<prnl.u(ro 329 aufeinmal feuern I. Kreta &exAk)
¡roorcoroú(ouÀoç 149,465,

468
leichtsinnig, ob€rfl¿ichlich I. Kreta (Pit) II. ANAF

(Geo)

Foololrupcr)õúroç,
(uooro-)

305, (50) wohlriechend, duftend I. K¡eta (Pit) II. Sour
(Geo)

Brig, Kri, Pr,
Stam, Vost

lrouyKpoç, ro 285 Stöhnen, Gebrull,
Wehklage

I. Kreta (Pit) II. OD
(Geo)

Mast

pouKcrvttpor 286 knurren, brummen II. OD lPanag, Prev, Sik
(Geo)

poul"u(ípqç, o 434 osmanischer Steuerpåichter II. Vlach (Geo) IIL
uoul"te(ípnq (Pit)

poúppoupo, ro 4t7 Murmeln lI. Prev, Terz, Simop,
(Geo)

pouorlo¡rsvoÇ, v.

uouorkbvrr¡
26,219 mit kräftigen Muskeln II. IAPKIN, OD (Geo) (AravIp),

Bris

¡rouoouv(to 93,255 außer Atem kommen,
schnauben

IL OD (Geo) Stam, Vlast,
Vost

lrol)oTûKûylo. To 106 Schnurr- und Vollbart II. Prev (Geo)

pmpnoxóralLoç 374 mit Hintern aus

Baumwolle, mit weichem
Hintern

I. Kreta (LexAk) Mast

pnapæoro¡reæËoç
(-ß-0-)

7 aus ÏVolle und Seide Geo, Pr,
Stam

F úrplr.7r€fo, q 90 Bart II. ANGL / Tsirk, Vlami
(Geo)

Moh

Fnopol)lopDpro¡revoç
*

67 nach Schießpulver riechend

u¡gyóroul,o 25 kleiner Bey II. Vlach (Geo) LexAk

uttsotúttot{ø 449 rasleren I. Samothr (LexAk)

pnle(oõouleiÉç, ot 256 Verwicklungen I. AgVarv, Kreta,
Skiath, (LexAk)

¡urol"íõc, r1 88 Kopftuch I. Itueta (PiÐ il. OD,
TAX (Geo)
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¡uroÀróxr, ro
(noi.rórr)

2e8 ( l 10) Frauenkleidsttick,
Schntirrleibchen

I. Kynour, Mant
(LexAk), Kreta (Pang,
Pit) II. ANAF, ANGL /
Mts, Panag, Prev (Geo)

Moh

proúpproulnç 2r6 Mistkäfer II. OD lKarag Vlami
(Geo)

Brig, Dim,
Moh, Pr,

Vost
¡ræpwoþwo, ro 132 Waschbecken, Scht¡ssel aus

Zink
I. Epir, Thes (LexAk)

pnpoopoúpr" ro 196 Der Vorderteil der
Schuhsohle

LexAk, Pit

tlnpoopoupóvol* 203 vortreten II. OD (Geo)
prpootopoKptoç, o 13f.,303 Leitbock I. Kreta (LexKond) tI.

OD (LexOd),
Prev(MackPrev)

Geo

puqloõetrÉvoq * ts2 welse
¡ruproorolrouévoq 85 mit Myrten geschmückt II. OD / Prev Geo
propoOopd(or 177,393 gaffen tfehltl II. OD (LexOd), ûen

Geo
LexOd

polpoorótoôo* 167 leichte Dunkelheit,
Dämmerung

propooxoremó(ro 260 leicht dunkel werden,
d¿immern

I. Karp (LexAk) LexAk

p(ùpooKorsívrco¡ur* 189 leichte Dunkelheit,
Abendd:immemng

III. ¡rropoorórewo
(MackPrev)

vo(Àíôtroc t4 verspielt, geziert I. Kreta (Pit) Pit
verpava.lórqq* 54 ? [dummgesalzenl IIL vexpcvúlaroq (Geo)
verprrúra 207 tödlich II. Myr (Geo)
vepoôoylerppsvoç
(-cõo-)

208 von einer Fee abgeschleckf,
gelblich

II. OD (Geo)

vspogayíôa, 11 2s9 Riß vom Regen am Sand
oder Felsen

II. OD (LexOd) Geo

uorop¡revoç 202 neu, frisch geschnitûen il. ISP, OD i Apostolak
(Geo)

vuo(ouptouévoc 140 frisch rasiert Geo
vuolrawpepévoq 463 frisch verheiratet IL OD (Geo)
wúwouloq 107 dúilrn, undicht, halbvoll II, OD (LexOd) Geo
weÀr¡guoên¡ç, o
(<pouoÉqç)

2s7 Verrückler mit Patronen

liunger Kerl]
LexAk

vtoprlç 48 rothaariges Pferd II. Krystal (Geo) AndrEt,
Dim, Pr,
Stam

w¡raró 340 das Tier mit einer eisernen
Spitze stacheln

I. Kreta (LexAk) II. OD
(LexOd)

Geo, Pit

vv1ronÍqro,poç, o 401 der spåit in der Nacht
zurückkehrt

I. K¡eta, Kythn, Thera
(LexAk) II. OD (LexOd)

Geo, Vlast,
Vost

to* 169 nächtliche Gasse
(orporóvor 262,255,

257
bluten I. Kreta (Pit) Kri, LexAk



86

åm¡oyroeuí(o* 170 emeut abreißen

{crvcôantepóvto t96 wiederholen I. Krgra (PiÐ il. úeIL r
Gryp, Kark (Geo)

Kri, Vlast

(avorowougyol¡révoç,
v. Éavm(owougyóvú)

308 wieder erneuert I. K¡eta (LexKond) II.
ISP / Chatz, Dros (Geo),
Erot (Kri)

Dim, Stam,
Vlast, Vost

(avoxló0ol 2t9 erneut spinnen Brig, Pr,
Stam

(waxoroápvro*
(:ÉavûKotoópo)

159 wieder aufträngen

Ëavorco¡rooBí(ol 3s7 erneut niederhocken I. Kreta (Pane)
(avorouloupú(opor
*

19 sich
wiedera¡sammenkauern

(avo¡rclotp<íwro* 34s erneut mit dem Messer
stechen

(avo¡rouououoí(ro 198 wiedermurmeln il. Geo
þrvoooupí(ro* 201 ¡riederpfeifen
ësyÉwr(ú) 72 , 220 entehren, ausspotten I. Kreta (LexAk) LexKond,

Pang, Pit
(eyr.Bevno¡ra, ro t02 Entehrung I. Kreta (LexAk)
(eylnrooro¡rávoç, v.

ëgyÀ¡,tooí{q)

95, ll9,
200,216
et al

mit heraushängender Zunge I. Ep (Kri) IL DGlinos
(Geo)

Brig, Vlast

(eôpoorekbvro ¡l 102 die Beine spreitzen
€e0opperó 92 mutig, frech IL OD (Geo)
(e0pooeuol 407 sich erki.ihner¡ erdreiskn II. OD (Geo)
(ercuLorarpaxo 163 den Sommer verbringen I.Zyp (Kri) II. Petr,

Tsirk, Xenop (Geo)
Stâm

(erour(ol (-rr) 463 auseinandertun, trennen,
mit den Kugeln spielen

I. Kreta (Pit) il.
Athanas., Glez (Geo),
Prev (MackPrev)

(ercpípaç siehe

329 wieder einpferchen Geo
(epouprílvro 310 das Gesicht befreieq

enthullen
I. Chios, Mil, Kos, Kreta
(LexAk)

(e¡ruyraorpcq r¡* 10,56 Fliegenwedel,
Fliegenklappe

(epuorr¡peuo¡rat

Coulrar, -oupÐ
219 ein Geheimnis enthüllen II. Panag, Petsal, Solom,

Xenop (Geo)
Dim, Stam,
Vlast

(evo¡ræútr¡ç, o 186 Gast, Fremder I. Kreta (PiÐ il. ANAF,
IAPKIN. OD (Geo)

(eiropolúol 357 loslassen I. K¡eta (PiÐ II. OD
(Geo)

Vlast

122 außer Atem geraten II. ANG OD Geo Vlast
302 verdorrt ilI OD Geo

(eporaúrculo* 350 Gerstenmehlzwieback IU. (eporoùrúLo, 11

(Geo)
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olo
oÀo

:*

opaðoróç,

{epoærewcç 145,482 dtlrner Hahn, der durch
exzessive sexuale Aktivitiit
geschwåchte

II. Prev (MackPrev)

Ëepounu(o 197 2 L Kreta (LexAk)
(epoyrop(or 376,397 trockenes Brot essen I. Kreta (lÆxAk) Pang, Vlast,

Vost
{eopqluôvor (-opr¡v-) 311,324 die Bienen reizen, sodaß sie

schwarmweise aus dem
Bienenkorb
herauskommen,
aufscheuchen

II. Prev (MackPrev) Kri

ëeonì0oroq 285 mit nackfer Brust II. OD, Tax / Pets (Geo) Vlast
{erpol¡lrrt¡révoç, v.
åetoamkíryor

41,67 mit nackfem Hals, offenem
Kragen

Geo, Pr

(ecoouxal"ú(co 370 die Töpfe leeren tfehltl I. Chios, Kreta, Lesv
(I"exAk)

(el¡uor(ro 242 den Mund halb öffnen,
gaffen

I. Kreta, Pax (LexAk)

(e1úorccotoç* 283,379 gaffend, mit offenem
Munde. fassungslos

6efnv(o 390 den Schnee entfernen I. Epir, Eub, Kreta, Nax,
SterEl (LexAk)

Vlast

Eopvs.{a (:(opvro(or) 480 enfnesten II. OD (LexOd) Vlast

€ouporpovúhôo, to* 327 Rasiermesser und -Schere

€trrolóva¡ 2t die Schuhe ausziehen II. Pol (Geo)

l6)'npnpo, æ
(:{él¿u¡¡pa)

196 nachösterliche Zeit DimNL, Pr,
Stam

(ol¡róvrpL to
(:eår¡uawot)

198 Platz vor der Hürde I. Mah Nax, Par,
Samothr (LexAk)

oloôóoolroç,
d"oõôoøæ ot t?oç

303 zottig LexAk,
Vlast

oÀóôprotoç*,
ú,óõpøq xaírtt

t2 schweißtriefend II. OD (Geo)

9. 82. 130 voll mit Schlamm I. K¡eta (LexAk)
¡èqtru tu( 106.440 stockbetrunken I. Iketa (LexAk)
¡¿l¿r l^ 337.340 in einem Schlae. aufeinmal I. Kreta (LexAk)

,rú)þIat/,{ÐTo 15 voll mit Flicken
205 verstaubt

allerletzter
II. IAPKIN. TAX (Geo)

3s6 II. ßP. OD (Geo) Dim
,vÞu)()c,ulou¡ uTf 158 Traumdeuter

9 stark, robust I. Kreta (Pit) II. Prev
(Geo)

239 zusssammenrufen II. UBIL, OD (Geo),
Prev (MackPrev), Erot,
ThysAw (Kri)

Dim, Pr,
Stam, Vlast

301 mit gestreckfem Körper Vlast
97 gerade stellen IL Athanas. (Geo) Vlast

opôwró(or
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opKofiúqç, o 397 Eidbrüchiger, meineidig II. OD, Ûgtl i Staw,
Terz,Zalok (Geo)

Dim, LexOd,
PrSup, Vlast,
Vost

oupavoyÉvw1roç* 85 im Himmel seboren
o0PüVOyKPáPwroq* 168 vom Himmel hinabeesttrzt
oopwoôó(opo* 1 0 I Regenbogen II. ANAF, IAPKTN,

Ûelt, (Geo) OD
(LexOd)

oupavo0úâcooo, To* 312f.,326 Himmel tiber dem Meer II. ANAF, ANGL,
IAPKIN. OD (Geo)

æorôubvopor 345 Kinder bekommen I. Kret¿ (Pit) II. OD
(Geo)

mtrvtôouórnc 78 mit verspielten Augen II. OD (Geo)

¡ra)"rcÀ.q(opivcL n 382 alter Vorlader I. Kreta &€xAk)
ruÀtood8avo, ro 410 alter Stiefel I. Kreta 0,exAk)
nolrcrou<peKcL n 382 altes Schießgewehr IL PrevKr (Geo)

rul,rotoú<psKo, ro 482 altes Schießgewehr II. Xenop. Zalok(Geo)
ncl"toroiyopo, ro 205 alte, unansehnliche

Zisarette
IL Sevast (Geo)

ncvroroúro.lo, ro
(:efiüvoxcúrulo)

363,388 der obere Teil einer
verkrusteten Brezel

I. K¡eta (Pang, Pit)

nalro,powí(ol* 329 die Farbe der Mohnblume
haben

napcpcrpoívol 480 allzu schwer werden [. Limn, Skyr (LexAk),
Chios,Imvr (Kri)

Dim, (Pang),
Pr, Stam,
Vost

rmpoBoorúco+ 276.332 zu lange andauern
napoôúorcaloç, o* 176 Hilfslehrer

napoOpooanol 257 sich erdreisten, erfrechen II. ANAF (Geo)

naporaroeúco (-avf-) 222 heimlich schauen, lauern I. Kreta (PiÐ II. ANAF,
OD (Geo)

LexKond

raparcot{ouloç 48,61,
'19,263,
300

verrückf I. Kreta (LexAk) Vlast

naoorcavtoró 88 zuviel, überzÌihlig Vlast
rapcn:tpra" q 343 Steinwurf, der sein Ziel

verfehlt hat, Ande u t un g
II. OD (LexOd), UBIL
(Kakll), Prev
(MackPrev)

AndrEt,
PrSup, Stam,
Vlast

nuparcpfuro 337 tibrig bleiben I. Eub, [mw, Megar
(LexAk)

Dim

TropoooKoulu(ro ¡ß 69 herabhängen
napatoprc, 11 I 13, 303,

3t1.329
Zelle n. OD (LexOd),

Athanas (Geo)
Vlast

ncpotpopú(ol 337 sehr ersch¡ecken II. Petsal (Geo) Brig

ncpoudôo, r'¡ 168 Haarlocke am Ohr II. ANAF I .}v{yr (Geo),
OD &exOd)

rcqootaíoouot* 337 überfröhlich sein
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noprooKlóç 162,242 klapprig I. Eub, Kyttu Mah
Pelop, Thes, Thrak, Ver
(LexAk)

naoaôíortroç 116 in der Art eines Paschas I. Myk (LexAk)

no¡rovoupoç*,
rwtóvoopec Epoßátec

56 Fettschwanz-

rsÇo)øpo
(¡æ(oÀorio)

324 (42s) drängen II. Prev (MackPrev) Geo, Vlast

neooßoúmc* 468 dem die Hosen rutschen
ærpotroóInq 351 der h¿inselt I. Kreta (Pane)

røvroôeí}"woç,
rwroåeí)'wn uépa

173 mit ft¡nf Vesperzeiten, sehr
lang

II. OD (LexOd) Geo

rcyyú,nAúl* 103, 135 auslachend III. ægyaLooarq
æwe)'noróc (Geo)

¡æøyáIrc, ro 22 Auslachen II. TAX / Pets (Geo)

æyyr)*t 362 auslachen I. K¡eø (Pit) II. ANAF,
OD, TAX / Pets (Geo)

æpôucoæúvr" ro 104 farbiges Tuch, das entfaltet
wird um die Rebhtihner zu
verwirren

I. Kreta (Pit) Dim, Pr

replaúk, ro 155 Innenhof, um den herum
sich die Schlafräume
befinden

II. OD (LexOd), Prev
(Geo)

Stam

,r€pry)pr(o 252 sich ringsherum drehen I. Karp, Zak (LexAk) II.
ANAF, TAX / Malak
(Geo) OD (LexOd)

Dim

ttspû,npnn{a (-vol) 109,455 umattnen, umfasssan,
umschlingen

IL ÚBOD / Prev
(MackPrev), Erot
(LexErot), ThysAw
(GloThvsAw)

Geo, Pr,
Stam, Vlast

r€prrgípotrol 198 sich seh¡ freuen II. OD / Prev (Geo) Pit
æppa(évo
(:r¡e orua(ri¡vro)

226 a¡sammennehmen, sich
versammeln

I. Kreta (Pit) II. Erot
(LexErot)

æreworéguloç 468 hahnköpfig, dumm I. Kythn, Mak, Samoth¡
(LexAk)

retpo¡úyôûlo, ro 220 Varietät der Pflanze
Bocksdorn

II. ANAF (Geo) Dim, Stam,
Pr

ærpoxúIupo, to
Gn-)

373,376,
387,389

Steinhütte I. Thes, Pelop, Trichon
(LexAk) II. Athanas,
Sfak (Geo)

netpoxapõí(co * 22,196,
201

sein Herz versteinern
lasssen, Mut fassen,

erdulden

II. OD (LexOd) Geo

¡r¿toouovonúTL To* t79 Steinweg, Plasterweg
qyuôóoropo, ro 394 Brunnenöffnung,

Ouellenöffnung
II. OD / Bakalak, Prev
(Geo)

St¿m

¡;nlorooúxuln, ro 327 Topfaus Ton II. Prev (Geo)

r

I

li¡,,
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flræponpû" 1ì 69 erotische, lustvolle,
(sepfefferte> Witwe

II. Kark (Geo), OD
(LexOd)

1C[ 56 Besteck Brie. Geo

rnroxrovco (-r-) 292,329 etwas drticken und ihm die
Form eines Brotfladen
geben

I. Kreta (Pang, Pit) II.
TAX (Geo)

¡rl¡r¡avóxoppoç, o 344 Plat¿nenstamm II. lvfamell, Thal (Geo)

nol.rvyepvó* 77 allzuseh¡ altern Geo

ro?"uõt¡ioç 298 faltenreich II. Aerus (Geo)

nol¡xúpa8oq 325 mit vielen Schiffen II. Pal (Geo)

noluxóreloç 417 vielwissend I. Kreta (PankSup) II.
ASK, Úetl. / Kark
(Geo)

Dim, Stam,
Pr, Vlast,
Vost

¡rolurpéotoç* 3ll fleischie. dick II. TAPKIN (Geo)

nol¡æoípvco 399 zuviel nehmen II. Pets (Geo)

rotrur¿rpú(to 376.465 dauernd håinseln II. Vlachoe (Geo)

æoloron(co* 77 dauernd quälen

æol.uocovú(ol 29s viel schreien LexAk.Vlast
novqpoÉg¡rortoç* 308 bse, hinterlistig III. rovqpoégyaotoç

lLexAk)
rropo9opcrrro, To 341 Schlucht, Passage II. OD, LJBIL / Athanas,

Gryp, Malak (Geo,
KakIl)

¡roptol¿rr, to 170 Ttirchen I. Kreta (IÆxAk)

æotap(o 22,184,
303

(herab)strömen II. Prev (Geo) Vlast

noropsyá\mq* 305 mit uppigem Bart II. OD (Geo)

,roupvo0roþq 198,202 stecheichie I. Eub, Mak (LexAk)
zroupvopcryspoç* 357 uralt (wie eine Stecheiche)

[sreiser Löwel
npo^¡ú'rfi{a 221,331,

398
ruhig werden, verdummen II. OD (Geo), Prev

(MackPrev)

,tpoowoKoKKwoc 222 sri¡rrot II. Kark. Our (Geo)

rcpoowoÀ,syó !t t62 srünen
norunwóvoc, o* 46 Heldentenor II. æptpøvróvo (Bab)

nooutonu€po, To 267 Vormittae II. Our (Geo)

rpóoppoôo, ro 1r7,239 spåiter Abend I. Lesv, Samothr
(LÆxAk)

rpooyworí(o 203 niederknien I. Chios, Thera, Til
GexAk) II. OD (Geo)

ryoo0r¡lúr{o 27,358 etwas an die Warze
bringen, an den Mund
brinpen

I. Epir (Aravlp) II. OD
(LexOd), Prev (Geo)

Dim, LexOd,
PrSup, Stam

npooópq to 238 Wolltuch, auf dem der
Wasserkrug ruht

L Kreta (Pit) II. OD
(LexOd)

Dim, Stam,

npoléryovoÇ, o*
lr',orol'rry-\

400 (456) erstes Enkelkind III. nprotoylów Kalabr
(IÆxAk)

np<otoyóç, o 234 erster Sohn II. ANAF, OD / Vlami,
Gryp (Geo)
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7rp(l)ToKtvoKopnq, o 208 verh¿itschelter erster Sohn I. Kam (LexAk)
Trporororfopí(<o* 360 zum ersten Mal hochwerfen
/roú)rorooyouõó 209 zum ersten Mal singen II. Lount (Geo)

nooltoroéÀryKuc. o 393 Oberhirte II. OD (Geo)

rruKvoKolopoDoo * 60 die heftig verflucht [mit
schriller Stimmeì

III. rruro¡orotoprépot

I. Epir (LexAk) II. ODrrurvora6oúoo 69 die oft gebiert Geo, Vlast

iruroogoúvtoltoç* 197 dicht belaubt III. mloro gouvtro pévoç

Th¡ (LexAk)
mlgyoôe¡rsvoç 154 von Ttirmen gestärkf II. OD / Prev (Geo)

rupoxorrrví(ro 236,237,
303

feuerrot werden II. ANAF lMyr,
Athanas (Geo)

rrupóorogo, ro* 361 Dampfer

oournc. o 30 Hen (Gott) I. Kreta 0exAk) LexKond

oooóuu.l^lo* 67 Tuch aus Wolle
oovtôt 75 Naharbeit II. Vlami (Geo)

pr(o0áu¡l^o 9 von Grund auf II. Vlachoe (Geo)

pr(oorelóvco 185 Wurzel schlagen II. OD (LexOd) Pit. Geo

poõapí{or t75 sprießen, grtrn werden II. OD / Sefer, Vlam
(Geo)

Dim, Pit

poõopa¡rpevoç 224 rosig gefìirbt IL Papant, Xenop,
Palam (Geo)

po(úptroç 477 mit Schwielen I. Epir, Kreta, Pelop
(LexAk)

po(ol¡rsvoç t6 mit Schwielen II. ANAF, ANGL i Pal,
Sikel (Geo)

oouoororrwí(ol 487 rot werden II. Prev (MackPrev)

pou<pra, 11 44 großer Schluck II. ANAF,IAPKIN, OD
(Geo)

orouwúro* 95 Grieche werden

porproyupí(co* 3ll zum Griechentun
(Christentum)
zurtickkehren

oouóo¡roooc* 255 Griechensproß
popûTópL ro* 256 Griechendorf

ool"oBorí(ol 149,209 schwatzen Geo

oul,tyropúrt 398 kleine Schnecke Geo

oopporoppcõwtt-
roc*

t78 von Sammstag am Abend

oopópuLoç 346 klapprig II. OD, TAX / Kark
(Geo)

oopuvtonl"r¡f tcpTlç 323 mit vielen Wunden I. Pelop (LexAk) II.
DieAkr (LexAk)

Geo

opopv(ro 320,376 überfliegen II. TAX / Prev, Vlami
(Geo)

(Bab, Teg,
Tri). Dim

oßrÀó. n 53 Welle I[. Kark (Geo)
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to 292 Sattel und II. OD LexOd Geo, Vlastoepôúpqç 316 Heerbefehlshaber Dim, Stam,
Vlastoqrcrrrlnmó (-o-) 230 aufheben und niederwerfen I. Kyth, Kreta, Kythn Pit

orycrvo?rspnórr¡roç 109,222 langsam gehend II. Karag, Myr, Panag
Geo

Vlast

35 mit eisernem Bart Geo
259 mit eiserner II. OD Geo

otgyouÀsuroç,
( oqyoul^eirú)

222 (t2,
67)

sanft I. Kreta (LexAk) II.
Kond (Geo), OD

LexKond

orrøyoulsúco (-ougtl 142 berater¡ besänftigen IL OD (Geo), Kond LexAk

orcawú],ro 20t Richtschnur, Bleilot II. OD (LexOd) Dim, Geo,
Pr, Stam

468 K¡aut des Zankes
orúpgrl, rl (:or<ópgr,
!e)

t94 Varietiit der Lilie (Adonis
cyllenea)

L Epir (LexAk) Gen

on{opuyõu}"útoq 236 Vlast
orcoLapoóôr (orol,-) 4t Schulkind lI. Athanas (Geo) Moh
ororewopÀég0poç 216 mit dunklen Wimpern I. Epir (LexAk) II. OD

Geo
otcoúvrcpo, ro

)

304 (34t) Stoß, Schups I. Nax (LexAk) Geo

oroúvrouqloç 272 verdrießlich, mürrisch Vlast
orcowrpcô 2t mit Gewalt stoßen II. ASK OD (Geo) Dim, LexAk,

Moh, Stam
oroutel"rró 273 das Anbieten eines kleinen

Imbissses
I. Kreta (Pit)

orouæIopopíorcco 21,201 mit dem Glas stoßen I. Kreta (Pank, PiÐ il.
OD

Geo

orcougrôúroç (-qt¡)
orcougôãt4 ópvßa

54 (Htihner) mit Kamm,
FederbuctU eut

I. Kreta (Pank, PiÐ il.
Prev MackPrev

orcuÀ.ogpc7roç 265,349 (pej.) Europäer II. ANAF / Pets, Theot
Geo

Pr, Stam

oonoTo 336 berg aufgehen und dann an
einer Ebene ankommen

I. Kreta (Pang)

ooú(oç 49 ohne Hörner L K¡eta
oouvoóreFo* 201
oowoureúto 209 beschneiden fehlt I. SterEl
ooúpt7¡ra 102 Pfeifen IL OD lPrev, Vlami

Geo
oouptocxóç* 198 fend III. oou
oouoopoKouloúpcq
q*

80 Sesambrezel

oouooupcô(o * 32 sich leichtsinnig, spöttisch
verhalten

II. ISP, OD (Geo)

ooqoôorq 300.316 Couch IL Panag, Psich (Geo)
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*orr0ÏToô€psvoç 349 mit Bindfaden gebunden

<rna0ópegyo 235,236,
310,354

gespiøter Stock auskrumm
Wildholz

I.'K¡eta (L€xAk) II.
Prev (Geo)

ostV

Dim,
LexKond,
Pit, Pr,

ornOoronó 198 funkeln II. Prev Geoom0ól.rovrûç (-ô, 438 schnellbeinig,
Bewegung

rmmer ln I. Krerå, pelop (LexAk)
IL OD (Geo), Erot

otol"moæoõtó{rrt 340 müde vom Stehen werden II. OD (Geo) Dim, PrSup,
Vlastoropvoyxó0t 237

womit man die
Wasserkrtige verschließt

stacheliges Buschwerk, I. Kreta (PangSup) II.
Var (Geo)

Dim,
LexKond
Pr, Stam,
Vlast

305 das die Brust bedeckt I. Lefk LexAk Geoororuporoôu{co 69 die Beine tibereinander II. Athanas (Geo)

oroupogr.l,Épot 310 auf beide Wangen sich
ktissen

II. Prev, Vlami (Geo)

orepuó(co 93 in Zisternen sammeln (PangSup, Pit)
II, ANAF, IAPKIN,ISP,
OD, TAX (Geo), prev

I. K¡eta

TOt 43 Zisterne I. Kreta LexAk
186 das Geoil. ISP ODonpavúårro 113,115 wo Stiefel gemachtLaden,

werden
L Kreta (LexAk)

onpwoç l14, 116 Stiefelmacher

Prev Geo
I. K¡eta (LexKond) II. Dim, Stam

orou¡roó26o 148 erne Art Knebel aus
Schnur, den man in den
Mund des Tieres steckt

[. Kreta (PiÐ II. oD
(LexOd)

304 II. A Prev Geoorpopo¡rooe¡"uopÉvo 323 mit schiefem Kiefer Geo

orpapopouptnÉrl, 108,114 ein schiefes Gesicht
machen

II. Gryp, Pol, Psich
Geo

Stam, Vlast

orpoporaþor 349 falsch verstehen

III. OD Geo

II. Lesv, Nax (LexAk) Vost

orpopopópðt 13, 15 gewundener Hirtenstab I. Kreta (Pit) il. prev
Geo* 4s5 Austernschale

487 kreischen II. Od Dim2t2 sich drehend
otprgdl,t (-p-) 97 f. die Drehzapfen durch die

die Saiten werden
II. OD (LexOd) Prev
Geo

Dim, Pr,
Stam:t

85 Gasse
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orpougí((Ù 97,283 sich sträuben I. K¡eta (Pang) II.
IAPKIN, OD, TAX,
üe[ / Pets (Geo)

otooutporoouõo. ro* 55 bittere Nuß
orpcovró{ot
(:orooruvtú(ol)

29,305 hinlegen I. Epir (LexAk) II. OD
(Geo)

oruIoporrú(rrl*
(oqr-)

307 anstanen

o'Wxóru.la* (-rc<-) 450 mit den Knochen III. o-u1rórrcloç (Geo,
Pit)

o'uôr¡ó 307,308 paarwelse IL OD (LexOd) Brig, Dim,
Geo, Pr,
Stam

oDurowo 198 scht¡ren, anheizen St¿m
oupnqlíropo* 289 GefÌihrte II. OD, úeIL (Geo)
oDlüravTr 308 Fänfergruppe I. Chios, Kim, Korinth,

Pont (LexAk)
Dim

ouvolprxó (-ypor-) 213 verstehen, begreifen,
erfassen

II. OD, UBIL, UBOD/
Athanas (Geo)

Vlast

ouvúpporoq* 397 mit der Rüstuns II. OD. Úgtl. fGeo)
ouvaotepúç, or 478 Sternenkonstellation II. OD / Psich (Geo),

Prev (MackPrev)
orryéoe.Àoq 328 mit den Wolken Vlast
ouwepwlrú*
(--ouvtorourrú)

I0 I zusammenpassend III. cruvtorpwXroç
(PrSup)

ouwpeq 307,308 in Dreiergruppen II. Miliad, Prev, Vlami
(Geo)

ouvopoTrcrvrpeF^svoç 45 frisch verheiratet I. Kreta (LexAk) II. Prev
(MackPrev)

LexKond,
Pir

ougópeLoç 106 mit der Familie I. Kreta (Pit) II. OD /
Kark. Tsirk (Geo)

Vlast

ou<oÀau¡ouooc* 397 mit Fahnen sertistet
ougÀouôoç r22 mit der Schale I. Kreta (LexAk) II.

ROUS (Geo), Erot
(LexErot)

Pank

orryvoTrtpvoú) 314 oft vorbeigehen II. [SP, OD / Kond,
Sikel. Xenop (Geo)

Stam, Vlast,
Vost

oonrou^eoúroq t07 mit einer Wespentaille II. Prev (MackPrev) Geo
ogr¡voxégoloç 115 mit einem keilfrirmigen

Haupt
Brig, Dim,
Geo, Pr,
Stam

ogrpoyxcfua,* 471 in fester Umarmung II. OD (Geo)

orpr1rolxuhoo¡rÉvoç,
v. <rgtlru,vral,ú4r¡

46s fest umarmt il. ISP / Athanas, Lour,
Pal, Papats, T erz (Geo),
ThysAvr (GloThysAvr)

Dim, Stam,
Vlast

o<ryroréootoc* 23s mit festen, harten Hörnern
o<pryróroopoc* 236 mit festem Stamm, Rumpf
o<ptl¡o [avm^Lcu pÉvoc. 87 fest verriegelt I. Kreta ßane) II Vost
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ANAF OD / Kark Geo
323 fest t

ogrltoanl.rypevoç s2 , 320 fest einpackf, umhüllt II. ANAF, TAX / Flor

35 fest kåimmen
ogovrul.uo¡révoç, v. 1r0 gestärkt, ausgereift II. OD (LexOd), Prev

Geo
oónerooç* 197 bis auf die Haut

roplómoroç 141,203,
236

der an das Brett glaubt, I. K¡eta (Pit) II. Prev
Geo

roToproopévoç* 257 austrocknet II. ANAI (Geo), OD

ropvoprotoç
(æpvaptocú adv.)

470 (78) lebendig I. Epir, Pelop (LexAk)
II. OD (LexOd)

Dim, Geo,
PrSup, Stam,
Vlastrorporõuo(tþ, n* 179 Grabraub

ru¡poyõútrrc 179.275 Grabråiuber Vlast, Geoterpóyrovoç 306 viereckig II. OD (LexOd), Pets,
Prev, Venez, Vlami

Brig, Dim,
Pr, Vlast

t(eLoc1ç, o t17 Henker I. Mak, SterEl, Thes
II. OD

Dim, Pr,
Stam,(ep(epettró

(=(ap(opottrú)
327 Gemtise I. Kreta (Pit)

¡1þpevo, ro 78.79 Junge IL Tsirk Geo
t(out(ácr, to* 93 kleiner Spaßmacher,

lpaßvogel
roupr!íla,, ¡ 279 Ttirkengeruch I. Alm Vlasttoopxol.qavr/oqq* 282 TüLrke aus dem Hafen
roupxo¡roloLóq, o t02 Stadtviertel, das von den

Ttirken bewohnt wird
IL Athanas., Pets,

Milior Geo
Geo

roupro¡¡oLe¡ríl 350 gegen die Ttirken ktimpfen II. Prev (Geo)
rouprótonoç, o 379 Ort, wo sich Ttirken II. Myr (Geo)

toupxogóç, o* 9 Ttirkenfresser m.
roupro;¿ópr, ro 257,301,

324,341,
378

Türkendorf II. Kond, Pets (Geo)

rpoywoler}"oç* 9s mit knusprigen Lippen [mit
schwellenden Li

IL OD (Geo)

tpelatæwp.anoç 258 der so schnell låiuft, als ob
er würde

I. Kreta (LexAk) II. OD
Geo

LexKond,
Pit

Ipupúrnq 146 I. K¡eta (LexAk)
tp(oroæcô 53 knarren, knirschen, krachen I. Eub, Pax, Skiath

(LexAk) II. OD, ûBIL/
Vlami (Geo)

Vlast, Vost

74 mit drei I. Eub, Pelop (LexAk)
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rpouLiùvo (-lÀ-) 296,376 ausbauchen, wölben I, Kard Kos, Ift"tq
Maft, Pelop (tæxAk) il.
OD, TAX (Geo)

II. OD
I. K¡eta, Par (LexAk¡

Brig, Dim,
LexKond,
Pr, Stam,

Vlast
417 Steine werfen LexAkrpuæalórr 222 kleines Loch

PangSup

VlasttoopôÍvr 78 hohe Mtinnerschuhe,
Bauernstiefel

I. Chios, Kreta, Nax,
Simi (LexAk) II. Prev
Geo

Pit

toagopí{ot 217 einen hohlklingenden, nicht
klaren Klang produzieren

I. Kreta (Pang, Pit) II.
ANAF / Prev (Geo), OD

174 knutschen Vlastto* 278 Ktichengeräte, Küchentöpfe
roourcv(ro 353 riechen I. K¡eta, Mak, Pelop

G€44k) II. Prev (Geo)
Pit

roou¡ræéç, o 297 langer Mantel, wie der der
Kleriker

II. Pets (Geo) Dim, Pr,
St¿m

tooúp¡ro, r¡ 300,332 Schiffsbesatzung il. ISP lZalok(Geo),
OD (LexOd)

Dim, Pr,
Stam, Vlast,
Vost

nlpoxéÀt t97 Raum, in dem der Käse
aufbewahrt wird

I. Kreta (Pit)

æpooúuôo 43s Brett, auf dem der Ktise
ggþetet wird

l.Zyp (LexAk)

ruglooóroro 227 Sackgasse I. Kreta (Pang) II.
Prev Geo

qoFslroç 421 Knecht I. Kreta (PangSup, Pit)
II. OD Geo

LexKond,
Vlast

gapõrorúnoul"oq* 371 mit breiter Kruppe
gapõtoroutulótoç*
-rouæ1,-

323 mit breiter Stirn II. LIBIL, (Geo)

353 der vor dem K¡ieg flieht
gûo(egwrolor¡ 89,304 die Vergntigung mit

Freunden
II. Prev (Geo), Erot PrSup

57 schwel aufblasen II. OD, TAX (Geo) Pitql¡tpo(q'ú(or* 120 erwågen, abschätzerq
kalkulieren

II. ANGL, OD (Geo)

324 absch¡eckend II. Kark Geo
183 Stuten-

gopaõ&rouÀo 197 kleine Stt¡te III. Epir, Mak, Pelop
(L€xAk)

Geo

gouôópo
(:eouôoúpo)

303 Johanniskraut (hyperic um
folium

Geru
Vlast

gou¡rwróç 10,24,
t8r

bert¡hmt II. OD, úetr (Geo) Dim,
Stam

Pr,
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gouvroúIqç 78 ansehnlich, mit schöner
Gestalt

I. Kreta (Pit) II. OD
(LexOd)

Geo,
LexKond,
LexOd

rpoupvonole¡rúal 51,52,
367

am Ofen arbeiten I. Andr,Ios, Nax
(LexAk) II. Prev
(MackPrev)

Geo

qoùpvopoþlo, ro 469 Holzschaufel mit der man
das Brot in den Ofen
schiebt

I. Kreta (Pit) II. Ioan
(Geo)

<poÙoo nco 38 ein Heer versammeln, ins
Feld ziehen

II. OD (LexOd), Prev
(Geo)

PrSup

rpouoroõantpírqç,

çooorcoõevtpíqç
áveuoc

43 die Baume belebend,
Vorfrirtrling

II. ANAF, OD / Prev
(Geo)

gougouôrotoç 310 flaumig II. ANAF, OD, TAX
(Geo)

qpoÏKo9epp€voç,
(tooqrKooooeu€voq)

360,
r476\

von westlicher Herkunft IL Kark, Makryg, Pets
(Geo)

gpeorcoorõepopevoç 175 frisch gebtigelt II. Karag, Panagiot,
Theot (Geo)

epougpoùpr(o*
(<oouo-)

44 rauschen, rascheln II. OD (LexOd) Geo

çæpcnc(ro 269 flattern I. Kreta (Pit) II. OD /
Myr, Sarant (Geo),
ûeIL (Kakll), Prev
(MackPrev)

qæpvtornp10 52,69,
140,446

Hieb, Schlag mit den
Sooren

II. Mach (GloMakh) Geo

gnolóryl,ugoç*,
(otrrlysyl,úooc)

150,
(461)

Ausbeuter, Wucherer

orrorouoúonc* ll5 mit armem Antlitz, h¿ißlich II. tSP (Geo)

gu),lorúl,opo 119 Schilfblatt II. Prev (Geo), Erot
&exErot)

gcooúrt 173f.,345 kleines Licht II. ANAF, IAPKIN /
Panag, Myr, Voutyr
(Geo)

rprorolapnaôí{ro* 318 erhellen, leuchten III. gorrol"úpcoopo OD
(Geo)

gotoÀouo¡rwoç t20 grtiLndlich beleuchtet II. OD / Kryst, Pets,
Teru lGeo)

Dim

rul,g(oonc 9 zerstörerisch I. K¡eta (Pit)

rol¿<oravúc 54 zupackend. eierie I. Kreta (Pane, Pit)

lolwopoloupo" rc* 200 Zavmzeug

lopcvtparr 9,96,
216,305
et al.

veråichtl iche Bezeichnung
ftir einen Mann,
WurzelmÉinnchen

I. Kreta (Pit)

younlouaau(co* 406 nach unten blicken III. ropnÀorrúÍnq Gr)
youonoúovooo* 200.203 Zwergeiche
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lavur(ívo* & Wirtin eines Hans III. Xawr(r1q (Bab)
,ÚüvouproflKoq 223 wie eine Haremsfrau LexAk
loparoúpqç lgg,2l4 Steuereinnehmer I. Kreta (PiÐ II. OD /

Prev (Geo)
lopBalóoropoç 449 geschwâtzig L Epir, Sam, Thes

(LexAk) II. OD (LexOd)
topororeBú(co 240.324 schadenfroh sein II. OD (LexOd) Geo
2¿opouæó¡relo, to 155 Karobensaft, -Sirup [fehltl II. Myr, Theot (Geo)
Xoocrnó, co 479 Metzgerei II. Kastanak, Polem,

Prev (Geo)
Dim, Stam,
Pr

XoXopiðq r¡ 220 die maßlos lachende I. Kreta (LexKond) II
ANAF, IAPKIN, OD
(Geo)

2¿epcyruha 374,465,
466,492

eingehakf, Arm in Arm L Kyth (LexAk) II.
ANAF, ANGL / Vlami
(Geo), OD (LexOd)

l,Loponpoov(ro 175 hellgrtrn werden IL OD / Athanas,
Athanas. (Geo)

l,l.olpoirpúowoç 34r hell$üm II. ÛBOD / Athanas.,
Kark, Pets (Geo)

yowpayeí)rn
(=zovrpox.aíl¿)

88 mit dicken Lippen Dim, Stam,
Vlast, Vost

Iovrpcrywrpóq. o* 52 dicker A¡zt
lovrpopoúpr¡ç t79 mit plumpem, grobem

Antlitz
Dim, Geo,
PrSup, Stam,
Vlast

Iowpo<poyúc* 277 Fresser, dick lfehltì
prtonaveú<rl 220,315,

376
zum Christentum bekehren II. EAlex, Pal (Geo)

lploar[voTetrouú, r¡* 260 Viertel,das von Christen
bewohnt wird

lrrcnrrvogúç* 53,445 Christenfresser III. ¡¿.¡lonwogú1oç
(LexAk)

lrtonavolópl ro 376 Christendorf Geo, LexAk
lcuoorunÀrrwí(co* 250 mit Gold beschlagen

lruooxopv(dtvro 27s mit einem goldenen
Rahmen versehen

LexAk

ïpuooTglrouooc 48, g5 mit goldenem Schmuck II. Chatz, Terz (Geo)

2¿túnoõaç, o* 305 riesiger Oktapus II. OD (Geo)
lropwropúç, o* 276 Dörfler II. OD (Geo)

XoputolóL ro (-
i"óryù

301 Dorfleute I.Zyp (LexAk) Dim, Stam

lopoÀornq, o 160 Füh¡er I. Kam (LexAk)
rycî,rôóxrrlÀ,oç* 9,229,

368,372,
478

mit scherenförmigem
Hintern, mit einem
scherenftirmigen Frack,
westlich angezogen [mit
magerem Steißl
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yo),¡rouõrcró 93 Psalmen singend II. ANAI'/ Myr, Prev,
Tsirk (Geo)

ryopopetrtlyfuoç
(-nIwr-)

483,488 mit grauer Schläfe I. K¡eta (Pit) II. ügtt
(KakIl)

Geo

vopouÉl"ryyo, ro* 84 sraue Schläfe
ryapouéllryyoq* 488 mit grauer Schläfe II. OD (Geo)'

\ropooyoDpoyÉwtç* 292 mit grauem und kausem
Bart

vrÀorouBwru(co* 243 tratschen
vr.Àoorultouévoc* 339 fein geschnit¿, ziseliert
ryulopopoívopor 29s seelisch werwelken II. OD (LexOd),

Erot(LexErot)
Vlast
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